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loUfrogen im Reichstag

I
®*»Iin, 24 . März (Eig . Draht ) . Der Reichstag erledigte am Mon -

"8 in zweiter und dritter Beratung den Gesetzentwurf über die
Auflösung des Reichsentschädigungsamts

» Är die Sozialdemokratie erklärte der Abg. Brokwitz, dab die
. Losung des Amtes nicht eine Erschwerung der Verfolgung von
foi? ^ stehenden Ansprüchen sein solle . Der Apparat werde verein -
'”$.t werden, berechtigte Ansprüche werden aber auch in Zukunft
Mlt . Die Sozialdemokratie lehne es allerdings ab , agitatorische
Versprechungen zu machen , die sich nicht halten lieben.
^ ver deutschnationale Abgeordnete Laueren , meinte , dak di« Auf¬
ing bjg Reichsentschädigungsamtes zu früh sei. Dieselbe Ansicht
#ir* t der Kommunist Jaddasch. Der demokratische Abgeordnete
,
' lchbeck erinnerte en Abgeordneten Lavarenz daran , dab dessen Par -

,
' .°as Schlubsesetz wollte und gemacht habe, das jetzt von Laueren»
Kritisiert werde.*5 folgten die Anträge der Regierungsparteien auf

Erhöhung der Einfuhrzölle
Weizen, Safer , Gerste, Malz , Kartoffeln , Mehl , Kleie , Zucker,

£•^ 3 , Kaffee und Tee, also ein sehr umfassendes Zollvrogramm .
, °er das uns der Sozialdemokratische Pressedienst folgende Mittei -
übh n rnacht : Die Erhöhung der Zölle resultiert daher , weil in der
^ .uzen Welt gegenwärtig besondere Marktverhältnisse vorliegen ,
Jj - sie in der Wirtschaftsgeschichte einzig daftehen. Mit Staatsmit -

werden in den groben Agrarländern riesige Mengen Getreide
.Nsesveichert und in die Industrieländer geworfen. Es kommin

mit fremden Staatsmitteln verbilligte Getreidemittel nach
Mchla ' • ' ' . ~ . . .
Michland hinein , gegen die die deutsche Landwirtschaft unmöglich
»MiOttTiin»»* f/intt QTTfprhtttaa fnnnfo tttnti timt T/mott >v»C* >mri4t StaTo

6.W 1 luüsse. Das ist - , _ - . .
^ . letzten Jahre haben bewiesen, dab auch bei billigsten Eetreide -
i^ isen die Brotvreise nicht gesunken sind . Auf der anderen Seite
F

'
. stch ober auch herausgestellt , dab die Erhöhung der Zölle keine

«ii* b
*utt9 der Lebensmittelpreise bedeutet haben . Deshalb sind

C ? ble Argumente , die der Kommunist Hörnle vortrug , vollkom -
, «n abwegig. Die Verhältnisse find anders als bei den groben von
i « Sozialdemokratie geführten Zollkämvfe im Jahre 1902. Damals
hudelte es sich um ein« gewollte Verteuerung der Lebenslage der

nbraucher zu Gunsten der Landwirtschaft , heute handelt es sich
die Rettung von Millionen Neiner Landwirtschaftsbetriebe und

Landarbeiter in den groben Betrieben gegen eine mablose auslän¬
dische Konkurrenz . Die Sozialdemokratie hat zudem erreicht, dab
bei Zucker trotz der Zollerhöhung der Richtpreis um 1 Mark auf
den Doppelzentner gesenkt worden ist . Für diejenigen Landwirte ,
die letzten Endes eine entsprechende Menge Roggen mit fütterten ,
soll der Gerstenzoll um 2 Mark ermäbigt werden.

Der Landbundführer , der deutschnationale Abgeordnete Schiele
erklärte die Anträge der Regierungsparteien für ein vollkommen
unzulängliches Komvromib . Der Landwirtschaft sei es noch nie so
schlecht gegangen wie jetzt . Der agrarische Inder stehe auf rund
100 gegen 155 bis 160 des allgemeinen Inder . Die Landwirtschaft
stehe mit drei Milliarden Mark jährlich hinter dem wahren Wert
ihrer Erzeugnisse zurück. Schiele verlangt Erleichterungen insbe¬
sondere in der Viehwirtschaft . Er schloß : „Hüten Sie sich , der
Landwirtschaft auf der Spitze der Rot wieder eine Enttäuschung
zuzufügen.^

Im gleichen Sinne sprach der christlich -nationale Bauernfübrer
v. Sybel .

Reichsminister Dr . Dietrich erwiderte Herrn Schiele, dab ganz
exorbitante Verhältnisse vorlägen . Das Kaiserreich habe von 1871
bis 1914 nur drei Zollvorlagen zu machen brauchen. Die Republik
habe innerhalb eineinhalb Jahren drei Zollvorlagen machen müs¬
sen. Der Minister anerkennt die grobe Notlage der Landwirtschaft.
So sei der Roggeninder innerhalb weniger Wochen von 126 auf
109 gesunken . In der Rede des Ministers war auch mancher Zwei¬
fel enthalten , ob die Zollpolitik zu dem gewünschten Erfolge führen
werde.

Von den Regierungsparteien nahm niemand das Wort , weil eine
rasche Verabschiedung der Gesetze erwünscht ist , schon um der Spe¬
kulation auf den Märkten nicht einen längeren Spielraum zu ge¬
währen .

Die Anträge der Regierungsparteien wurden zum Teil mit den
Stimmen der Regierungsparteien , zum Teil auch mit den Stimmen
der Rechten angenommen . Die Kommunisten versuchten ab «nd zu
durch Schimpfworts sich geltend zu machen . Wie wenig ernst es de«
Kommunisten mit dem Kampf um die Zollpolitik ist , geht daraus
hervor , dab bei der entscheidenden Abstimmung nur 13 Kommuni¬
sten im Sause anwesend waren .

Die dritte Lesung der Zollvorlagen wurde auf Dienstag vertagt .
Ein kommunistischer Antrag , Ausschubberatung herbeizuführen ,
wurde abgelehnt . Auf der morgigen Tagesordnung steht neben den
Zollgesetzen auch der Nachtragsetat .

Battchari

Erklärungen Molderchairers
zur Zigarettensteuer

it^ ^ ..Haushaltsausschub des Reichstags behandelte den Nachtrags«
tg wr 192g des Reichsfinanzministeriums . Bor Eintritt in die
E « dnung gab Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer folgende

ab :
Van°r .^ " iger Zeit sind wiederholt Angriffe gegen das Reichs-
>̂ ^ " >nisterium des Inhalts erhoben worden, daß es in Zigaret -
ig^ *tzklegenheiten die Jriler -sk-n nrm fKrrt&frtniornpn nofnr v̂artInteressen von Erobkonzernen gefördert

Wort Korruption gefallen ist. Ich habeig ^ .^ obei sogar das Wort
!Üln an Emnd der gesamten Aktenvorgänge eine genaue Prä
J
" allen Einzelheiten vorgenommen , dabei aber nichts gefun-

taitw -5 geeignet wäre , die erhobenen Vorwürfe irgendwie zu
l«̂ ? slgea ; ich habe vielmehr festgestellt , dab alle diese Ange-
Wiii ^ unter meinen Herren Amtsvorgängern nach deren
« «J in jeder Beziehung völlig einwandfrei behandelt worden
i '«i « i» trifft auch auf den Batschari -Konzern zu . Allerdings liegt
^liekin^ wisse Inkonsequenz insoweit vor, als die Firma Reemtsma

aus der Haftung nach 8 96 der Reichsabgabenordnung

Stuttgarter Trichinost-Erkrankungen

Reemtsma
für die Steuerschulden des Batschari-Betriebes entlasten worden ist.
Mir ist aber keineswegs zweifelhaft , daß mein Herr Amtsvorgän »
ger mit Rücksicht auf die Zuspitzung der politischen Lage im Land-
Baden und lediglich deswegen sich zu dieser Ausnabmebehandlung
notwendigerweise hat entschließen müsten. Im übrigen ist der
Firma Reemtsma in ihren Steuerangelegenbeiten keinerlei Aus«
nahmebehandlung zuteil geworden . Insbesondere hat auch ein«
ihr zur Last fallende steuerliche Verfehlung , wie ich mich überzeugt
habe, eine durchaus angemessene Abgeltung erfahren ; auf keinen
Fall ist die Firma in dieser Angelegenheit zu milde behandelt
worden. Was die allgemeinen Vorwürfe anlangt , es sei durch di«
langen Fristen für Zahlung des Steuerwertes bei der Zigarett «
und durch Begünstigung der Konzentrationsbewegung in diesem
Gewerbe vom Relstyfinanzministerium den Jnteresten der Groß¬
industrie absichtlich Vorschub geleistet worden, so kann ich dem¬
gegenüber auf Grund memer Prüfung der einschlägigen Vorgang «
nur feststellen , dab es nicht auf die Maßnahme des Reichsfinarrz-
minifteriums zurückzuführen ist, wenn die Konzentration in der
Zigarettenindustrie soweit fortgeschritten ist . Richtig ist vielmehr ,
dab das Reichsfinanzministerium versucht hat , die Fälligkeitsfriste «
niedrig zu halten und auch durch andere Vorkehrungen die lebens¬
fähige Klein » und Mittelindustrie zu erhalten sich bemüht bat ."

Oie viskontermästigung
« is jetzt 6 Tote

Sj
® wird uns geschrieben :

^bgj^ htr«ichen Erkrankungen an Trichinose, die infolge der Der
«in-»? Lines in Mannheim « rlchostenen dreijährigen Eisbären

<!„ eni Stuttgarter Restaurant aufgetreten sind , dürften sowohl

Strafverfahren
Anträge auf Abänderung der gesetzlichen Bestimmungen

^Eschbeschau zur Folge haben . Die Stuttgarter Staats «
bat ein Verfahren gegen Unbekannt eingeleitet , um

«l» der Eisbär stammte und was ihm gefehlt hat ,
^ «ita

^
bn - ^N ^eimer Besitzer sich «ntschlob , ihn erschießen zu lasten,

‘"ttg, iŝ . nner nicht wegen einer durch Unfall erlittenen Verlet »
wegen einer Erkrankung erfchosten wurde , so wäre

?s t>etnfT \ 2!?*affune der Staatsanwaltschaft der Besitzer des Tie
dichtet gewesen , es der

Fleischbeschau zur Untersuchung vorzulegen.
i
't

.s will v 11 "sachlichen Ernährung verarbeiten lieb. Anderer

ein i « - " e festgestellt , von denen 25 in Stuttgarter Kran
■ *i io m Privatwohnungen , zwei im Pforzhcimer Kranken'"«r m Zuffenhausen liegen . Bon den Erkrankten sind bereits

Î i, .nn*« 1 groben Schmerzen sechs gestorben.
"ftetlen den Stand der Dinge sehr ernst, da in fast

im Zustand der Erkrankten bisher eine Bef-
r *i€n ist . Man glaubt daher leider mit noch weiteren

»ll müsten.

Die Reichs bank hat mit Wirkung vom 25 . Marz d . I . den
Wechfeldiskontsatz von 5M aus 5 Prozent und den Lombard-
zinsfub von 6% auf 6 Prozent herabgesetzt.

In der Begründung wird betont : Die deutsche Oeffentlichkeit
wird sich darüber klar sein müsten, dab ein Satz von 5 Prozent den
inneren Geld- und Kapitalverhältnisten Deutschlands nicht ent¬
spricht und daß es nicht rum wenigsten der von den niedrigen Ans¬
landsraten ausgehende Zwang (Goldzufuhr usw.) ist, der uns
nötigt , uns nach den ausländischen Geldmärkten »n richten.

Vormarsch - er franz . Sozialdemokratie
Paris , 24 . März . (Eig . Dmht .) In Frankreich fanden am

Sonntag in sieben Departements Erisatzwablen statt , die sämtlich»
einen für die Stimmung der Bevölkerung außerordentlich charakte¬
ristischen Ruck nach links »um Ergebnis hatten .

Von den beiden vakanten Senatssttzen , die in den Departements
Lot und Lozere zu besehen waren , wurden auf di« erste Stelle als
Nachfolger des in die Kammer übergesiedelten Senators de Monzie
ein Republikaner , für die zweite Stelle gleichfalls ein Republi¬
kaner gewählt . In den fünf Wahlkreisen, in denen Ersatzdeputierte
für die Zroeite Kammer gewählt wurden , hatten di« Sozialdemo¬
kraten einen Gesamtznwachs von nicht weniger als 50 Prozent seit
den letzten Parlamentswahlen zu verzeichnen (15 030 gegen 10 010
Stimmen im Jahre 1928) . Im Departement Dreux schließlich, wo
der Republikaner Violette zu ersetzen war , gelang es der Sozia¬
listischen Partei den bürgerlichen Linksparteien , die bisher das
Mandat inn « hatten » zwei Plätze zu entreißen .

Wölfe im Schafspelz
Die Gelben in Stahlhelmmaske

Der Kapitalismus geht jetzt dazu über , sich sozial zu geben. Das
Unternehmertum wird immer arbeiterfreundlicher , und die Gelben-
Bewegung ist von dem llnternehmergeld jetzt ganz modern aufge¬
zogen worden. Stahlhelm , Nationalsozialismus und Seimwehr sind
nichts anderes als ein grober Versuch des Kapitals , mit Hilfe einer
Art Arbeiterbewegung die wirkliche Arbeiterbewegung , d . b . den
Sozialismus , umzubringen . Das soziale Thema wird nicht von
ungefähr im Stahlhelm , bei den Hitlerleuten und bei den österrei¬
chischen Faschisten immer häufiger erörtert . Ein Riefenaufgebot von
Doktoren und Professoren , Sekretären und Svndioi , die
alle als „Kameraden " austreten , ist mobil gemacht und auf die mit
der „nationalen " Phrase halb eingefangenen Arbeiter losgelasten
worden.

Nicht nur durch organisatorischen Machtausbau , sondern auch durch
Vernebelung der Köpfe mit neu zusammengeschustertenIdeologien ,
soll den Gewerkschaften und der politischen Arbeiterbewegung das
Master abgegrrben werden . So beschäftigt sich die Bundesleitung
des Stahlhelms zur Zeit besonders eifrig mit Einzelfragen der
sozialen Probleme und , wie Der Stahlhelm in seiner neuesten
Nummer vom 23. März mitteilt , suchen die Sozialreferenten der
Landesverbände und Gaue im Verein mit hervorragenden Spe¬
zialisten aus Kameradenreisen Wege und Ziele sozialer Neufor¬
mung . Die Stahlhelmavostel sind bei der Erörterung der Staats¬
ideen dahinter gekommen, dab — die Spatzen pfeifen es schon lange'

von den Dächern — nicht der Einzelne , sondern die Gemeinschaft
das Primäre ist . Die echte Eemeinschaftsidee ist natürlich nur im
Stahlhelm , bei den Hitler - und Heimwehrleuten lebendig. Ihre
Eemeinschaftsidee wird von ihnen als echtes deutsches Eeistesgut
bingestellt. Zu gleicher Zeit betonen sie aber den Zusammenhang
der Stahlhelm -, Hitler - und italienischen Faschistenbewegung. Weit
über den eigenen Kreis , so heibt es im Stahlhelm , bis tief hinein
in di« demokratischen.u marxistischen Reihen beginne das Erwachen.
Eine neue Geisteswelt beginne sich durchzusetzen , wie sie sich in
Italien , Oesterreich usw . deutlich zeige . In Deutschlands tiefster Not
werden wir uns wieder bewußt, dab der Einzelne , das Individuum
nichts ist und nichts vermag , ohne die Gemeinschaft, ohne Volk und
Staat . „Der Individualismus fei die zersetzende , auflösende Irr¬
lehre , die Ursache des Verfalls .

" In der lleberspannung marxistisch «
liberalistischer Wirtschafte - und Gesellschastsauffastung erlebe diese
Eetsteswelt jetzt in ihrer höchsten Steigerung ihren moralischen
Zusammenbruch und ihre eigene Widerlegung .

"
Die Probe anfs Exempel, d. b . der Versuch , die marxistisch-libo»

ralistische Wirtschafts- und Gesellschaftsauffastung durch die .orga¬
nische Fvee" der Stablbelmler abzulösen, wird zur Zeit in Oester¬
reich gemacht, wo die Heimwehrbowegung, d. h . das hinter ihr
stehende Unternehmertum gegen die freien Gewerkschaften das be¬
rüchtigte „Antiterrorgesetz" erzwingen will . Die organische Idee "

besteht dort in nichts anderem als in einem Galvanifiernngsversoch
liberalistischer Ideen . Man will , während auf llnternebmerseite
durch Kartelle und Trusts und andere organisatorische Gebilde der
Liberalismus in der Wirtschaft schon halb zum alten Eisen gewor¬
fen worden ist , mit demselben Liberalismus , mit Prinzipien kiner
bereits unter der Erde liegenden Zeit den wirtschaftlichen Gegner,
den Arbeiter , die freien Gewerkschaften , festeln und knebeln. Was
bat das Antiterrorgesetz mit der Gemeinschaftsidee, wie sie im alten
deutschen Geistesgut lebendig war , zu tun ? Das Antiterrorgesetz ist
Liberalismus » auf den das Unternehmertum pfeift , der aber für
die Arbeiterschaft gut genug sein soll . Im Betrieb soll jeder Ar¬
beiter , auch jeder Unorganisierte , auch jeder Heimwehrmaun , d. b.
also jeder Gelbe vollkommen frei und unabhängig sein. Der Versuch
freiorganisierter Arbeiter , mit einem gelben Strolch nicht zusam»
menzuarbeiten , wird als gemeinstes Attentat auf die Freiheit der
Persönlichkeit bingestellt. Die Regierung ist, wie auf der Reichs¬
konferenz der österreichischen freien Gewerkschaften zutreffend fest¬
gestellt wurde , unter dem Vorwand , Andersgesinnte und Unorgani¬
sierte vor angeblichem Terror zu bewahren , in Wirklichkeit nur dar¬
auf aus , den Widerstand der Arbeiter gegen Ausbeutung und Ver¬
schlechterung der Arbeitsbedingungen zu brechen und so die Grund¬
lage zu schaffen für die Zertrümmerung der Sozialversicherung , der
Kollektivverträge , des Arbeitsrechts und des Achtstundmtages . Die
wirtschaftliche Ueberlegenbeit der Unternehmer wird rücksichtslos
ausgenutzt , um Angestellte und Arbeiter in Gewaltformatioue »
gegen die eigenen Klassengenossen und iü gelbe , von dem Unter¬
nehmer gegründete „Gewerkschaften " zu pressen . Jeder Versuch , sich
dagegen zur Webr zu setzen , soll nach dem Gesetz unter Strafe ge¬
stellt werden.

Das ist die „organische Idee "
, das ist die Eemeinschaftsidee der

österreichischen Faschisten . Mit Hilfe eines Antiterrorgesetzes soll der
Weg für den Terror gegen die Gewerkschaften, zunächst gegen die
freien, dann auch gegen die christlichen Gewerkschaften freigemacht
werden. Die Eemeinschaftsidee soll der Faschismus verwiklichen!
Da lachen die Hübner in Calabrien , in Italien weib man hierüber
recht genau Bescheid . Und die deutsche Arbeiterschaft wird daher
auf der Hut sein!

Vorstoß gegen republikfeindliche
Verhetzung

Berlin , 24. März . (Eig . Draht .) Der sozialdemokratische Vize»
Präsident des SHulkollegiums Berlin -Brandenburg , König , hat den
nationalsozialistischen Studienrat Lötelmann in Berlin -Schöneberg
mit sofortiger Wirkung seines Amtes enthoben und ein Diszipli¬
narverfahren gegen ihn eingeleitet . Auberdem schwebt gegen Lötel¬
mann ein Strafverfahren wegen Beleidigung des früheren preußi¬
schen Innenministers Grzesiniky .

Lötelmann hat die Reichs- und preußischen Staatsminister in
einer nationalsozialistischen Versammlung in der gemeinsten Weise
herabgesetzt. Die deutsche Delegation im Haag bezeichnet « er als
„eine gemein« Lumpenbande".
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Reichsratsbeschlüsse
Die Arbeitslosenversicherung ^

Verli «, 25. März . ( Funkdienst.) Der Reichsrat hat am Montag
abend den Notetat für 1930 angenommen und dann den Gesetzent¬
wurf zur Vorbereitung der Finanzreform mit 50 gegen 13 Stimmen
von Bayern und Thüringen bei 3 Enthaltungen von Ostpreußen,
Brandenburg und Pommern angenommen .

Der Notetat ermächtigt die Reichsregierung in der Zeit vom
1 . Avril 1930 bis 30. Juni 1930 die zur Aufrechterhaltung der
Reichsverwaltung oder zur Erfüllung der Ausgaben und rechtlichen
Verpflichtungen des Reiches notwendigen Ausgaben zu leisten.
Hierfür wird ein Viertel der für 1929 bewilligten Beträge zur Ver¬
fügung gestellt. Als Sondereinlage bei der Bank für Internatio¬
nalen Zahlungsausgleich könnten bis zu 100 Millionen geleistet
werden.

Der Gesetzentwurf zur Vorbereitung der Finanzreform befaßt
sich u . a . mit der Sicherung der Arbeitslosenversicherung und er¬
mächtigt den Vorstand der Reichsanstalt , die Beiträge bis auf 4
Prozent zu erhöhen und der Reichsregierung Vorschläge zur Reform
der Arbeitslosenversicherung zu unterbreiten . Zu den Beschlüssen
ist die Mehrbeit der Stimmen sowohl der Arbeitgeber als auch der
Arbeitnehmer erforderlich. Kommt keine Einigung zustande, so
beschließt die Reichsregierung über die Beitragserhöhung . Eine
Aenderung der Leistungen kann nur im Wege der Gesetzgebung er¬
folgen. Weiter bestimmt die Vorlage , daß der Reichsanstalt als
Notstock für das laufende Jahr 50 Millionen aus der Jndustrie -
aufbringungsumlage und bis zu 30 Millionen aus dem 1425 Mil¬
lionen übersteigenden Lohnsteueraufkommen zuzuführen sind .

Neue Finanzbesprechungen
Der Reichsfinanzminister bat die Finanzsachverständigen der Re-

gierung- varteien zu einer Besprechung über die Kassenfanierung
und die Bilanzierung des Etats für Dienstag vormittag 11 Uhr zu
sich gebeten.

Reichssteuerbeamle fordern Steuer¬
vereinfachung

Eine im Flugverbandsbaus zu Berlin abgebaltene Führertagung
des Bundes deutscher Reichssteuerbeamter faßte am Montag zur
Frage der Steuerreform einstimmig eine Entschließung, in der
es u . a . heißt :

. .Die im Bund zusammengeschlossene Beamtenschaft der Reichs-
steucrverwaltung würde es in Uebereinstimmung mit der öffent¬
lichen Meinung begrüßen , wenn endlich einmal die zahllosen Er¬
örterungen Uber Vereinfachung der Steuerveranlagung und Steuer¬
erhebung von der Theorie in die Praxis umgesetzt würden . Statt
dessen werden schon wieder Maßnahmen erörtert und getroffen,
die in ihrer praktischen Auswirkung eine Vermehrung der Aus¬
gaben der ohnedies schon überlasteten Finanzämter bedeuten."

Die Entschließung wendet sich u . a . dagegen, daß , wenn von
Ausgabensenkungen die Rede ist, zunächst und in erster Linie von
der Reichssteuerverwaltung gesprochen wird , obwohl es bei dem
Finanzbedarf des Reiches widersinnig und unwirtschaftlich sei ,
dem Hauvtgeldbcschaffungsapparat des Reichs die notwendigen
Mittel für die unaufschiebbare Sanierung seiner Personalverhält -
nisse vorzuenthalten .

RarionaÜozialissifcheReichswehrumtnebe
Weitere Verhaftungen

Stuttgart . 25. Mär , (Funkdienst). 2m Zusammenhang mit den
nationalsozialistischen Umtrieben in der Reichswehr sind ut den
letzten Tagen in Eßlingen a . N. und in Ulm a. D. zahlreich«
Haus uchunge » vorgenommen und 4 Nationalfoztalisteu
verhaftet worden. Die in Saft genommenen Personen haben
wie aus Ulm gemeldet wird , an geheimen Besvrechnngen
zwischen nationalsozialistischrn Führern und Reichswehrossi,ieren
teilgenommen.

Nationassozialistycher Ueberfall
Die Polireidirektion Esten teilte am Samstag mit . daß es am

Sonntag , 10 . März , anläßlich einer Tagung des Reichsbanners zu
einem Ueberfall von Nationalsozialisten auf eine Eruvv « Stafet¬
tenläufer des Düsseldorfer Reichsbanners , die in Autos auf der
Huyssen - Allee zu ihren Standquartieren fuhren , kam . Die National¬
sozialisten brachten durch Einschlagen der Windschutzscheibe di« Wa¬
gen zum Salten . Es entstand eine Schlägerei , in deren Verlaus
mehrere Reichsbannerleute zum Teil jchwer verletzt wurden . Als
Sbutzvolizei erschien , ergriffen die nationalsozialistischen Rowdys die
Flucht . Es gelang dennoch , vier Personen der Hauvträdelsfübrer
festzunebmen. Sie sind sämtliche Angehörige der Nationalsoziali .
scheu Arbeiterpartei . Einer , der einen scharfen Schuß abgegeben
hatte , bekleidet den Posten eines Unterführers in der Sturmabtei¬
lung . Gegen alle vier Personen wurde Haftbefehl erlasten.

Marktschreier 40 Mk . pro Tag
Nationalsozialistische Werbemethoden

Folgendes Dokument nationalsozialistischer Werbemethoden
liegt dem Vorwärts im Original vor :

Bezirk „Ostgrenze Mitte "
Nationalsoz . Deutsche Arbeiterpartei

( Hitlerbewegung ) Breslau , 5. Mär » 1930.
Herrn Richard Vuyard ,

Frankfurt , Obermainanlage 3111.
Sehr geehrter Herr Pg . ?

Entschuldigen Sie die späte Beantwortung ! Sie sind also fest
vom 15. März einschl . 12 . Avril einschl .

Bitte sofort Bestätigung , 13. ist Palmsonntag , von da ab gebt es
wohl nicht mehr.

Die Finanzierung ändert sich nach Besprechung mit den OE .-
Leitern etwas , aber nicht zu Ihren Ungunsten. In der Hälfte aller
Orte , die in Frage kommen , erhalten Sie alles in allem außer
Verpflegung und Quartier wie Unterstellung RM . 40.00, in den
übrigen 20 bis 30 RM . , 20 RM . nur in wenigen Fällen . Darüber
keine Sorg« , der Laden klavvt zu Ihrer Zufriedenheit . Wollen Sie
mir , da Sie Ihre Sache am besten kennen ,

einen marktschreierisch gehaltenen nicht zu langen
Flugblattentwurf

(Einladung ) in Blei entwerfen und übersenden? Recht zug¬
kräftig . Kurze Beschreibung der zu erwartenden Wirkung ,
Mitteilung erbeten , wann Sie hier eintreffen . Meldung erstmals
bei mir erwünscht.

Kamvfheil und Deutschen Gruß
Jenke

Obervostsekretär und Bez.-Leiter .
Der Herr Oberpostsekretär a . D . und nationalsozialistische

Bezirksleiter E . I e n k e in Breslau kennt sein Publikum und
versteht sein Geschäft . Borden Kulissen überschlägt man
sich in Opfermut und Edelsinn , hinter den Kulissen
gibt man zynisch zu, daß das alles nur Marktschreierei
ist und eine recht gut honorierte dazu .

Hilgenberg stellt sich vor Lrick
Sugenbervs Bedürfnis nach der Verteidigung nationaffozialisti -

scher Interessen kennt keine Grenzen. Neuerdings bat er sich be¬
rufen gefühlt , sich vor den Putschisten F r i ck zu stellen .

In einer Interpellation der deutjchnationalen Reichstagsfraktion ,
die auf Hugenbcrg zurückgehe , wird der Reichsminister des Innern
wegen feiner Aktion gegen den Putschisten Frick als thüringischen
Staatspräsidenten heftig angegriffen , weil er die Zuschüsse für die
thüringische Polizei gesperrt bat , ohne sein« Gründe im einzelnen
bekanntzugeben.

Die Interpellation der Deutschnationalen Reichstagsfraktion ist
in so nationalsozialistischem Jargon gehalten , daß es der Reichs-
miniestr des Innern wahricheinlich ablehneu wird , auf dieses
Pamphlet zu antworten .

--HWch

-aiC™ --
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Ministerialdirektor Menzel
von der Derfaffungsabteilung des Reichsinnenministeriums unter¬
sucht gegenwärtig im Aufträge des Reichsinnenministers die Ver¬
hältnisse bei der thüringischen Polizei , ob die Vorausietzungen für

die weitere Leistung der Reichszulchüsse noch gegeben feien.

Oie unersättlichen Srofiagrarier
Neue Zollanträge

Berlin , 25. März . (Funkdienst.) Die deutschmttional«
tagsfraktion hat dem Reichstag inzwischen mehrere Anträge
Erhöhung des Zolles für die verschiedensten Lebensmittel und
derer Waren übermittelt . So wünscht sie, daß die Reichsregiev"»
ermächtigt wird , den Zollsatz für Schweine und Schweinefleisch ^
festzuletzen , daß ein Jahresdurchschnittsvreis von 75 Mark für W
Zentner Schweine-Lebendgewicht sichergestellt wird . Die Zwilchs "
zölle für Sveck und Schmalz sollen aufgehoben werden . Ferner
die Aushebung des zollfreien Gefrierfleischkontingent und die
beziehung von Rindern und Rindfleisch in das Einfubrfchein-S »^
gefordert . Weitere Anträge verlangen die Erhöhung des 3^
für Kartoffelstärke auf 24 und für Sago auf 45 Mark . In andere
Anträgen wird die Erhöhung derjenigen Zollsätze für Hol»
langt , die handelsvertraglich nicht gebunden sind . Schließlich a, , ‘‘
die Heraufsetzung des Tabakzolles von 80 auf 180 Mark geiordc^
Alle diese Anträge dürften von den Regierungsparteien abgele"
werden.

Klangloser Äusgang der „ZolssriederiS'
Konferenz "

Genf, 24 . März . (Eis . Draht .) Die Wirtschaftskonferenz des ^
kerbundes schloß am Montag abend ihre Verhandlungen mit s
Unterzeichnung der drei Dokumente, die das Ergebnis der “ s
wöchigen Sitzungen zusammenfassen des Handelsabkommens " ,
dem dazugehörigen Protokoll , des Programms der späteren
Handlungen und des Schlußvrotokolls. Der vefssmiftische«
muna , die über der Schlußsitzung lag , entsprachen die sehr "\ i
sichtigen Worte , mit denen der Präsident der Konferenz.

ho « JSoitnfceroelVntft he * © iwforum CSoit^ iTMotke-Dänemark , das Hauptergebnis der Konferenz, das Han - , ,abkommen, kennzeichnet . Er sagte u . a . : „Der Erfolg der KE -
renz liegt weniger in ihren unmittelbaren Ergebnissen, als >
den Möglichkeiten für die zukünftige Entwicklung, die im
stamm der weiteren Freundschaftsaktion aufgezeigt sind .

"

Vermahlungssatz für Jnlandsweizen weiter SÜ Prozent
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichsrates bat dem

schlage des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
gestimmt, wonach der Vermahlungssatz für Jnlandsweizen auch ^
den Monat Avril,auf 50 Prozent festgesetzt wird .

Betriebseinschränkung
Düsseldorf, 24. März . ( Eig . Draht . ) Die Generaldirektion AManncsmann -Rohrwerke schränkt den Betrieb aus ihrem RobE, ,

in Rath bei Düsseldorf ein . Sie bat inzwischen Antrag auf B '
lassung von rund 400 Arbeitern gestellt.

Sozialversicherung in Griechenland ,,,Am 1 . Avril tritt in Griechenland das neue Gesetz über die | J,
rialoersicherung in Kraft . Es bestimmt, daß sämtliche Arbeiter,
gestellten und Beamte bis zu einer gewissen Gebaltsgrenze .^
obligatorisch gegen Alter , Krankheit und Unfall versichern nffii ,
Mit Bollendung des 60. Lebensjahres werden Altersvensi"
gezahlt.

Wiederaufnahme Varennes
Piris , 24. März . Ein Delegiertenkongreß der sozialistische»

„ i beschloß die Wiederaufnahme des Abgeordneten Dar ^
mit 2533 gegen 542 Stimmen . Varenne wurde im Jahre I9"a y ,
der sozialistischen Partei ausgeschlossen , weil er gegen den au» '̂

j»
lichen Willen der Partei das Amt eines Eeneralgouverne »^
Jndochina übernommen hatte .

Erützner ausgeschlossen
Grützner, zur . Zeit noch Senatsvräsident beim preußischen

verwaltungsgericht , wurde aus der Ortsgrüvve Berlin dess >
blikanischen Richterbundes ausgeschlossen . Erützner unternahm^
kanntlich in denunziantenbaster Weise den Vorstoß gegen
Privatleben Grzesinikis.

„Duanti " gegen Geschlechtskrankheiten ^
Dr . James Schereschewski berichtet in der Deutschen mediri" ' "

ns
Wochenschrift über ein eigenartiges Massenerveriment mit
Verhütung von Geschlechtskrankheitenim Jahre 1920 von
herausgebrachten Prophilaktikum „Duanti "

, das während fun' ^
ren die Interalliierte Kommiision in Berlin bei ihren
fönen pflichtgemäß anwenden ließ. Die Anordnung des regê sji '
gen Gebrauch von „Duanti "

, das ein Chininvrävarat gegen
lis und ein Silbervrävarat gegen Gonorrhoe darstellt ,
durch den Chefarzt der Interalliierten Kommission, den t>!
scheu Major Dr . Rodolvbe Strauß . Von Zeit zu Zeit wurd ^ i
der Kommission unterstellten Personen ärztlich untersucht, Ae»
stellte sich heraus , daß dank des in 21 000 Fällen angew«

st»
„Duanti " keine einzige frische luetische oder gonorrhoeiseh « 7.
tion in der fraglichen Zeit bei den fraglichen Personen
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Der Himmel batte sich überzogen. Man konnte nicht weit sehen .

Und der Wind webte Len Schnee über die Hunde weg . Wenn die
Männer aufrecht gingen , sahen ihre Köpfe zwar über das Schnee¬
treiben hinweg , aber die Augen der Hunde waren geblendet , so
daß sie die Schnauzen senkten . Das Geben wurde ihnen schwer, und
die Peitsche bekamen sie fast nicht mehr , denn die ungeübten Leute
konnten die Peitschenschnur nicht gegen den Wind schlagen . Aber
vorwärts wollte Make. Noch sollte nicht halt gemacht werden.

Plötzlich richtete Make sich auf :
„Was ist denn das ?" sagte er. „Wir haben ia Rückenwind. Sind

wir aus dem Kurs geraten ?"
Ja , sie batten Rückenwind. Sie batten sich, dem Winddruck fol¬

gend, gedreht , ohne es zu merken .
„Laß uns auf unsere Sour zurückgeben , bis wir den rechten Kurs

wiedergefunden haben , und dann warten , bis Joe kommt, " schlug
Dalk vor . Daß Joe sie einbolen sollt « , machten sie sich gegenseitig
vor . Denn jetzt wehte es stark , der Wind war schon zum Sturm
angewachsen , und dagegen konnte Joe sicher nicht ankommen.

„Bleib beim Schlitten, " sagte Make. „Ich will auf der Sour
zurückgeben ."

Bald war er fort . Als Volk Make nicht mehr sehen konnte, setzte
er sich mit dem Rücken gegen den Wind . Er batte das unbestimmte
Gefühl , daß sie etwas unternommen hatten , das sie nicht durchführen
konnten, vorläufig aber konnte er ein wenig einnicken . Ihm war
warm und kalt zugleich , und das Zeug war klamm von Schweiß.

Make kämvite gegen den Wind an . Es batte angefangen , dunkel
zu werden. Es war spät am Nachmittag , und die Schlittenspur
war schwer zu leben. Hin und wieder verschwand sie ganz , kam
wieder und war wieder ein Stück verschwunden .

Sein « Pelzkavuze wurde ihm jeden Augenblick vom Winde ab-
gewebt. Er kniff die Augen zusammen. Der Schnee st ch ibn wie
Eisnadeln ins Gesicht.

Wo lief jetzt die Sour ? Rechts oder links ? Verflucht auch di«
Dunkelheit , die jetzt einlsetztej

Joe war doch ein Schuft. Wenn er sie hier verließ , sollte er
exemplarisch bestraft werden. So , wo waren die Spuren jetzt ?
Ganz fort. Vielleicht war es am besten , beim Schlitten zu bleiben
und auf der Sour zurückzugeben . Die Hunde würden den Weg
finden , den sie zuvor gegangen waren , und auf diese Weis« traf man
Joe und konnte das Lager auffchlagen

'
.

Er machte kehrt, um in seiner eigenen Fußspur zu Balk »urück-
-ltkebren . Aber wo war die Spur ? Er war höchstens zehn Minuten
gegangen : eg war doch unmöglich, daß er den Schlitten nicht wie¬
derfinden sollte .

Da war eine Fußspur und dort wieder eine. Also stimmte die
Richtung . Es war klar , daß er auf dieie Weise seinen Schlitten
finden mußte . Ach, dieser Schuft von Joe . Er sollte sein Aus¬
bleiben bereuen ! Ätzt mußte er dicht beim Schlitten sein, wenn
Ball ihn nur nicht auch verlassen hatte ! In einem Augenblick , nach
hundert Schritten , mußt« er ihn sehen . Es war schwer, hier zu
gehen. Der Sturm ging ihm zu Leibe. Wenn er zum Schlitten
kam, wollte er sich niedersetzen und ein wenig ausruhen . Joe batte
sie wobl absichtlich hier bereingerudert . Es war wirklich unan¬
genehm: aber er sollte es bezahlen.

Er ging und ging . Jetzt mußte er da sein .
„Balk," rief er, „Balk , wo bist du ?"

Ach, Unsinn! Er lacht« über sich selber. Natürlich konnte Balk
ihn in diesem Sturm nicht hören, aber daß er sich ganz in der
Nähe befand , war klar. Er ging ein wenig rechts, nur wenige
Schritte , dann wieder nach derselben Stelle zurück, und dann ging
er ein wenig nach links und wieder zurück. Daß er sich hier in der
Näh« des Schlittens befand, darüber war er sich klar. Wenn er
sich bier hielt und nach allen Richtungen ausschaute, mußte er
hingelangen . Dann wollte er Keks essen und eine Dose Einge¬
machtes, auch eine Büchse Milch öffnen. Beides war so süß , daß es
nicht in der Kälte gefror . Man konnte sich auch einen Schlupf¬
winkel hinter dem Schlitten machen , die Felle darüber ausbreiten
und Tee kochen . Und eine Pfeif « konnten sie auch rauchen. Und
dann breiteten sie die Felle über sich aus und warteten auf Joe .
Ja , das wollten sie tun , und vielleicht batte Balk etwas , das noch
besser schmeckte als Eingemachteŝ Jetzt bin ich herumgelaufen :
während er Tee kocht , will ich mich hinsetzen , unter das Fell krie¬
chen, mich ausruhen und schlafen , bis er mit dem Tee fertig ist.
Ja , ich will die Milchdose nehmen, zwei Löcher hineinstoben und
sie aussaugen .

»Reich mir die Düs«, Balk — - “ i

fil r
Unsinn, er war ja noch garnicht am Schlitten . Wo der

mochte ? Er stand still und bedachte sich . „Ich verließ den
weil ich mit dem Winde fuhr . Ich hätte ihn schräg von
müssen . Also ging ich gegen den Wind zurück, und um
ten zu erreichen, muß ich jetzt mit dem Winde geben.

" ®
wieder , immer weiter . cM*'

Rein , das war zu weit . Es war auch blöd mit diesew
gestöber. Man fab und hört« nichts vor diesem ekelhaft«"
takel ; aber jetzt wußte er , wo er war . In dieser Richtnn" . ^
Schlitten , das fühlte er. Und die Richtung konnte er
halten , wenn er nach dem Winde ging. Gerade seitwärts ^ pM
ibn haben , so daß der Schnee ihm nicht in seiner PelzkarE

Er schwankte weiter . , ^
Was war das nur ? Hier war ein großer Stein , den

nicht gesehen hatte . Er umging ibn und stand plötzlich
steilen Felswand . Hier schien der Wind schwächer zu ?« *" •

&&? ,
stehen , um Luft zu schöpfen. Dunkel war es hier , und d«

^ fi»
wirbelte überall . Hier war es also nicht . Versuchen
mal nach der andern Seit « . ^
„Teufel auch !" brachte er heraus , als er in einer tiefen G»»

„War das eine Fallgrube oder was sonst?" *
Ein mächtiger Stein stand hier gerade im Winde . et

ein Loch davor in den Schnee gewirbelt , und in das wo *

fallen . Merkwürdig , daß er den Stein nicht bemerkt
ihn vorher mit dem Schlitten passierte. Es war übrigens
zu fitzen , so herrlich frei von dem ermüdenden WinddrUo- jy*

„Ich bleibe einen Augenblick hier sitzen, ebe ich »u Volk ^ ^ »

ist ein vernünftiger Bursche . Er macht Tee, um ibn gjjti
haben , wenn ich zurückkomme . Ach wenn er nur die go g«!1"

dose in den Teetopf gießen wollte ! Ja , das tat er w
verständlich tat er es . Der herrlich« warme Tee ! ^ **

Danke, hast du auch Zucker hineingetan ? Und reich w 1

Keks dort ! .
Ach, Unsinn. Ich sitze ja hier im Loch bei einem 6 "°^ ,

und muß erst zu dir bin . Ich bleibe fünf Minuten sitz«

Schneegestöber bat mich müde gemacht . Und mir ' st '
ich erst ein bißchen abkühlen muß.

"
nIt st<>

"

Ihm begannen die Füße zu frieren . Zuerst wenig,
und als er auisteben wollt« , war er halb im Schn««

Ja , es war richtig, er mußte weiter .

lvörtsetzung folgt.!
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Freistaat Baden
Wistenichastttches Lehramt überfüllt

Xumeras vlnasus eingeführt

5.1?*1 Warnungen vor dem Beruf des wissenschaftlich gebildeten
tti/fc*

*1 ® °n 6en ööberen Lehranstalten nichts gefruchtet hoben,
sich die bodischke lluterrichtsverwaltung dazu entschlichen ,

sogenannten Xuwern » elaosuv für den Zugang »um wissen -
MlUichen Lehramt a« Höheren Lehranstalten ein-usübren . Die
Zkranntmachung hierüber ist in Nr . 7 des Amtsblatts der badi.

Unterrichtsverwaltung veröffentlicht ( erhältlich bei Malsch
^ Vogel in Karlrsube , Adlerstrabe 21 ) .
« Wer vom Jahr « 1931 an die Prüfung für das wissenschaftliche

■ §»2 ?mt a.n Höheren Lehranstalten ablegen will , bat nur dann
| Ansicht , die Anwartschaft auf Anstellung im Staatsdienst zu er-
^ jMen , wenn ihm diese Aussicht auf ein besondere « Gesuch zu

§*• >»» de , Studium » durch das Ministerium des Kultus und
Merrichts eröffnet worden ist . Das Nähere ist aus der erwähnten
,? «anntmachung »u ersehen. Bei dem geringen Bedarf an wissen-

ich sebildeten Lehrern und der jetzt schon bestehenden auher -
ervenUichen Ueberfüllung wird in den nächsten Jahren jeweils nur
N " ««u Studierenden die Aussicht auf spätere Anstellung im
^' »atsdienst eröffnet werden können.

Oer Innenminister
bei der Freiburger Polizei

„ Hmenminister Wittemann weilte in den letzten Tagen in
Meiburg, um verschiedene offizielle Besuche abzustotten und ein«
t*»!* staatlicher Anstalten »u besichtigen . Dabei fand im Bezirks-'
^ »saale des Be»irksamtes Freiburg eine Besprechung der Land-

** s Landeskommisiariats Freiburg statt , bei welcher die wich»
Mte » aktuellen Probleme der inneren Verwaltung erörtert wur -

Alsdann war « in Besuch bei der Polizei vorgesehen. Der Mi »
Mer besichtigte die unter dem Kommando des Polizeimajors Auff-
Nsamer ausgestellte gesamte uniformierte und nicht uniformierte
Mi « i. In der anschliebenden Begrünung nabm der Minister das
Msrt und führte dabei aus , er nähme das Versprechen des Polizei -
Rektors , treu zur Verfassung und Pflichterfüllung zu stehen mit
Genugtuung auf . Radikale Element « von beiden Seiten versuchten
^ ar in letzter Zeit auch auf die Polizei Einflub »u gewinnen . Dies
Me unter allen Umständen verhindert werden . Diejenigen , die
Mer « heutig« Ordnung stürzen wollten , versündigten sich schwer

Volke . Das deutsche Volk babe schon zu viel durch Putsch« er»
als datz es derartiges ertragen könne . Sollten trotzdem aber -

schlimmere Zeiten über uns kommes» dann werde es gelin»
eM d,e Ordnung anfrrcht zu erhalte ».
. « chliehlich wies Minister Wittemann darauf hin , er sei im Land-
i * mit Nachdruck dafür «ingetreten , dah di« Polizeibeamten eine
«lellung haben müssen , die Befriedigung biete und rin Le -
. ett gewährleiste , das menschenwürdig fei. Aus dieser Einstellung
ä &ni» sei er mit ganzer Kraft für die Polizei eingetreten . Alle
Wünsche hätten infolge der Finanznot freilich nicht erfüllt werden
? Uu«n . „Gönnen Sie, " so fchloh der Minister , „mir Ihr Ver¬
tanen , wie Sie es auch meinem Vorgänger gewährt haben. Ich
Auch«« Eie , dab auch ich Sie in mein Ser » einfchliebe und so

ich Ihnen allen zu : Glück auf zur gemeinsamen Arbeit .
"

Was will dr Matte » ?
»e - \ . fc . . . . .v > . . . i

Bn
~*e Antrag des Herrn Dr . Matte », ote ländlichen Gemeinden

Ms .Debäudesondersteuer zu befreien, wird wobl in allen städti -
«5** Aussehen erregt haben . Nun ist selbstverständlich
r *« Dr . Mattes nicht der Meinung , bah di« Mieten um den De-
lon Sondersteuer gesenkt werden sollen, sondern dieser Betrag

dem ländlichen Hausbesitzer zugute kommen . Der um de» Le -

öezahlen
"nft dingende Mieter soll aber nach wie vor die Steuer

du ö » r Dr . Mattes bewegt sich mit seinem Anträge auf der glei-
M Linie wie hje Hausbesitzer — alias Wirtschaftspakte, . Auch
? «>e will me GebSudelondersteuer beseitigt haben, ohne zu sagen,
?"? dl« Mittel für den Wohnungsbau beizubringen sind . Diese Par¬
ier kalkulieren : wenn der Staat und die Kommunen keine Mit -
barr *

1 erbalten , um an die verkahten Baugenossenschaften ©au«
mm

*T n 9eben zu können, wird die Wohnungsnot in Permanenz
bn» w

- ®aju eoird gefordert die Aufhebung des Mieterschutzes, so
* bei Hausbefitz unbeschränkt fordern kann was er will .

sind der Meinung , dah die Hauszinssteuer , wie sie genannt
(t, ;?* beibehalten werden muh , wenn wir auch fordern , dah diese

‘»er nur »um Wohnungsbau verwendet werden sollen. Wenn
ai»,. Ausführungen des Herrn Dr . Mattes verfolgt , könnte man
beSr^? ' öab die ländlichen Besitzer ganz unerhört belastet würden .
^ lst aber nicht so, denn die städtischen Mieter werden ungleich

li «. lUT Steuer herangezogen wie die ländlichen Gemeinden,
den Mietern ein Bild zu geben, wie sich die Hauszinssteuer

TtacftofUeA /Dctomdadtek l%of >
Oer Führer wegen Verewigung des Landings verurteilt

llyter dem Vorsitze des Landgerichtsvräsidenten Dr . Rudmann
verhandelte das Karlsruher Schwurgericht am Nachmittag gegen
den politischen Schriftleiter der nationalsozialistischen Wochenschrift
Der Führer , Dr . Otto Wacker , wegen öffentlicher Beleidigung des
Badischen Landtage ». Das genannte Blatt batte den Landtags -
beschluh vom 14. Januar d . I ., di« Immunität des nationalsozia¬
listischen Abgeordneten Robert Wagner wegen der bekannten Vor¬
gänge im „Darmstiidter Sof" in der Nacht »um 19 . Dezember v . I .
aufzubeben, zum Gegenstand scharfer Angriffe in einem Leitartikel
gemacht, der am 18. Januar in Nr . 3 erschien und zur Beschlag¬
nahme dieser Nummer führte .

Der Artikel war überschrieben: „Vogelfrei , der Landtag hat den
Abg. Wagner dem beleidigten Ausland « geopfert !" Inhaltlich
wurde «egen das Parlament der Vorwurf der devoten Verbeugung
vor dem Ausland « erhoben. In Uebevschrift und Inhalt erblickte
die Staatsanwaltschaft eine Beleidigung des Landtages , der sei¬
nerseits auch die Genehmigung zur Einleitung eines Strafverfah¬
rens erteilte . In der Verhandlung am Montag stellt« sich der
Angeklagte auf den Standpunkt , dah Beleidigungen nicht Vorlagen
und dah er übrigens in Wahrung berechtigter Jnteresien gebandelt
hätte . Den Artikel selbst babe er nicht versaht , er übernehme aber
die vrehgefetzliche Verantwortung . Zeugen wurden nicht vernom¬
men , jedoch der gröht« Teil des stenographischenBerichts über jene
Landtagsverhandlungen verlesen.

Oberstaatsanwalt Dr . Heinsheimer legte dar , dah die gesetz¬
gebende Körperschaft in schwerster Weife beleidigt worden sei und
« ine empfindliche Strafe Platz greifen müsse.

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Ruvv , plädierte für Freispre¬
chung unter Hinweis auf den 8 193 R .St . G .B . (Wahrung berech¬
tigter Interessen ) .

Das Gericht kam nach längerer Beratung zur Verurteilung des
Angeklagten Dr . Otto Wacker zu 899 Jl Geldstrafe, eventl . 1 Monat
Gefängnis . Er bat ferner die Kosten des Verfahrens zu tragen . Dem

Landtag wurde die Befugnis zugesprochen , das Urteil auf Kosten
des Angeklagten je einmalig in der Karlsruher Zeitung und im
Führer , hier an gleicher Stelle und mit gleicher Schrift wie der in-
kriminierte Artikel , einrücken zu lassen . Die beschlagnahmten Exem¬
plare der Nr . 3 werden eingezogen.

In der Begründung brachte das Gericht zum Ausdruck, dah in
dem Artikel Werturteile enthalten feien, die unter den 8 185
fallen . Der Angeklagte muhte wissen , dab sich der Artikel in sei¬
ner Totalität gegen die Ehre des Landtages richte . Der Schutz des
8 193 käme keinesfalls in Frage . Die Annahme , das Motiv des
Landtages zur Aufhebung der Immunität sei gewesen , vor dem
Auslände eine Verbeugung zu machen , hält das Gericht für falsch.
Aus allem gehe hervor , dah für die Abgeordneten , die dafür ge¬
stimmt haben , in allererster Linie die Klärung des Falles der
Grün » war . Und der Fall habe nach Klärung geschrieen . Der
Landtag batte allen Anlah , festzustcllen , wie sein Mitglied Wagner
sich verhalten habe. Die Beleidigung sei an sich sehr schwer und
richte sich gegen eine Institution , der jeder Volksgenosse , welcher
Partei er auch angehöre , Achtung und Wertschätzung entgegenbrin -
gen solle . Der Artikel war aber nicht nur beleidigend , sondern auch
verhetzend, er störte den Volksfrieden und war darum auch ge¬
fährlich. Die Beleidigung müsse deshalb mit allem Nachdruck be¬
straft werden. Das Gericht habe ernstlich erwogen , ob nicht Gefäng¬
nisstrafe die Sühne fei . Nur mit Rücksicht darauf , dah der Ange¬
klagte noch jung , unbestraft und auch nicht der Verfasser des Ar¬
tikels sei, habe das Gericht veranlaht , auf eine Geldstrafe zu er¬
kenn , die durch ihre Höhe fühlbar sein und aubschreckend wirken
solle .

Dr . Otto Wacker bzw . sein Verteidiger wollen , wie der D .Z . mit¬
teilt , gegen das Urteil Revision einlegen . Anscheinend finden die
Nationalsozialisten die Strafe nicht ausreichend. Oder sie sind be¬
reits so verwöhnt , dah sie es unbegreiflich finden , wenn ein¬
mal ihre staats - und volkszersetzende Hetze Sühne finden soll ._

auf den Kopf der Bevölkerung auswirkt , sollen hier einige Zahlen
angeführt werden.

In dem vom statistischen Landesamt herausgegebenen Buche Der
Wohnungsbau in Baden , finden wir , dah im Jahre 1926 auf den
Kopf der Bevölkerung folgende Belastung kam : Bei den Woh¬
nungsverbänden bewegt sich die Steuer pro Kopf zwischen 2 .48 Jl
in Adelsheim und 11 .49 JL in Ettlingen . Dabei ist zu bemerken,
dah unter 40 Wohnungsoerbänden nur 4 sind , bei denen der Kopf-
betrag 10 JL und mehr beträgt , während er in 36 Gemeinden unter
10 JL bleibt . Der Durchschnittsbetrag auf den Kopf in den Woh¬
nungsoerbänden ist 6 .32 .4L. (Stodadf , die Heimat des Dr . Mattes ,
bleibt mit 6.24 Jl unter dem Durchschnitt.)

Anders liegt die Sache in den 16 verbandsfreien Gemeinden,
also den Städten . Hier treffen aus den Kovf der Bevölkerung zwi¬
schen 63.84 Jl in Baden und 16 .87 JL in Weinheim . Bei den grö¬
beren Städten sind die Kopfzahlen in Mannheim 44 .60 Jl , Karls¬
ruhe 45.81 <,tl, Freiburg 49.86 Pforzheim 46.23 Jl , Heidelberg
44 .91 .41 und Konstanz 41 .62 Jl . Der Durchschnitt ist pro Kopf
43. 15 Jl gegen 6.32 M bei den Wohnungsverbänden .

Hier ist der klare Beweis , dah die industrieIle Be¬
völkerung die Hauvtsteuerträgerin bei der, Eebäudesondersteuer
ist . Wir können die Rechnung noch einfacher gestalten , wenn wir für
di« Belastung der städtischen Mieter die Friedensmiete zugrunde
legen. Bei einer Monatsmiete von 40 Jl bezahlt der Mieter 14 .40 Jl
oder jährlich 172.80 Jl Gebäudesondersteuer.

Da in ber Zuschrift an den Bolksfreund in der Samstagnummcr
auch darauf abgehoben wird , dah mit der Aufhebung der Steuer auch
der Wohnungsbau in den ländlichen Gemeinden zum Erliegen kom¬
men würde und dadurch die Arbeitslosigkeit und der Wobnungs -
mangel noch mehr überhandnehmen werden, sollen auch hier einige
Zahlen aufklärend wirken.

Die seitens des Landes an die Wohnungsverbände und ver¬
bandsfreien Gemeinden aus der Eebäudesondersteuer gegebenen
Darlehen beziffern sich von 1924 bis 1927 für Wohnungsverbände
auf 9 302 000 Jl , für vei .andsfreie Gemeinden auf 19 008 000 «K .

Nach obigen Zahlen erhielten die Städte nur den doppelten Be¬
trag wie die ländlichen Gemeinden , trotzdem die auf den Kovf der
ersteren entfallende Steuer siebenmal so hoch ist als bei den
letzteren. Es mühten also, im Falle der Antrag Dr . Matte » angenom¬
men würde , der ländliche Wohnungsbau aus nur städtischen oder
Darlebensgeldern finanziert werden. Hier gibt cs nur eines , schärf¬
sten Kamps gegen jeden Abbauversuch, denn wir sind überzeugt,
dah di« Wirtschaftspartei schon aus Konkurrenzgründen nun auch
mit allem Nachdruck die Aufhebung der Eebäudesondersteuer an¬
streben wird , was dann aus dem Wohnungsbau und der noch,mehr
um sich greifenden Arbeitslosigkeit wird , stört die Antragsteller
nicht . Die Hauptsache ist, dah der Profit nicht nur nicht geschmälert,
sondern noch erhöbt wird . _

Der Nrbeitsmarkt
in SüSwestSeutfchlanü

Nur langsame Fortschritte

In der Zeit vom 13. bis 19 . März hat die Entlastung des Ar¬
beitsmarktes und der Arbeitslosenversicherung in Südwestdeutsch-
land nur langsame Fortschritte gemacht.

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war am 19 . März 1030
folgender :

In der vcrsichcrungsmähigen Arbeitslosenunterstützung
198 369 Personen ( 93 515 Männer , 14 854 Frauen ) ,
in der Krisenonterstützung
14 985 Personen ( 11044 Männer , 3041 Frauen ) .
Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel um 6859 Personen oder um

5,3 v . S .
von 129 313 Personen ( 111 346 Männer , 17 967 Frauen )
aus 122 454 Personen ( 104 559 Männer , 17 895 Frauen ).
Davon kamen
aus Württemberg 49 201 gegen 53 007 und
aus Baden 73 253 gegen 76 306 am 12 . März 1930.
Im Eesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutichland ka¬

men am 19. März 1930 auf 1000 Einwohner 24,3 Sauvtunterstüt -
zungsempsänger gegen 25,7 in der Vorwoä>e .

Die Abgänge aus der Arbeitslosenversicherung rührten haupt¬
sächlich von der Belebung der Beschästigungslage der Auhenberufe
brr . Im Baugewerbe waren die Abgänge an unterstützten Fach -
und Hilfsarbeitern in einigen Bezirken ziemlich beträchtlich. In
der Mehrzahl der Bezirke sind aber die Beschäftigungsmöglich-
keiten im Baugewerbe noch sehr unbefriedigend und die Aussichten
auf baldige Besserung sehr ungünstig . Die Baustoffindustrie kommt
wegen der unsicheren Lage des Baumarkts nur recht langsam wieder
in Gang . Auch die Landwirtschaft hält mit Krästeanforderungen
merklich zurück ; verlangt wurden hauptsächlich jüngere Kräfte , wäh¬
rend ältere nicht leicht unterzubringen sind.

Während die Arbeitslosenzahlen in den drei hauptsächlick>en Sai -
sonberusen immer noch unter dem Stande des Vorjahres lagen ,
sind sie in der Industrie fast durchweg höher als zur gleichen Zeit
des Vorjahres . Die Depression der Wirtschaft macht sich vor allem
in der Metallindustrie bemerkbar. Der einzige Industriezweig , der
Heuer erheblich besser beschäftigt ist als im vorigen Jahre , ist die
badische Zigarrenindustrie . Verschlechtert gegen das Vorjahr Hot
sich auch die Lage für kaufmännische Angestellte.

X'
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Theater und Musik
Sadische» Landestheater

Srftauffübrung : „Sebastianlegende »«» Glauben und seine »
Wundern "

j. Drei Akte von - ermann Hein» Ortnrr
lilL» ?^ e Vemchtigung de» Landestbeaters , ausgesprochen katbo-
^ 5 - kerstücke aufzufübren , kann « in Zweifel nicht bestehen .

ttNb ms Devölkerungsschicht das bieten , was diese wünscht ,
dieser Begründung stets auf Einbeziehung pro«

auch jl^ er Lrteratur in den Svielvlan gedrungen . Wir batten uns
^ inen « - L

lebten Zeit nicht zu beklagen. Der Herr Intendant bat
»loa -,/^ öeren Standpunkt verlassen, wo er meinte , einen Spiel -
Idgend!" ' ° ^ e »urechtschneidern zu können, wobei nur «ine nichts-
«i g» .verwaschene Kunst zutage kam . Ls ist uns schon lieber , dah
dilch». Essern andern Modus versucht ; ein wenig mehr foziolo-
^ br«n Geständnis hätte ihn von Anbeginn an Len rechten Weg
r>n di. 2 ""en . Das vorliegende Stück wendet sich also vorwiegend
Zitzes **r gläubigen Katholiken und unterliegt hinsichtlich

«r^ E^ chen uni) religiösen Wertes in erster Linie ihrem
botf v : . 5tt5ee bas Drama vor der Allgemeinheit gespielt wurde ,
oult«rn

* irÜ ? *um . mindesten über die ästhetische Seit « sich
' *9 ^ ^ ler scheint es uns nun , dah die „Sebastianlegende "

e9fführû I '"
r .^ ° e . Sie ist schlecht gebaut , labm in der Szenen -

' stvckend tm Dialog , langweilig und ohne Wirkung ,
bl . LxQ . ,5 von^der einen Wunderszen« vor dem Heiligenbild des
irisch»» .Erbt . Es wäre eine arg« Verkennung der künst-
" e»nen ^ ^ "estande , wollte man den Verfasser in einem Atemzug
°d« r Leo ■ n erfolgreichen katholischen Dramatikern Max Mell
Üsdtisch» ^ e ' emantel . Ortner ist kein Könner , ihm fehlt der dra -
« »enen vnd «r gibt viel zu sehr der Neigung nach , sein«
^ llen.

brhafter Predigt statt mit dramatischem Geschehen zu
. Aber § , ^7. konnte man die Akten über dieses Werk Ichliehen .'
ordert, ’tm ®,n Punkt , der zu einigen Bemerkungen heraus -

'vödchen hi . Mittelpunkt der Handlung steht ein armes Dauern «
°bvung ihr fiSKei« Holzhäuser. d,e durch ihre schwärmerische Per -

Sebastian ^ " ^ °^ leb«n m böchfter Not »um Enadenbild des
Als, , j- ' bie Wundmal « des Heiligen auf ihrer Brust empfängt ,
^ tb Dj^ ^ etist. rte . Das gibt es. Man denkt an Konners -
9>eife WBauerndirne geizt auch garnicht mit dem Be-

den n» ,u U" bel,5 ' besten Gott sie gewürdigt hat . Sie entblöht
öfter , fai! in gelten Männern ihre Brust , nicht nur einmal , nein
» misch em Vilb . Und die Mannsbilder reagieren s terapo

V ®os beabsichtigt natürlich das arme , begnadete
Nicht x0

r,e Jf*. ein reiner , harmloser Kind , ( oblchon sie sonst
h^ etn ajunft -t* r weih , was die Männer wollen) . Aber in

« «ui ist sie ganz und gar unbefangen , und kaum bat M

der Vorhang in den mitlleren Bildern gehoben, da fingert sie schon
nervös an ihrem Buienlatz und kann es gar nicht erwarten , bis
sie ihre Brust zeigen darf . Es ist zum Kranklachen.

Die Holzhauierin ist naiv , aber ist es auch der Autor , dieser
Autor , dem auch sonst eine derbgesunde Sinnlichkeit aus allen
Knopflöchern hcrvovschaut ? Es kommt zu kräftigen Saiidgreiflich-
keiten, « ine Szene auf dem Bett der Magdkammer wird recht rea¬
listisch geschildert , die Geheimnisse und Erlebnisse einer stillver¬
gnügten Zweisamkeit aus den, Heuboden oder im Woldesdickicht
werden mit schmunzelndem Behagen angedeutet . Schliehlich geht
das seltsame Wundermädchen mit seinem stigmatisierten Oberkörper ,
das auch vor Sveck- und Brotdiebstählen nicht zurllckschreckt , mit
ihrem hergelaufenen Schatz auf und davon , um im Waldesrauschen
sich mit ihm in wilder Ebe »U verbinden . Wir müssen schon dumm
fragen : Wo bleibt denn da die Moml ? Wo bleibt die Frau Sic¬
hert ? Wo bleiben die demonstrierenden Iugendverbände , die sich
bei der „Krankheit der Jugend " so sehr für die Sauberkeit des
Theaters in Unkosten stürzten? Was dem Zeittheater recht ist,
mühte dem katholischen Erbauungstheater billig fein , und nach un¬
serem laienhaften Dafürhalten böte die „Sebastianlegende " nahe¬
zu ebenisoviel Anlah zu sittlicher Entrüstung , wie die „Krankheit
der Jugend "

. Diese bis zum Ueberdruh wiederholten Entblöhun -
gen des Busens würden in einem weltlichen Stück bei der katho-
liichen Oberaufsicht sicherlich nicht ungeriigt hleiben . Hier läht man
sie aber vasfieren, weil die unverkennbare Lüsternheit des Autors
religiös bemäntelt ist , während die moderne Sexualdramatik
sie nur ästhetisch bemäntelt . Aber Lüsternheit ist Lüsternheit ,
und Herr Ortner ist daher durchaus in die Reihe jener frommen
Autoren zu stellen, die seit alters her ( Roswitha von Gandersheim )
eine Verschmelzung des starken Kontrastes überweltlicher Fröm¬
migkeit und sehr irdischer Erotik zustande bringen .

Man siebt , auch die frömmsten Autoren zahlen dem Gott Eros
ihren Zoll , und das innewokulende Triebverlangen weih sich in
allen erdenklichen Ersatzgenüssen ouszuleben . Die Pinchoanalyse
bat das längst erkannt , und wir empfehlen den prominenten Katho¬
liken unierer Stadt , die sich mit dieser Wissenschaft befassen , den
Besuch des Stückes , als eines glänzenden Beispiels dafür , wie
heilige Dinge einer sehr unbeiligen Empfindung zum Ausdruck
verhelfen können. Wir sehen daran , dah auch die frommen Autoren
über Menschliches nicht so absolut erbaben sind , wie man es öfters
darzustellen beliebt . Und wenn die katholische Welt hier nichts zu
beanstanden fände, dagegen bei weltlichen Stücken über gleiche ero¬
tische Ausladungen in Entrüstung gerät , so würde uns das als
ein Mangel an Konsequenz erscheinen.

Der Zufall will es, dah wir just im Zusammenbang mit dem
bl. Sebastian aus eine ähnliche Erscheinung unbewuhter erotischer
Wunischerfüllung Hinweisen können. In der Malerei , namentlich
der der Renaissance, war die Darstellung des Martyriums des lil .
Sebastian ein sehr beliebter Gegenstand, Sebastian war bekanntlich

ein junger Gentlemann , Offizier unter Diokletian , und wurde we¬
gen seines Glaubens nackt an einen Baum gebunden und mit Pfei¬
len durchschossen. Dieses Motiv hat man in der erdenlustigen und
sinnenfreudigeu Renaissance deshalb so oft aufgegrisfen , wie Kunst¬
historiker ausdrücklich betonen , damit man in der Schilderung der
Schönheit des unbekleideten Körvers schwelgen konnte. Rudität ist
verpönt , selbstverständlich: erhält sie aber eine fromme Unter¬
schrift , so darf sie fogar in der Kirche zur Schau sieben . Das ist ein
unangreifbares Gesetz der Kunstgeschichte . Und so haben die Polla -
juolo , Botticelli , Crivelli , Sodoma , Dosso, Guido , Rcni , Carlo
Dolci und andere ihre wunderbaren Martyrien des hl . Sebastian
weniger aus frommen Motiven geschaffen , als aus der weltlichen
Lust an strahlend schöner Nacktheit, ( wobei nicht gesagt sein soll , dah
diese Lust am Schönen nicht auch etwas Göttliches sein könnte ) . Es
menichelt überall auf der Welt , und die Frommen haben so lange
keine Ursache über eine angebliche Sündhaftigkeit der weltlichen
Kunst zu zetern , als sie nicht für die völlige Reinheit der geist¬
lichen bürgen können.

Aber wir sind keine kompetenten Beurteiler dieser Erbauungs¬
kunst . Interessieren würde es uns ober , ob die führenden Katho¬
liken, insbesondere die Protestler gegen „Krankheit der Jugend " ,
nun in Ortners Sebastianlegende etwa ein typisches Beispiel christ¬
licher Kunst erblicken können, und ob sie die Ausbreitung dieser
schwülen Sinnlichkeit unter religiösem Deckmantel anstandslos hin¬
zunehmen gewillt sind . Es würde uns weiter interesiieren , ob diese
Kreise etwa meinen , dah dieses Stück für die Schuljugend geeignet
sei . Der Unterzeichnete hat den Versuch gemacht, im zuversicht¬
lichen Vertrauen , dah man einen Jungen unbesorgt in ein katho -
liiches Stück mitnebmen könne . Hinterher kamen ihm Bedenken,
ob es richtig war . - —

Die von Dr . Landgrebe besorgte Ausführung errang einen Ach¬
tungserfolg bei — auffallenderweife — sebr mähig besetztem Hauic.
Unter den Darstellern , namentlich bei Frl . Bertram , Herrn Hier!
und Brand berricht« redlicher Spieleifer , aber sie standen alleinmt
auf verlorenem Posten .

Literatur
Alle an dieser Siede besprochenen und angelUndigien Bücher unv Zen -

schristen lönncn von uiisrrkk veriagr -Buchftondtung dezogrn nrrdrn .
« relische unv nervSse Sexualleidcn bei Fra » und Mann , sowie deren

Heilung . Bon Tr . mcd. Hope . Preis 2 .— RM . Bruno DUlkenS Ver¬
lag in Hannover . — So veikcl dieses Thema an und für sich ist , dal cs
der Versasfer doch verstanden , dieses sehr inicressanie Buch in scinsüblen-
der und verstSndnirvollcr Weise abzusasten. Man erhült einen tiefen Ein¬
blick in unser LicbcSlcbcn. crsiiftit von Miimenschen, die durch ihre pein¬
lichen Leiden von einer lähmenden Singst erdrückt werden und infolge
ständiger Depression und LcbenSunlust schließlich zu Sonderlingen werden .
Dar Buch wird allen diesen Leidenden ein hossnungSvoller Ratgeber fein,
der die seelischen Zusammenhänge Hart und zeigt, wie Heilung erfolgen
tan».

i



„ Seite 4 Volksireund . Dienstaa . den 2 5 . Mär » 1930

Kleine badische Lhronik
Ein „Freundschaftsspiel' Pforzheim , 2t . März . Bei dem gestern stattgefnndenen Futzball -

vokalkamof F . C . Pforzheim — Germania Brötzingen , das für ein
Freundschaftsspiel einen ungewöhnlich harten Charakter trug , er¬hielt der Piorzheimer Torhüter Ravel einen Schlag auf den
Hinterkovi , der einen schweren Schädelbruch zur Folge hatte . Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus überführt ; sein Befinden
ist besorgniserregend .

Ein 11 jähriges Mädchen rettet ein Kind vom Tode
des Ertrinkens

DZ . Baden - Baden , 21 . März . Am Freitag nachmittag stürzte das
vierjährige Bübchen der Familie Schmidt beim Spielen in die
bochgehende Oos . Das Kind wurde sofort vom Wasser abgetrieben .Ein zufällig in der Nähe ivazierengehendes Mädchen bemerkte den
Unfall und rettete das Kind vor dem Tode des Ertrinkens , bevorcs . in die Tiefe eines kleinen Stauwehrs abgetrieben wurd «

Geständnis eines Mörders
DZ . Uebcrlingen , 24. März . Am 18 . Januar wurde , wieseinerzeit berichtet , die 18 Jahre alte Sofie Friedrichs bei Ueber -lingen an einem Brückengeländer tot ausgesunden . Der Tat ver¬dächtigt wurden zwei junge Männer , die festgenommen wurden .Der eine wurde bald daraus entlassen und der noch in Unter¬suchungshaft befindliche Ernst Schiele aus Kirnbach lAmt Pful «lendorf ) , der Liebhaber des Mädchens , legte ein Geständnis abHiernach bat er am 17. Januar , abends , das Mädchen getötet . AlsGrund zur Tat gibt er seine Aufregung darüber an , das, die Ge¬tötete ibn als Bater des von ihr erwarteten Kindes bezeichnet «.Schiele gestand anch den Mordversuch am 12 . Januar ein .

Noch glücklich abgelaufen
DZ . W a l l d o r s , 21. März . Am Samstag nachmittag hatteauf der Landstrctz « zwischen Walldorf und Oftcrsbeim die Wall -dorfer Firma Schober beim Stammbolzaufladen zwischen Traktorund Fuhrwerk eine über die Strahe gehende Kette gespannt , in dieein Oftersheimer namens ' K u n tz mit seinem Wagen hineinsubr .Nur dem Umstand , das, die Kette nicht ganz in Augenhöbe gespanntwar , ist es zu verdanken , das, dem Automobillenker und seinerFrau nicht die Köpfe abgerissen wurden . Der Anprall war vonsolcher Wucht , datz der Vorderbau des Autos zertrümmert wurde ,und der Wagen selbst derart aus einen Leitungsmast geworfenwurde , das, dieser abbrach und beim Fallen den Leiterwagen einesÄolzsammlers zusammenschlug . Die Frau des Autobesttzers erlittdurch Schribeusplitter ziemliche Schnittwunden . Sonst wurde wiedurch ein Wunder niemand verletzt .

Verhandlungen Dr . Eckener mit Amerika
Aus Neu y ork wird gemeldet : Dr . Eckener teilt die Unter¬zeichnung von Kontrakten mit hervorragenden Finanzleuten und

Lufttabriinteresienten der Bereinigten Staaten von Amerika undEuropa mit , wonach eine Lnftschiss -Linie zur Beförderung vonPost und Passagieren über den atlantischen Ozean eingerichtetwerden soll.
*

Wiesloch . Der diesjährige Wieslocher Sommertagszuggestaltete sich zu einer imposanten Huldigung an den Frühling .Reben dem historischen Sommertagszug mit dem Kinderumzug undden allegorischen Darstellungen der Jahreszeiten verktnstaltete derPerkebrsverein mit Unterstützung der Vereine der Stadt ein Früh -Unas - und Heimatfest in den übrigen Teilen des Sommertogs -zugs . 3>er Reiteiverein Wiesloch , der die Gespanne zu den INA>ogen stellte , ritt die Jäger aus Kurpfalz . Der Besuch aus demganzen Brubrain und Kraichgau war massenhaft . Es mochten etwa2» NNO Besucher in den Mauern Wieslochs geweilt haben .
Wiesloch Por etwa INN Jahren bildete der Lebenberg den Brenn¬punkt des Bauernaufstandes im Kraichgau . Vom Letzenberg auswurde im Jahre 1525 die Erhebung der leibeigenen Bauern in denumliegenden Gemeinden organisiert . Zur Erinnerung an jene Er¬eignisse , die nach der Niederwerfung der Bauern ein blutiges Endenahmen , soll auf der Kuppe des Letzenberges durch den Odcnwald -klub Malich ein Gedenkstein in Form eines einfachen Find¬lings mit Inschrift errichtet werden . Es wäre nun zu wünschen , datzin Verbindung mit der Gedenksteinlegung ein Kraichgauer Heimat¬lag stattfinden würde . Die Absicht der jungen Ortsgruppe Malichdes Odenwaldklubs ist um so mehr zu begrüben , als in den letztenJahrzehnten die Pflege der Kraichgauer Heimatgeschichte sehr ver¬nachlässigt wurde .
Wiesloch . Die beiden noch jungen Brüder Steidel haben mitUnterstützung eines hiesigen Bürgers im jugendlichen Idealismusund zäher Geduld ein Svortflugzeug erbaut , das nur anHand von fachwifsenichaftlichen Werken ohne fremde Anleitung kon¬struiert wurde . Das Flugzeitg besitzt einen Drei -Zylindermotor von10 PS . ; cs bat eine Spannweite von 12 Metern und eine Längevon 6 Metern und wird durch ein fog . Dovvelsteuer bedient . NachGutachten von Verkebrsviloten der Mannheimer Lufthansa ist dasFlugzeug zum Fluge brauchbar . Es wird auf dem Mannheimerrilugplatz von Bcrufsfliegcrn eingeflogen werden .
Pforzheim . Beim Nachhauiegcben gerieten zwei 13jährige Schü¬ler in Streit , in dessen Verlauf der eine von ihnen ein Mesier zogund dem anderen einen Kopfstich oberhalb der Obren beibrachte .Dos Messer wurde dem „ Helden " von der Polizei abgenommen . —

Dies ist innerhalb der vergangenen Woche der zweite Fall von
Messerstechereien »wischen Schülern . Im ersten Falle waren dieStreitbäbne scgor noch jünger !

* Durmersheim . Drei Söhne der Gemeinde haben am gestrigenSonntag Abschied gencmmen von ihrem Heimatdorf , um über demOzean in der neuen Welt eine zweite Heimat zu finden . DasReiseziel ist Kanada . — Am Freitag abend trug sich beim Bruch -bausener Bahnübergang auf der Landstraße zwischen Ettlingen undRastatt ein Autounfall zu . Ein Personenwagen mit zweiMünchener Herren aus der Richtung Ettlingen kommend , stieb mit<•" . i Lastauto des Elektrizitätswerks Achern , welches mit Bau -
s beladen war , in voller Fahrt zusammen . Beide Insassenwurden aus dem Auto geschleudert und erlitten leichte Verletzungen .Das Personenauto mutzte schwer beschädigt abgeschlevpt werden .

Gengenbach . Die Wirtichaftskrise macht sich auch in den hiesigenGewerbebetrieben immer fühlbarer . Die P a p i c r f a b r i k bat schonseit längerer Zeit verkürzte Arbeitszeit eingeführt . Seit 14 Tagenlatzt nun auch die Pavvenfabrik nur 2—3 Tage in der Wochein einem Teil ihres Betriebes arbeiten und jetzt folgt 'das Säge¬werk O .S .O . mit einer Stillegung . Auf der Anschlagtafel wird be¬kannt gegeben , datz der Betrieb am Samstag , 27. März , stillgelegtwird . Diese Matznahme wird damit begründet , datz der Betriebichon seit 2 Jahren mit Unterbilan , arbeite , datz das vorhandeneHol , in einigen Tagen aufgearbeitet und Rundholz jetzt zu entspre¬chendem Preise nicht zu haben sei. Bon der Stillegung des Betriebes
werden zirka 100 Arbeiter betroffen . Das Werk O .S .O . bat nochFilialen in Appenweier , in Waldsee ( Württemberg ) und in Weitzen -
burg ( Bayern ) . Das Werk in Waldsee liegt schon seit einem Jabr
still , in Appenweier und Weitzenburg wird verkürzt gearbeitet . Nacheiner Vereinbarung zwischen Werkleitung und Betriebsrat werdenbei Inbetriebsetzung des Werkes die Arbeiter wieder so eingestelltwie sie entlasten wurden .

Gengenbach . Für die Volksschule wurden zur Aufnahme an Ostern66 Kinder , 34 Knaben und 32 Mädchen , angemeldet . Dos ersteSchuljahr wird wieder als Dovvelklaste geführt . Zur Entlastungkommen 14 Schüler . Die Gesamtzahl , ohne Berücksichtigung der indie Mittelschulen übertretenden Schüler beträgt 375. Die S ch l u tz -
f e i e r an der Volksschule findet am Sonntag , 6 . Avril , nachmittagsbald 3 Uhr , in der Turnhalle statt .

Jtefyte TCafuteH
Interviews in einem Altersheim .

Wenn der schwere Schlag des Gong durch das Haus tönt , öffnen
sich die Türen und die Gänge werden belebt von schlürfenden
Schritten . Schwere Klumpfüße abgearbeiteter Männer humpeln
über das gewachste Linoleum . Aber auch hauchzarte , fast unhörbare
Schrittchen kleiner Frauchen trippeln über die Gänge . Dazwischen
schlagen die Stöcke , die Stützen des Alters , den Rhythmus der
Vergänglichkeit . Es ist Essenszeit . Die alten Leutchen haben sich
im Speisesaal zum gemeinsamen Nichtmabl versammelt . Wir blei¬
ben an der Schwelle des Saales stehen und grüben . Hundert Ge¬
sichter wenden sich uns zu . Gesichter , in die das Leben seine schwe¬
ren Runen gegraben bat . In dem Augenblick , in dem sie uns an -
ichauen , wachsen die vielen Menschengesichter zusammen zu einem
einzigen groben Antlitz . Dieses Antlitz leuchtet wie das vollendete
Leben . Hinter der gewaltigen Stirn hämmern die Gedanken , fie¬
bern die Schicksale dieser alten Männlein und Wciblein , die hier
ihr Dasein verträumen in der Erinnerung an das Vergangene .
Das menschliche Leben ist nur in Augenblicken glücklich. Die lan¬
gen Wegstrecken sind erfüllt von Kummer und Sorgen , von Kämp¬
fen und Verlusten . Die tragische Seite des Lebens überschattet
die glückliche. Ost müssen die kurzen Augenblicke des Glücks mit
tiefem Leid erkauft werden . Der Preis des Glücks ist in unserer
kapitalistischen Wirtschaft manchmal unerschwinglich hoch . Das
sollten wir am Abend unseres Besuches im Altersheim nachdenk¬
lich erfahren .

*

Nach dem Abendessen treten wir unseren Rundgang an . Im Lcse-
saal sitzen zwei Alte , über die Zeitung gebeugt . Ein kleines zartes
altes Fräulein bebt den Kopf und lächelt uns zu . Mit diesem
Lächeln bat sie immer ihre Gäste empfangen , in dem bekannten
deutschen Badeort , in dem sie eine Pension besatz . Sie selbst lebte
immer sehr bescheiden , jahrzehntelang , darbte und sparte , legte eine
Mark zu der anderen , um es einmal gut zu haben im Alter . —
Da kam der grobe Würger Inflation und raubte sie aus . Es blieb
nichcts zurück als ein armes altes Weibcrl mit dem lieben Lächeln
im Gesicht. Mit diesem Lächeln wird sie einmal Abschied nehmen
von der Welt . Das kleine bescheidene Seelchen wird dann im
Himmel vor den Thron des Ebristengottes treten , und ihr Lächeln
wird diejenigen airklagen , die im Namen des Christentums Krieg
und Inflation , Tod und Verderben auf die Erde brachten . Ob der
Gott des Christentums dieses anklagcndc Lächeln wobl verstehen
wird ?

*

Drei Frauen sitzen um einen Tisch . Eine erbebt sich, als wir
eintreten . Sie ist klein und zierlich , wie ein Puvvchen . Das weihe
Svitzenhäubchen verbirgt ein winziges Köpfchen , aus dem ein
kleines Gesichtchen wie Marzioan hervorleuchtet . Sic ist ein Opfer
ihrer Mutterliebe . Vor dem Kriege lebte sie in einer bedeutenden
englischen Handelsstadt . Ihr Mann batte ein gutgehendes Geschäft .
Der Sohn lebte in Deutschland . Der unheilvolle Weltkrieg zer¬
störte auch dieses Menschenglück . Der Sobn sollte ins Feld . Da
verlieben beide Leutchen ihre neue Heimat , lieben Geschäft und
Vermögen im Stich , um in der Nähe des Sobnes zu sein . Jetzt be¬
schlicht die Mutter hier ihre Tage . . ganz allein . . ihr Mann ist
gestorben , der Sobn verheiratet , die Notpfennige des Alters bat
der grausame Krieg genommen . Aber er hat ibr wenigstens den
Sobn gelassen . Mit dieser Freude im Herzen wird sie einmal die
Augen schlichen für immer . ^

Tragisches Schicksal einer Proletarierin erwartet un » in einem
kleinen Aufentbaltsraum . Wir stören fünf Frauen in ihrer Abend -
unterhaltung . Fünf Proletarierinnen , die ein Leben voll Sorge ,Kummer und Bitternis hinter sich haben . Die Leiber dieser Frauen
sind dick und aufgedrungen , das sind Folgen der ungepflegten Ge¬
burten . In die Gesichter bat die trostlose Eintönigkeit des Prole¬
tarieralltags eine deutliche Schrift geschrieben . Ganz hinten , in
einer Ecke , sitzt ein kleines , gedrücktes Wesen . Ihr Körper ist von
schwerer Männerarbeit verunstaltet . Auf einem dünnen Hälschen
sitzt ein schmaler Kopf , aus dem die Backen wie in paar reife
Aepfel grotesk hervorquellen . Die Wiege dieses Weibchens standim Westerwald , im niedrigen Haus . Aus Armut und Enge kam
sie in jahrzehntelange schwere Fron . Sechzehn Jahre lang dienre
sie als Magd bei einem Bauer . Mehr als zwanzig Jahre schuftete
sie in einem westerwälder Steinbruch . Dieser zäbe Frauenkörver
siegte über einen Berg von Steinen . Aber dafür bat sich der Berg
gerächt . Zwanzig Jabre schwerer Männerarbeit haben diesen Kör¬

per geschlechtlos gemacht . Niemals kam die Liebe zu ihr . Nle">^war sie Weib . In diesem Leben war Arbeit die einzige , krom^Melodie . Es war das Leben einer Heiligen . Nicht einerder christlichen Mythologie , die ihre Tage im frömmelndentun verbringt , sondern einer Heiligen , die geopfert wurde in yTretmühle der Arbeit und deren Leben hier leise im Mters ' ti
verklingt . . .

•k
Ich halte ein Phötogravhiealbum in Händen . Aus der erck-

Seite fällt das Bild eines Mannes in russischer Uniform
Feodor Pawlowitsch R . . , General und russischer Staatsrat .
mit fester Hand als Fuhnote quer übers Bild geschrieben . Ich
tcre weiter . Ein rusiisches Emigrantenschickial steigt aus düi
Bildern auf . Feodor Pawlowitsch war der verlorenen Sachs . ?'

,,Zaren treu geblieben . Er war in den Sturmtagen der russ" !? (Revolution über die Grenze geflüchtet und hatte mit den
Truppen gegen die Sowjets gekämpft . Das bat ihm die GW ,Rußlands für immer verschlossen . Frau und Kinder leben in
land . Seine Schwiegersöhne sind Angestellte der Sowjets . Er K
ist aus dem Buche des Lebens ausgestrichen . . ein lebendig 1 ?,,. , . den die Oual der Trennung von seinen Lieben und die c*1!
sucht nach seiner russischen Heimat verzehrt . Heute stebt der M »"
der sich einstmals in glänzender llniiorm , die Brust mit Ln ,übersät , im Lichterglanz der kaiserlichen Kronleuchter sonnte , "
uns als ein Greis , dem nichts mehr blieb als die Wohltat
Altersheims , in dem er seine Tage verbringt in Gemeinschaft ^den Büchern des Heims , die sein einziger Trost geworden sind. - *
Fluch der zu Tode gemarterten Revolutionäre der Peter -P ?" Z
Festung,hat sich an ihm erfüllt . Er lebt jetzt im „Totcnbaus ' u
summt in einsamen Stunden das Lied seines grotzen Landsmaa "
Dostojewsski vor sich hin :

„ Nie mehr siebt mein Auge jenes Land
Das mir Heimat war .
Schuldlos mutz ich Qualen leiden
Wobl an tausend Jabr !
Auf dem Dach der Uhu schreit zur Nacht .
Weithin tönt es durch den Wald .
Sehnsucht will das Herz mir brechen . . .
Nie mehr siebt mein Auge jenes Land ."

*

Eine kleine , alte Standuhr schlägt langsam die neunte StuE
Leise zitternd , wie der Ton eines silbernen Glöckchens dringen ,
Schläge an unser Obr . Leise , wie ein silbernes Glöckchen s>lt«l^klingt das Stimmchen der 86jäbrigen Kapitänsfrau durch
Raum , als sie das tragische Geschick ihres langen Lebens erza"
Sie liebte einen jungen Steuermann , der cs bald zum Kaan .
brachte . Als sie geheiratet hatten , blieben ihnen noch einige liL
des höchsten Glücks . Dann rief ihn die Pflicht aufs Meer .
Jahre lang lebten die Beiden in glücklicher Ebe . Immer
nur einige Wochen im Jabr zu Hause . Aber das waren Tas «^ ^

'
Glücks , die sie sich durch geduldiges Warten teuer erkauft
Eines Tages war er fortgefahren auf immer . Es vergingen A'

jCt. . . Monate . . . Jahre . . er blieb verschollen Immer , wenn
Sturm das Fenster rüttelte , dann litt das kleine Frauchenbare Qualen , dann erlebte sie im Geiste den Untergang des Jpafes . Mitten auf der Kommandobrücke stand mit erstarrtem
ibr Mann , rief noch einmal den Namen „Marie " in die Stul »> '
nacht und verschwand dann für immer in den schwarzen
„Am Kap Horn soll er untergegangen sein " — so erzählte unr
alte Frauchen . „Ich habe das miterlebt . Eines abends lagBett und war geplagt von schweren Träumen . Da war tjiplötzlich , als hörte ich die Türe geben . Es war auch so. D^
ging auf . Im Rabmeit der Tür stand mein Mann und ^
„Marie "

. Dann verschwand er plötzlich . In diesem Augenblick ".j,,er draußen versunken sein . Aber ich kann es trotzdem noch^ fieglauben . Ich warte noch immer und habe das Gefühl , als ^
ct

plötzlich die Tür aufgehen und das Meer müsse mir den ,mir genommen hat , wieder zurllckgebcn .
" Die Worte der

ft*

sind leise verklungen . . Unheimlich still wird es in diesem SluS '
fl»blick im Zimmer . Unwillkürlich blicken wir zur Tür . .

bleibt verschlossen . Er kommt nicht mehr . Aber sie , seinWeib , wird glauben , datz er kommt , und in diesem Glauben *
niert glücklich sein bin ans Ende ihrer Tage .

Paul Kohlbä ' l ^

Billingen . Die hier im Hotel Blume -Post stattgefundene Gene¬
ralversammlung des Verbandes Badischer Dentisten Bezirk Mittel¬
boden , war aus ganz Baden zahlreich besucht . Es wurden ausführ¬
lich« Referate über die Gestaltung des Dentistenstandes von dem
Londesvorsitzenden M er k - Achern und B ar t h e l - Triberg ge¬halten . Der langjährige verdienstvolle Vorsitzende Bartbel -Triberg
wurde einstimmig wiedcrgewäblt .

- t . Emmendingen . Festnahme eines Arztes Das Tages¬
gespräch bildet hier die Verhaftung des feit mehreren Jahren in
Emmendingen praktizierenden Arztes Dr N . Mit ihm wurde ein
hier beschäftigter jüngerer Mann aus dem Nachbarort Mundingen
und ein erwachsenes Mädchen von dort festgenommen . Dem Ver¬
nehmen nach sind die Verhafteten in eine . Abtreibungsaffäre ver¬
wickelt . D . N . erfreute sich einer gutgehenden Praxis .* Freiburg j. Br . Der Witterungsoerlauf der letzten Woche
brachte nach anfänglichen erneuten Schneefällen selbst in hoben
Lagen Temperaturen von über Null Grad , sodatz seit gestern auf den
Bergen des Schwarzwaldes , insbesondere auch auf dem Feldberg ,der Schneefall in Regen übergegangen ist . Sämtliche Svortstationenmelden daher , soweit sie unter 1000 Meter liegen , schneefrei , soweit
sie über 1000 Meter liegen , unterbrochene Schneedecke und soweit
sie über 1300 Meter liefen , Tauschnee . Die Temoeraturen betragen
durchschnittlich 3 Grad , in tieferen Lagen sogar 5—6 Grad .

AtU Aem
Ein unwürdiger Eeschäftsleiter . Unverdientes Glück batte der 53

Jahre alte verheiratete Kaufmann Georg Heinrich Haas aus Köln .
In der Zeit tausender stellenloser Kaufleute bekam er als schwer
vorbestrafter und unfähiger Kopf den Vertrauensposten eines Ge¬
schäftsleiters der Mannheimer Verkaufsstelle der Süddeutschen
Möbelinindustrie Rastatt , Eebr . Trefzger E . in . b . H . Ein Jahr
drei Monate Gefängnis wegen Untreue und Erpressung wurden ihm
in Bonn im Gnadenwege erlassen . In der Zeit vom 1 . November
1028 bis Oktober 1020 unterschlug er aus Verkäufen von Möbeln
insgesamt 10 026 Mark . Auberdem soll er für etwa 4400 Mark Mö¬
bel heimlich verkauft und den Erlös für sich verbraucht haben .
Möglich wunden die Unterschlagungen dadurch , datz Haas eine An¬
gestellte des Geschäfts , eine Ehefrau , dazu brachte , mit ihm ein Ver¬
hältnis einzugehen . Diefe Frau führte die Lagerbücher ; sie war
zwei Jabre im Geschäft . Das Gericht verurteilte ibn zu 1 Jahr 8
Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust . Zugleich wurde
Haftbefehl erlassen .

Mordversuch
DZ . Karlsruhe , 24. März . Eifersucht bildete den Hintergrund

verschiedener Straftaten , die dem 42jährigen Vulkaniscur JakobO t t aus Oberlustadt (Pfalz ) zur Last gelegt wurden . Die An¬
klage warf ihm vor , datz er am 13 . Februar 1029 morgens zwischen5 und 6 Uhr den Reisenden Jakob Votzler auf offener Strahe

meyr auf icvr geivannicm «rüge , was oie in oer jt1 *•
ten Zusammenstöbe zur Folge hatte . Was den Mordverium
Nacht zum 19 . August anlangt , so wurde durch die 3 eu9

,ij n (jstellt , datz Ott in der Gastwirtschaft »um „Anker " Streit ai ' ^ rä “.
vom Wirt und mehreren Gästen an die Luft gesetzt wurde . -
holte Ott in der Wohnung der Krack den geladenen „ stP ,

8e

ffzu Rastatt durch einen Revolverschub zu töten versuchte . D >° 1 rot’verfehlte aber ihr Ziel . Es wird darin das Verbrechen
' des *

5(t
fchlagsverfuchs erblickt . Weiter wurde Ott beschuldigt , dab cr örrtfci

"
Mcht vom 18 . auf 19. August in der Gastwirtschaft zum , •;in Rastatt wiederum einen Reoolvcrschutz auf Votzler ab ' f| Cfi£t'auch diesmal mit dem Vorsatz der Tötung , aber auch mit
legung , was den Tatbestand des Mordversuchs ergab .fehlte .abermals sein Ziel , traf aber das vor Votzler stebends■®

t <
vierfräulein Merk , die mit einer schweren B r u st
letzung zusammen 'brach . Ott machte sich damit der fafW V *
Körperverletzung schuldig . Dem ihn verfolgenden Polizcw ^

^xst'wollte Ott gleichfalls einen Schuh nachjagen , um sich io b?? Ae '
nähme zu entziehen . Der Revolver versagte jetzt , worauf ^geklagte mit oller Kraft auf den Polizeibeomten einschlug ,
dies der zweite Totschlogsverfuch im Zusammentreffen mit
stand gegen die Staatsgewalt . Zu allem kam nach das De>>
unbefugten Waffentragens .

Ott . der heute den reuigen Eüiidcr spielte , ist ledig und
vorbestraft , darunter sechsmal wegen Körperverletzung ,gen Widerstands gegen die Staatsgewalt , einmal wegen ^ jut '
im Gefängnis , ferner wegen Rückfalldiebstobls mit rund alw ^ ,i .
rcn Zuchtbaus und mehrjährigem Ehrverlust . Er hatte in Ke>
nachdem er an verschiedenen anderen Plätzen als Knecht jltcin
legenheitsarbeiter tätig war und in der erwähnten Stadt
Kompagnon ein Vulcaniseurgeschäft betrieben batte , den ^ Lei¬den Jakob Votzler kennen gelernt , der ibn veranlatzte , in da .^ Lc<
sandgeschäft des Fräulein Erack einzutreten , zu der Vokiei - «„sjr ,ziehungen stand . Als es zwischen Beiden zum Bruch kam , 1

niiijOtt ein Verhältnis mit der Erack an . Ott und Votzler
, , fac $ .rmehr auf sehr gespanntem Futzc , was die in der Anklage .

a “

ff
„ a
Ta'

%
wie bereits >***

das Servierfräulein Merk . Der Angeklagte bestritt die

. üis -^ l

oocre utt tit oer rvoonung oer viraa oen gelaocnr 'i
nete die Wirtsbaustüre und zielte durch den Spalt ' st

'
auf Votzler . Der Schuh ging fehl , traf aber , wie bereits e zi
das Servierfräulein Merk . Der Angeklagte bestrrtt d >e
Last gelegten Straftaten und gab nur zu , datz cr " 'r / ^ pocki

t
eines Waffenscheines war . Die Beweisaufnahme bracyle >

gngt . .
für Ott durchaus ungünstiges Bild der verschiedenen Bors

Nach längerer Beratung fällte der Schwurgerlchtsboi .
Urteil : Der Angeklagte Ott wird wegen in mehreren lägest

'
,«Handlungen verübter Bedrohung . Totichlagsverfuchs ^

rechtlichem Zusammentreffen mit fahrlässiger Korvervcri . « i ,
suchten Verbrechens nach 8 214 , verübt mit Vergeben Zjfvdes Reichsstrafgesetzbuches und wegen Vergebens oegen s '

,
des Gesetzes vom 12 . Avril 1028 (Tragen von Sch" « ^ « W" „Munition ) zu einer Eesamtzuchthausstrafe von drei 2
lich sechs Monate Untersuchungshaft verurteilt . Dem
werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer ~
aberkannt . Der zur Tat gebrauchte Revolver wird eins
Angeklagte bat die Kosten des Verfahrens »u trag «

Di

l toi

vH
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1914 1924 1929
1109 1275 991

1717 519 3444 218 2 292 278
486,41 548,74 1242,30
283,27 159,32 415,17
19,41 4,85 20,42

6,85 2,73 4,92
79,10 49,48 374,01
46,06 14,37 124,99

Vte Konfumvereinsdewegung
! Die Entwicklung i« Jahre 1929

Der Zentraloeedand deutscher Konsumvereine gibt einen Ueber.
" lick über die Entwicklung de» Jahre » 1929, dem wir folgendes ent¬
nehmen :

3abl der angeschl . Genossenschaften
3»hl der Mitglieder
Eigener Umsatz in Millionen Mark
Durchschnittsumsatz 1« Mitgl . in Mark 283,27
Ecschäftsguthaben je Mitgl . in Mark" kschäftsgutbaben in Prozenten des

Jahresumsatzes
«vareinlagen in Millionen Mark
Spareinlagen je Mitglied in Mark

Der Rückgang der dem Zentralverband angeschlossenen Konsum¬
genossenschaften erklärt sich in der Hauptsache durch Verschmelzung.

Die am Jabrerschluß ausgewiesenen eigenen Betriebsmittel in
^kr Höbe von 123 Millionen Mark genügen dem jetzigen groben
" mfang der konsumgenossenschaftlichen Güterversorgung nicht .
3ut Erzielung eines Umsatzes von 1 % Milliarden Mark soll nach
"in feit langem geltenden , bewährten Grundsätzen der deutschen
Konsumgenossenschaften ein erheblich höherer Betrag an eigenen
« etriebsmitteln verfügbar sein .

Der weiteren Verschlechterungkann sorg «beugt werden durch eine
"krwehMe Zuweisung an dir offenen Rücklagen (für di« sich in den
letzten Jahren gute Ansätze gezeigt haben) und durch die in der"

achkriegszeit vielfach vernachlässigt« Erhöhung de» Geschästr-
«»teils .

Die grundlegende Ursache der in den meisten Konsumgenossen-
lchasten betriebenen Hinaurzögerung der längst notwendig gewo»
«enen Geschäftsanteilerhöhung ist in dem Umstand »u suchen, dah
stz den letzten Jahren in den Verbrauchergenossenschaften trotz der
immer gröber werdenden Anforderungen an die konsumgenossen »
«chaftliche Eüterversorgung ein Mangel an Betriebsmitteln nicht
"»rbanden war . Der unaufhörlich fliehende Strom der konsum -
^ Nossenschaftlichen Svareinlagen sorgte stets für « ine gewiss«
® e I b f ü 11 e . Das ist so geblieben bis auf den heutigen Tag . Doch

„Schwimmen im Gelde"
, — das den Konsumgenossenschaften

tzon ihren mittelständlerischen „Freunden " nicht gang ohne Recht
^bescheinigt wird"

, darf nicht dazu führen , dab die seit jeher von
Verbrauchergenossenschaften anerkannten grundsätzlichen Not¬

wendigkeiten unbeachtet bleiben . Zu diesen konsumgenossenschaft¬
lichen Notwendigkeiten gehört die Schäftung eine» gesunden Ler -
^ ltnisses zwischen den eigenen und den ftemden Betriebsmitteln ,
^ en verantwortlichen Körverschaften des gröhten Teils der im
" mrtralverbande vereinigten Konsumvereine erwächst in der kom¬
moden Zeit die Pflicht , dafür zu sorge » , dab di« seit « ehrereu
Dohren ein wenig in den Hintergrund getreten « Stärkung der
Eigenen Betriebsmittel nunmehr mit de« erforderlichen Verant¬
wortung», und Pflichtbewubtsei » in Angriff genommen and dnrch»
^Esührt wird.

Siedlungswesen in Veutschland
Dlehr Siedlungsarbeit — Berbilli, »« , der Kredit « — Der

erliegende Erohgrundbesitz — Bauerndemokratte «
Der Landwirtschaftlich« Unterausschuh de» »rohen EnquSte -Aur -

lasses d<,z Ergebnis seiner Beratungen über da» ländlich«« edlungswesen nach dem Krieg « in Form einer umfansreichen
^ röftentlichung »usammengefaht, di« soeben erschienen ist. Der
glicht schildert in ausführlicher Darstellung di« ländliche Sied »
jungetätigkeit der Nachckriegsiabre und die gegenwärtig « Lag« der
M«dler , in Verbindung mit einer kritischen Beurteilung der Dor-'
chläg« zur zwangsmäßigen Ausgestaltung des SiÄ >lungswes«ns .

An staatlichen Siedlungs -krediten sind von 1924 bis 1929 im gan «
*98,5 Millionen Reichsmark zur Verfügung gestellt worden,""°n "»kn Reich 195,5, von Preuhen in Form von Zwischenkrediten

: ”*,5 , in Form von Hauszinssteuerdarlehen 77,5 Mllionen . Von
' 19 bis 1928 wurden für Siedlung »,weck« 501 000 Hektar erwor -' n - Es wurden 26 348 Siedlungsstellru neu gegründet , darunter
- 327 selbständige Siedlungen mit mebr al» 5 Hektar Fläche. Da »
rvebnis der Untersuchungen des Ausschusses ist, dah bei dem groben

. "vitalmangel und den hohen Zinssätzen in Deutschland Rensted.
nur möglich ist unter Bereitstellung grober öftentlicher Mittel

nirdrigrn Zinsen. Im Durchschnitt braucht jede neu» Siedlung
tzen Kredit von 29 009 Marl . Der Ausschuh hält « in« Steigerung

deutschen Siedlung über dar bisherige Mah hinaus für unbr -*
5
« erforderlich.

.
'i 'as bisherige Ergebnis war . namentlich im Oste », vergleichsweise«ng im Verhältnis zu den Wandernngsverlufte » , die die deutschen

^ vrovinzen mindestens seit 1925 fortlaufend erleiden . Ist doch
. ^ stellt . daß in Pommern von Anfang 1928 bis Mitte 1929 rund

OOo Menschen aus der Landwirtschaft abgrwandert find, 18 009
^ kuistätige mit 14 000 Angehörigen . Ein zweiter wichtiger Grund ,

^ die verstärkt« Fortführung der Siedlung spricht, ist di« Tat -
daß außerhalb der deutschen Ostgrenzen die Bauernsiedlung

^ Eieg« in größtem Umfange und mit größten Erfolgen
^ /leben worden ist . Es haben sich dort geradezu Agrarrrvalntta «

Feierstunde zum Tag des Buches
E>E"lch>«den« n Aufsätzen ist an dieser Stelle darauf binge -

Worden , daß im sozialistischen Sinn des Tags des
h*

,n ***1 tieferer und umfassender Wellie gedacht werden muß,
33 u """ bürgerlicher Seite aus geschehen kann. Denn das
fanJj ^ deutet für t>en Arbeiter di« geistige Waffe im Lebens-
Elallev'^ Rüstzeug, desien er nicht entbehren kann , steht er als

Proletarier im Kampfe um ein« gerechter« Gesell-
du «a ^ dnung - Nicht Wisien um seiner selbst willen , nicht Bil¬
ligen

" Elangung vevsönlicher Borteile ist da» Ziel seines gei-
« ia » „ twen » , sondern die bewußt « Einordnung der
in EN Persönlichkeit mit allen ihren Kräften
in 'lamvf um Aenderung der Verhältnisse , die

und geistgier Beziehung für den größten Teil der
^ >i«Imi?̂ ?"EErträglich geworden sind . Darum ist di« Stellung des
«erii » '" V "n Menschen »um Buch eine innigere als di« de » bür ««erlich

'" sA?si Menschen zum Buch eine innigere als di« de » bür «
Seh«^ "E"nnnt « n , «in« Mer di« persönliche Beziehung hinaus -
"ieseiH . v"v«n E? nicht «» traten kann. Und di« Besinnung auf
w«7 ti, . »lENossen im Lebenskampf ist für ibn um lo wichtiger und
"Uno 1 i« mehr wirtschaftliche Sorgen und Nöte dies« Verbin «

E öerstören drohen.
!>" » iaI ES dankbar zu begrüßen , daß in diesem Jahr das
^Eiter Kulturkartell in Verbindung mit dem
"Is sein^ E Bolksfteundbuchhandlung Genosien E . A . Joos , es
- "4 «» 4»

"rH
*®1** betrachtet hat . die Feierstunde »um Tag des

J|ti wtIJe sozialistischen Auiffassung zu gestalten. Eine
östlich » m

° H ' bi« vielen anderen Veranstaltungen des Abends
^ Etha,̂ g,r̂

"memde von Bücherfreunden hatte sich im kleinen Kon«

d-V "?uvl«n . rummere sich nur um Kino und Svort .
'kn verstig-literarischen Intelligenz , die die bitter -^V^Mwe über !°tn Niedergang des deutschen Geistesleorn »

:1 dem bekannten Karlsruher Dichter Hein «
» erorvt niemaM erschienen .

Aad aMe* *UleM
Die Fahrt der „Europa "

Reuyork , 24 . März . Bei lebr starken Gegenwinden legte die
„Eurova ", wie die Asiociated Preß von Bord des Schiffes hört , in
den letzten 24 Stunden bi» Montag mittag 704 Meilen — das find
durchschnittlich 28,18 Knoten die Stunde — zurück. Der Dampfer
war mittag » 510 Meilen vom Auibrose-Leuchtschiff entfernt und
passierte kur , darauf den Dampfer „Carmenia " eine knappe halbe
Meile backbord .

Fabrikgrohfeuer
Köln , 25. März . Gestern abend sind die ausgedehnten Fabrik¬

anlagen der Lederwerke Rheindahlen A .-G . durch ein Großfeuer fast
vollständig vernichtet worden . Den Feurwehren , die mit 12
Schlauchleitungen gegen das Flammenmeer vorgingen , gelang es
nur , das Maschinenhaus und die zum Werk gehörenden Wohn¬
häuser, die infolge des starken Funkenflugs aufs äußerst gefährdet
waren , vor Schaden zu bewahren .

Falsche Zehnmarkscheine
Seit einiger Zeit tauchen wieder in vermehrtem Umfang falsche

Zehnmarkscheine auf. Für sachdienliche Meldungen sind 3000 Mark
Belohnung ausgesetzt.

Nationalsozialisten beschmutzen Synagoge
Berlin , 24. März . Die Polizei bat vier Nationalsozialisten

frftgenommen, di« unter dem Verdacht standen, in der Nacht zum
Sonntag , 16. Februar , die Synagoge am Eottbuser Ufer mit
roter Farbe beschmiert zu haben . Ein fünfter beteiligte »
Nationalsozialist hält sich zurzeit noch verborgen , ist aber der Per¬
sönlichkeit »ach bekannt. Die vier Festgenommenen haben ein Ge¬
ständnis abgelegt .

Passagiere ausgeschifft
Di« Pasiagicre de» bei Tenedos auf Grund geratenen Dampfers

„O k « a « a" wurden ausgeschifft. Die Passagiere werden nach Kon¬
stantinopel gebracht.

Reicher Kindersegen — „Sechslinge "
Para ( Brasilien ) , 24 . März . In Parintins schenkte eine Frau

sechs gesunden Knaben das Leben.
Bon dckn Töchtern beschuldigt

In dem Fall des Amtsoorstehers von Barnstedt bei Potsdam ,
Frenzel , gegen den die Beschuldigung der Blutschande und des un¬
züchtigen Verkehrs mit seinen minderjährigen Töchtern erhoben
worden ist , sind die Ermittlungen der Staatsanwaltschast soweit
fortgeschritten, daß in den nächsten Tagen bereits mit Anklage-
erbebung zu rechnen ist. Frenzel befindet sich noch immer wegen Ver¬
dunkelungsgefahr in Saft . Sowohl die ISjäbrcge Tochter Gertrud
des Frenzel . wie auch die 18jährige Tochter Hildegard haben sehr
belastende Aussagen gegen ihren Vater gemacht. Die letztere hat
inzwischen ihre anfänglichen Beschuldigungen auch der Staatsan¬
waltschaft gegenüber widerrufen , unmittelbare Tatzeugen sind nicht
vorhanden , so daß es also lediglich aus die Aussagen der jungen
Mädchen ankommen wird . Aebnliche Fälle svielen sich zur Zeit
auch in den Orten Glindow und Michendorf bei Potdam ab.

Pari « gegen Papageienkrankheit
Dem Beikviel vieler deutscher Städte folgend, bat auch der Pa¬

riser Stadtrat den Papageien den Krieg erklärt . Es sind , wie die
Gefundheitskommilston in einem amtlichen Kommunique mitteilt ,
akich in Paris Erkrankungen an der sogenannten Papageienkrank¬
heit festgestellt worden . Der Polizeipräfekt hat deshalb den Ver¬
kauf und die öffentliche Ausstellung von Papageien unter An¬
drohung der sofortigen Tötung der Tiere verboten .

Der Augapfel de« Berberlöwen
Ein achtjMriger Berberlöwe des zur Zeit in Wurzen (Sachsen)

gastierenden Zirkus Busch bekam von einem Tiger einen so gefähr¬
lichen Prankenhieb ins rechte Auge, daß der Spezialist für Raub¬
tierchirurgie , Privatdozent Dr . Voelker-Leipzig, die verausnahme
de» Augavfels für erforderlich hielt . Der Löwe wurde in einen
Evezialkäfig gelockt , gefesselt , mit einem neuen Mittel narkotisiert
und , während er ruhig schlief , overiert . Das Tier kann schon in we¬
nigen Tagen wieder in der Manege gezeigt werden.

Flucht der Fra » Hanau
Paris , 24. März . Di« näbere » Umstände über das Entwei¬

che « von Frau Hanau ans dem Krankenhaus sind in¬
zwischen bekannt geworden. Frau Hanau hatte während des Tages
zwei Tassen Kaffe « zu sich genommen, anscheinend, um für ihre
Flucht Kräfte zu sammeln. Auch ihr Dienstmädchen ist im Berlause
de» Nachmittags zweimal bei ihr erschienen ; man glaubt , daß dieses

Frau Hanau Kleider und einen Mantel mitgebracht hat . Die beiden
Bolizeibeamten , die mit der Ueberwachuug betraut wäre», durften
sich nur im Korridor aushalten und das Zimmer von Frau Hanau
selbst nicht betreten . Man glaubt , daß Frau Hanau durch eine
Nebentür entlommen ist. Aus einer Darstellung , die sie selbstibrem Rechtsbeistand gegeben bat , ist zu entnehmen , daß sie »ach
Verlassen des Krankenhauses ein nahegelegenes Kaffee anfsuchte ,von dort aus ihren Rechtsbeistand anrief und ihm mitteilte » ste
>-abe, um sich nicht mehr zwangsernäbren zu lassen , das Kraukeu-
lnus verlassen und wolle stchindasGefängnisSt . Lazard
zurückbegeben . Dort ist sie tatsächlich in einer Auto¬
droschke eingetroffen . Da sie sich in völlig erschöpftem
Zustand befand, wurden ihr von dem Eefängnisarzt Kamvfer -
cinspritzungen verabfolgt . Im Verlaufe des Abends erschien ihr
Rechtsbeistand bei ihr , der namens seiner Klientin gegen die lei¬
tende» Aerzte des Krankenhauses Strafantrag wegen Nötigung zu
stellen gedenkt . Frau Hanau hat in einem Schreiben an die Direk¬
tion des Krankenhauses selbst mitgeteilt , daß sie sich ins Gefängnis
zurückbegebe , um der Zwangsernährung zu entgehen . Die Eeneral -
staatsanwaltschaft wird eine Untersuchung einleiten .

.. Paris , 24. März . Frau Hanau verweigert nach Rückkehr ins Ge¬
fängnis Saint -Lazare weiter jede Nahrungsaufnahme , solange über
ihren Antrag nicht entschieden ist.

Erdbeben in Spanien
Wie Havas aus Eadix berichtet, bat in San Martin el Tesorio

ein zehn Minuten dauernder Erdstoß eine Panik unter der Bevöl¬
kerung hervorgerusen . Ob Menschenleben verloren gegangen sind ,
ist bisher nicht bekannt.

Raubüberfall in einer Berliner Bank
Berlin , 24. März . Heute vormittag gegen 9.50 llbr wurde in

der Filiale der Commerz - und Privatbank » in der Mül¬
lerstrabe 182, die Kassier in Marie Billerbeck . Weestraße
68 wohnhaft , die ungefäbr 12 000 Jl auf das Konto der Brotfabrik
Mittler in der Maxstraße einzahlen sollte , von mehreren Personenüberfallen und 1200 Ji geraubt . Der Vorfall spielte sich folgen¬
dermaßen ab : Bor dem Hause der Bank fuhr ein Auto mit der
Nummer IA 57127 vor, die . wie sich später herausstellte , gefälschtwar . In ihm saßen mehrere maskierte Personen . Einer
der Männer betrat die Geschäftsräume der Bank , gab einen Echrot-
schuß ab , durch den niemand verletzt wurde, und entriß der Kassie -
ri » der Brotfabrik , die gerade mit dem Aufzählen de» Gelder be¬
schäftigt war , die Geldtasche , die noch ungefähr 1290 M enthielt . Der
Täter bestieg sofort das Auto und dieses fuhr mit hoher Geschwin¬digkeit nach dem Nordhafen . Ei » Schupowachtmeister schwang sichauf ein Droschkenauto, nm die Räuber einznholen . Da »edoch letz¬teres den stärkeren Wagen der Räuber nicht einholen konnte, find
diese unerkannt entlommen . Das Raubdezernat wurde sofort
benachrichtigt und hat die Berfolgung ausgenommen.

Neuer Nogens-Prozefi
Ein neuer Widerruf zum Jakubowski -Prozetz

Am Montag morgen begann vor dem Landgericht Neustrelitz die
zweite Verhandlung gegen Frau Köhler und ihre beiden Sühne
Fritz und August Rogens , da das Meineidsurteil gegen alle drei
rechtskräftig ist , lautet die Anklage gegen Frau Kähler auf Beihilfean der Ermordung des kleinen Ewald Nogens , während dieser Er¬
mordung selbst August und Fritz Nogens beschuldigt wurden . Zuerstwird Frau Kähler vernommen , die ihr Geständnis aufrecht erhalt ,aber jetzt behauptet , daß Jalubowski alle vier Kinder habe vergiften
wollen und ste bedroht haben würde , falls sie ihn oder Keutzfeldund Vlöker verraten würde . Außerdem behauptet ste , daß Keutzfeldbereits am Abend vor der Tat in der Heidekate gewesen wäre . Wie
sie vom Staatsanwalt und von Rechtsanwalt Dr . Brandt gefragtwird , weshalb sie diese Dinge nicht bereits in der ersten Verhand¬
lung gesagt hätte , erklärte sie , daß sie sich vor Vlöker und vor Koutz-
feld gefürchtet habe. Im HiMlick auf die völlig neuen Aussagen der
Frau Kähler sagt der Vorsitzende : „Frau Kähler , es scheint nun so,als ob Sie wieder darauf ausgingen , Ihre Söhn « zu entlasten . . .Sind Sie denn nun der Ansicht , daß Ihre Söhne bei der Tat nicht
die Hand im Spiele gehabt haben ?"

Frau Kähler : „Das weiß ich nicht!"
Vorsitzender: „War Jalubowski beteiligt ?"
Frau Kähler : „Jawohl , er war beteiligt "

. —
Fritz Nogens widerruft bei seiner Vernehmung sämtliche frühe¬

ren Geständnisse und erklärt , daß er seinen Bruder August einfach
deswegen belastet habe , weil er erst von diesem belastet worden
wäre . Er erklärt , daß er nicht dabei gewesen wäre .

neu abgespielt mit dem Erfolg , daß an der Ostgrenze Deutschlands
Banerndemokratien heranwachsen, während hier , wo der Groß-
grnndbesttz herrscht , das Land ausblutet . Die Siedlung hat die
Aufgabe erbalten , eine Art von Auffangorganisationen für den
wirtschaftlich erliegenden Großgrnndbesttz zu werden, da es an an¬
dern Käufern fehlt . Wenn der AufwaM aus öffentlichen Mitteln
für die Siedlung in den letzten Jahren rund 100 Millionen jährlich
betragen hat , so ist bei der gegenwärtigen Finanzlage ftaglich ob
über dieses Maß hinaus in nächster Zeit größere öffentliche Mittel
freigemacht werden können. Der Ausschuß ist aber der Meinung ,
daß durch ein« Aenderung in den Methoden der Siedlungsarbeit ,
vor allem auch durch eine Verbilligung der Baukosten ein ratio -

Bon drei Gesichtspunktenaus sollte die 'Stellung des sozialistischen
Menschen »nm Buch präzisiert werden , von der des Dichters , der
des Lesers und der des Buchhändlers aus . Die weihevollen Klänge
eines Beetbovenschen Streichquartetts leiteten die von Verantwor -
tungsbewußtsein und schöpferischem Willen getragene Feier ein .
Sie bereiteten den Boden vor für die machtvolle Dichtung Gerrit
Engelkes „Schöpfung" di« Genosse Joos mit innerer Anteilnahme
vortrug . Dann begrüßte Stndtoberschulrat Kimmelmann als
Vertreter des Kulturkartells die Erschienenen. Indem er den
Gründen nachging, die das Kulturkartell bewogen haben , die Feier
in sozialistischem Sinn zu gestalten , bezeichnet « er das Buch als das
stärkst« Hilfsmittel , die Masse des Volks wahrhafter Kultur teil¬
haftig werden zu lassen . Der in der Arbeiterschaft und weit dar¬
über hinaus bekannte und geschätzte Dichter und Erzähler Genosse
Hermann Stenz sprach von der Zunft der Schriftgelehrten aus
über „Arbeiterschaft, Arbeiterdichtung und Buch ." Aus seinen Wor¬
ten sprach das starke Bekenntnis zu einer neuen sozialistischen Le -
- ensgestaltung , die sich auch im Schrifttum ihren eigenen Ausdruck
präge und immer stärker prägen müsse. Alle Dichtung sei Spiegel
ihrer Zeit , es komme nur daraus an , in welche ^ Weise sie das Bild
zurückwerf « . So wie der Dichter früherer Jahrhunderte die Ge¬
dankenwelt jener Schicht formte , der er selbst angehörte oder
in deren Dienst er stand, so muß das Proletariat sich seinen eigenen
künstlerischen Stil schäften . Die Entwicklung des sozialistischen
Schrifttums steht erst in ihren Anfängen und doch hat sie seit
dreißig Jahren ungeheure Fortschritte gemacht. Damals war es
für « inen Arbeiterdichter kaum möglich, seine Bücher in einem Ver¬
lag unterzubringen . Er mußte das Feuilleton der Zeitungen be¬
nützen oder seine Gedanken unausgesprochen lassen . Heute sind
« ine ganze Anzahl proletarischer Verlag « entstanden und eine
Reibe von Buchgenossenschafien sorgt für die Verbreitung sozia¬
listischen Gedankengutes . Aber immer noch wird die Hälfte der
neu erscheinenden Bücher vom Bürgertum gekauft. In viel stärke¬
rem Maße als bisher muß das Proletariat sich um sein eigenes
Schrifttum kümmern, findet es doch darin sein eigenes Wesen und
Leben wieder ! Das Buch vermittelt ihm nicht nur Geistes- und

nelles Siedeln »u ermöglichen wäre , ^das mit den zur Verfügung
stehenden Mitteln etwa den doppelten Effekt verspreche .

> iiegen .Wind u . Schnee

gegen spröde Haui
PIE

Herzensbildung , es liefert ihm gleichzeitig die stärkste Waffe im
Kampf gegen den Klassengegner.Ein schöner orgelartig klingender Ouartettsatz von Elazuonow
trennte di« Ausführungen des , Genossen Stenz von denen des Ge¬
nossen Oderfchelv , der vom Standpunkt des Lesers und Bü¬
cherfreundes sprach . Er unterschied zwei Gruppen von Lesern sozia¬
listischer Gesinnung , die gefühlsmäßig eingestellten und die Ver¬
standesmenschen. Beide tragen in weitem Maße dazu bei, nach
einem Wort von Karl Marx das Bewußtsein zu reformieren und
wirken so zu ibrem Teil mit an der Neugestaltung einer sozialisti¬
schen Lebensgemeinschaft. Genossin Elly Schwab - Schneider
verlieh den beiden Gedichten von Ernst Preczang „Emvor" und
„Erlöse dich" mit ihrer wohlausgebildeten Svrachtechnik tief emp¬
fundenen Ausdruck.

Als Buchhändler und Leiter der Volksfreundbuchhandlung stellte
Genoss« Joos die sozialistische Auffassung vom Tag des Buches der
bürgerlichen gegenüber . Er zeigt« an einer Reibe von Beispielen ,
wie stark di« geistige Krise auch von der bürgerlichen Gesellschaft
empfunden werde , deren Tragödie es sei, im Augenblick ihrer größ¬
ten äußeren Entfaltung innerlich zusammen zu brechen . Diese
Krise ist nicht zu überwinden , indem mair auf frühere Zeiten zu¬
rückweist , die Buch und Bildung , Erbauung und Wissen als Pri -
vatbssitz der Einzelversönlichkeit betrachtet bat . Es gilt vorwärts
zu schauen , die Bahn frei zu machen , die das Proletariat »um Buch
führt . Die Ausführungen aller drei Redner gipfelten in der so¬
zialistischen lleberzeusung , daß das Puch nicht nur Mittel zur Er¬
bauung und zur persönlichen Bereicherung sein dürfe , sondern
Kampfgenosse der Arbeiterschaft sein müsse in ihrem
Ringen um Neugestaltung der Lebensverbältnisse . Mit einem in
geistiges Neuland vorstotzenden Quartettsatz von Max Reger , der
sich in seiner knapp sesaßten Struktur genial anbört , wurde die
eindruckstarke Feier geschlossen.

Eine Buchausstellung am Ausgang des Saales gestattete
« inen Einblick in die wertvollen Leistungen der beiden Buchgenos¬
senschaften Eutenberg und Bücherkreis und in di« sozialistische Li¬
teratur aller Gattungen , est .

1
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. Statt Verhandlungen Prozesse !
Mantettarifoerhandlimgen bei der Reichsbahn endgültig abgebrochen

Drei Jahr« Verhandlungsarbeit umsonst — weil die Reichsbabn -
banvtverwaltung sich mit den Gewerkschaften in der Manteltarif¬
frage nicht verständigen wollte ! Biel Arbeit nutzlos vertan . Manche
Soffnung der Reichsbabnvertreter eingesargt und begraben . Die
Eisenbahner lassen trotzdem den Koos nicht bangen . Sie gehen jetzt
vor die Arbeitsgerichte. Beklchiedene bereits durchgesührte Prozesse
»eigen, dab die Reichsbahn vor den Gerichten sicherlich nicht besser
abschneidet als in einer Verständigung mit den Organisationen ausdem Verhandlungsweg .

Den Abschluß des Tariftrauersviels bildet eine derbe Lektion,die die Organisationen Herrn Dorvmüller gewidmet haben . Sie
batten sich, da die Antwort des Generaldirektors auf die Denkschriftder Gewerkschaften zur Manteltariffrage geradezu erschreckend nichts¬
sagend und oberflächlich ausgefallen war , zunächst noch an den Ber -
waltungsrat gewandt . Allein auch dieser brachte für die Tarifsor -
gen der Eisenbahner nicht das geringste Verständnis auf . Die ver¬
tragschließenden Organisationen haben daher der Hauvtverwaltung
ein Schreiben übermittelt , das sich der Herr Generaldirektor kaum
an den Sviegel stecken dürft « . Das Schreiben lautet in seinem
Kernstück :

„Die Antwort des Herrn Generaldirektors Dorvmüller unterläßt
es zu unserem größten Bedauern , auf die wichtigsten Punkte unse¬
rer Denkschrift einzugeben. So werden auch die Feststellungen der
Organisationen über die in der Denkschrift angeführten Erscheinungenbei den Verhandlungen über die Gedinge-Richtlinien überhaupt
nicht erwähnt . Auch die Gründe , die die Unterzeichneten Organisa¬
tionen veranlaßten , die von der Hauptverwaltung unterbreitete
Vorlage als Verwandlungsgrundlage abzulebnen , werden nicht im
mindestens gewürdigt . Das Schreiben des Herrn Generaldirektors
gebt dagegen ganz offenbar von der Auffassung aus , als hätten
die vertragschließenden Organisationen alle Forderungen der Haupt¬
verwaltung auf Aenderung des LTV . rücksichtslos abgelehnt . Da
die Vertreter der vertragschließenden Organisationen bei allen dies¬
bezüglichen Verhandlungen ihre Bereitwilligkeit auf eingehende
Prüfung der gegenseitigen Forderungen ausgesprochen haben , muß
gegen eine solche Auffassung entschieden Verwahrung eingelegt wer¬
den. Die Antwort des Herrn Generaldirektors steht auch im Gegen¬
satz zu dem Schreiben der Hauptverwaltung vom 3 . August 1929, in
dem diese ihre Bereitwilligkeit zum Abschluß des Vertrages auf der
Grundlage der Vereinbarung vom 31 . Januar 1927 neu bekundet,
obgleich ihr bei Absendung dieser Antwort die Forderungen der ver¬
tragschließenden Organisationen bekannt waren .

Bel dieser Sachlage können die vertragschließenden Organisatio¬
nen das Antwortschreiben des Herrn Generaldirektors nur dahin
auffallen , dab die Hauptverwaltung auf die Fortführung der Ver¬
handlungen auf der bisherigen Grundlage keinen Wert mehr legt.
Wir bedauern deshalb , feststellen zu müssen , dab die Vereinbarung
vom 31. Januar 1927 durch diese Haltung der Hauptverwaltung
gegenstandslos geworden ist ."

Wenige Wochen nachdem die Verhandlungen zulammengebrochen
waren , haben die Eisenbahner bereits mehrere Entscheidungen beim
Reichsarbeitsgericht erwirkt , die für sie sehr beachtliche Vorteile
bringen . So bat das Reichsarbeitsgericht auf eine Klage des Ein -
beitsverbandes entschieden , dab die Auslegungen der Hauptverwal¬
tung in der Frage der Lohnfestsetzung für Schwerbeschädigte falsch
sind. Rach dem 8 10 des SZSB. ist der Lohn der Kriegsopfer und

der im Eisenbahnbetrieb zu Krüppeln Gefahrenen entsprechend
ihrer Leistungsfähigkeit in dem zugewiefenen Arbeitsfach festzusetzen.
Jahrelang wurde zwischen den vertragschließenden Organisationen
und der Hauptverwaltung darüber gestritten , welche Bedeutung der
Begriff angewiesenen Arbeitsfach" bat . Während die Organisatio¬
nen den Standpunkt vertraten , dab er mit „Dienstposten" identisch
sei , legte ihn die Hauptverwaltung in der denkbar weitesten Form
aus . Viele Schwerbeschädigte mußten Lohnkürzungen von 25 und
30 Prozent in Kauf nehmen, weil sie nach Ansicht der Verwaltung
wobl aus ihren Dienstposten voll leistungsfähig w a r e n , auf an¬
deren Dienstvosten, die zu demselben Arbeitsfach gehörten , jedoch
vielleicht nicht jede Arbeit leisten könnten . Das Reichsarbeits¬
gericht bemerkt in seinem Urteil , es fei „entgegen der Meinung
der Revision rechtlich nicht zu beanstanden , wenn das Berufungs¬
gericht die auf den „Beruf " im weiten Sinne des Wortes abzie¬
lende Auffassung der Beklagten über den im § 10 Ziffer 1 LTV .
gebrauchten Ausdruck „Arbeitsfach" ablebnt und den Begriff viel¬
mehr aus der Tarifbestimmung selbst in Verbindung mit der Lohn-
gruvveneinteilung auslegt . Das dabei gefundene Ergebnis ist nicht
nur möglich , sondern verstößt auch nicht gegen die gesetzlichen Aus¬
legungsregeln der 88 157, 242 BGB . Bereits die Wortfassung „zu-
gewiesene " Arbeitsfach im 8 10 Ziffer 1 LTV . deutet dahin ,daß darunter die den betreffenden Arbeitnehmern übertragene , von
ihnen also tatsächlich ausgeübte Tätigkeit zu verstehen ist .

"
Ein anderes Urteil des Reichsarbeitsgericht spricht in den in den

Werkstättenbüros beschäftigten Bediensteten entgegen der Auffas¬
sung der Hauptverwaltung den Schichtlohn zu . Obgleich dieses Ur¬
teil noch nicht endgültig ist , darf angenommen werden , daß auch
hier der Tarifvertrag durch Arbeitgerichtsurteil eine Auslegung
zugunsten der Bediensteten erfährt , die auf dem Verhandlungsweg
kaum möglich gewesen wäre .

Die Hauvtverwaltung begründet ihre ablehnende Haltung in den
Manteltarifverhandlungen mit Geldmangel . Durch die unzähligen
Klagen , die jetzt die Hauptverwaltung gegen sich heraufbeschwört,werden ihre Ausgaben sicherlich nicht kleiner . Allein auch hier
scheint es mit der „Sparsamkeit " der Reichsbahnhauvtoerwaltung
genau so zu stehen wie bei den Gehältern für 287 leitend « Beamte
und bei den Leistungszulagen für alle höheren Beamten . Unge¬
zählte Millionen gehen nach einem nicht kontrollierbaren Punkt¬
system der Allgemeinheit verloren , die von den Eisenbahnern er¬
arbeitet werden müssen . Eine solche Politik muß eines Tages Wir¬
kungen auslöien , die der Reichsbahnleitung bestimmt keine Freude
machen werden.

Sewerkschattsvewegung
Tarifverhandlungen im Heidelberger Einzelhandel . Der letzte

Schiedsspruch in den Tarifverhandlungen des Heidelberder Einzel¬
handels und seiner Angestellten ist vom Einzelhandel abgelehnk
worden.

Aus der Zuckerwarenfabrik A. Speck, Karlsruhe
Man schreibt uns : Die Zuckerwarenfabrik A . Sveck in Karlsruhe

hält noch immer an ihrer arbeiterfeindlichen Tradition fest. Trotz
Verurteilung durch die Tarifinstanzen fällt es der Firma gar nicht
ein , die tariflichen Löhne zu zahlen. Die alten Arbeiterinnen wer¬

den abgebaut und durch jung« , billige War « ersetzt. Bei der
lassung wird dann mit den berühmten Reversen gearbeitet und ft
die Arbeiterschaft um ihre tariflichen Rechte gebracht. Die unerft » '
renen Arbeiterinnen unterschreiben beim Austritt einen AM >
ohne zu wissen , was dies bedeutet . Das Arbeitsgericht läßt aber
einen Irrtum nicht gelten , sondern bestätigt , daß eine solche San»-
lungsweise zu Recht besteht. Im gewöhnlichen Leben wird die AuZ '
nützung der Unerfahrenheit seiner Mitmenschen als eine Skruv^ '
losigkeit bezeichnet . Auch die Lehrlingszüchterei über das zulässigMaß hinaus ist im Schwung. Dies kann aber alles nur geschrben ,
weil bei dieser Firma ein Betriebsrat nicht besteht, der für die 3«'
teressen der Arbeiter eintritt . Der Betriebsrat dort ist von der
Firma ernannt und hat daher die Aufgabe , mitzuhelfen , die
tariflichen Vereinbarungen und gesetzlichen Bestimmungen m»
Fußen zu treten . Ein Betrieb , der mit solchen Mitteln arbeitet , um
di« Arbeiterschaft zu entrechten, richtet sich wohl von selbst .

ei»

Spork
Frühjahrs -Waldläufe

Wenns im Frühjahr draußen wärmer wird und die Natur sich Cl
neues Kleid anlegt , dann beginnt auch das sportliche Leben im Frei«wieder stärker zu pulsteren. Wohl erfahren Hand- und Fußball im SB*'1*'kaum eine Einschränkung ; dem Leichtathleten jedoch bleibt in den kal«Tagen auf dem Platze fast keine Bctättgungsmöglichkeit mehr . Die Tusthallen nehmen dann die Sportler auf . wo in emsiger Arbeit die kommetSaison vorbereitet wird . Jetzt ist der Frühling da; die Freund « «
Ragelschuh» kommen langsam wieder zu ihrem Recht und anSonntagmorgen steht man schon jetzt sehnige, lebensfrohe Gestalten gr«penweif« durch Wälder und Felder streifen. Mancher alt« Bauer , der ^
seiner Scholle unermüdlich die Hacke schwingt, hält jn seiner Arbeit in'
und verfolgt di« Vorüberziehendcn , bis sie seinen erstaunten Blicken W1'
der entschwunden sind .

Daß gerade für uns Arbeitersportler Waldläufe von &
sonderer Bedeutung und Wichtigkeit sind , braucht nicht besonders erw«»'
zu werden , denn Lunge und Muskeln bedürfen nach harter , ungesundTätigkeit dringend der Erholung . Im 3 . Bezirk werden sich nun am letz"
Märzsonntag dt« Turner und Sportler aus dem Platz« des Turnerbu »^
Rintheim ein Stelldichein geben, von wo aus die Läuse durch dengrenzenden wechselreichen Hardtwald führen . Das Programm ist f“
vielseitig; nicht nur die Sportler und Sportlerjugend , sondern auch w
wewliche Geschlecht tritt auf den Plan . Zur Austragung kommen an e |!zelläufen : Sportler 2500 Meter . Jugend 2000 Meter , Sportlerinnen 1*
Meter ; an MannnschaftSläufen : Sportler 2500 Meter ( je MannschaftLäufer ; 5 hiervon müssen geschlossen das Ziel passieren) . Jugend 2000 &in (ebenfalls je Mannschaft « Läufer ), Handball spielend« Vereine %*
Meter (10 Mann müssen geschlossen durchs Ziel ) .Hoffentlich hat der Wettergott ein Einsehen und beschert uns da - f‘
M« Veranstaltung notwendige gute Wetter . Von den Anhängern unf<"
Bewegung erwarten wir recht zahlreichen Besuch . A.

Aus der Stadt Durlodi
Sozialdemokratische Rathausfraktion . Morgen Mittwoch abe^8 llbr findet rm Ratbaus , Zimmer 1, ein« Fraktionssitzung ft®' 1.

Hierzu ist das Erscheinen aller Mitglieder erforderlich.
Zeitangsträgerposten . (Berichtigung .) Die Stelle ist ni #

oem Gen. Mäule , sondern dessen Ehefrau übertragen , da ja 1,111
Jeitungsrrager innen in Frage kommen ._

„ Ä „ Briefkasten Ser Redaktion
Rach « chern. Wir können von unserer grundsätzlichen Einstellunganonym »ugesandte Manuskripte nicht aufzunebmen . auch in dies®"

Falle nicht abweichen, haben jedoch Ihre Einsendung einem r „freundeten Abgeordneten weitergegeben , in der Soffnung , dab W
durch in dieser Sache die gewünschte Verbesserung erzielt wird^

Kauft deutschen Betriebsstoff
B.-U.Benzol/B.-U.oral

Tankstellen bei :
W . Hemer , Kriegsstraße 198
E . 4 K Karrer , Amalienstraße 25a
Erich Kräh , Luisenstraße 24
Raab KarcherCLm .b .H . , Rheinhafen
Friedrich Schönthaler , Breitestr . 27
Theod .Zwecker , Dnrlacher Allee 10

Kar lHummel,Durlach,Hengs tplatz2
Hans Zschernitz , Ettlingen , Pfbrz -

heimer Straße
FritzDietz,Knielingen,Hanptstr,105
Hugo Linder , Teutschneureut ,

Hauptstraße 92

Bezirks -Sparkasse Durlach
unvermutete Ereignisse Fern,precher 196/197
wie Krankheit und Unglück

können jeden jederzeit treffen ! - Pflicht ist es daran zu denken .
BR Sparbuch bei der Sparkasse enthebt Sie vieler Sorgen .
Ern altes Wort, ein neu sehet I.Spar’ ln der Zelt, so hast Du ln der not !"Die Bezirks -Sparkasse Durlach und ihre Zweigstellen in Berghausen , Grün wettersbach , Jöhlingen , Söllingen ,Stupfench und Wöschbach , nimmt jeden Betrag an und vergütet hierfür zeitgemäße ZinsenKassenstunden : Samstagsvorm . 8-1 Uhr. An den übrigenWerktagen Vorm. 8-Vil nachm. Vi3-Vj6Uhr

ihre Damen Hüte “ “ “ “ » ■ " » ■ “ k Geschwister Gutmann

Grltzner
Nähmaschinen
Fahrräder

sind Qberall bekannt und beliebt I

D
BESUCHT DAS

Badische Bank VOLKSHAUS
Schützenstraße 16

ANGENEHMER AUFENTHALT
Im Ausschank das bekannte und beliebte

mascMnenlalirihBrllznGra .^BürliiGli
Inserieren

in der weitaus

meistgelesensten

Hinterlegungsstelle
für Wertpapiere

MONINGER BIER

Ettlingen Telephon 61
Wäsche - An na h mestellen :

republikanischen Tageszeitung

VOLKSFREUND
bringt Infolge starker Verbrei¬
tung In Mittelbaden

Mannheim
sicheren Erfolg

Karlsruhe
KARLSRUHE ! Kaiserstraße 60
Telephon 2101;Yorkstr . 17 ; Karl-
Straße 23 ; Rintheimer Str 16 ; .

DURLACH : Ecke König - u . A° '

lerstrafle ; «
noAr ^ inßCM • WlrrhmtrB W
loroiraUOf
noAr ^ inncM • WlrrhmtrB W

Geltestes und bestempfoiiienes unternehmen em

trinkt Sinner ffiier
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1928 fSozialistin Nina Bang , dänischer Kul »

Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 25 . Mär » 1930.

Sefchlchtskalende *
25. März . 1848 Bild de» Preubeukönigs in München öffentlich

verbrannt . — 1907 fLbiruvg Ernst v. Bergmann . — 1929 fTschechi -
fcher Dichter Brezina . — 1926 Grubenkataistrophe auf Zeche Ober«
Hausen ( 12 Tote ) .

“ . .
tusminister .

Fahrraddiebstähle in unseren Karlsruher
Schulen

Es vergebt keine Woche, in der der Polizeibericht nicht von Fabr »
raddiebstählen in uiisern hiesigen Schulen berichtet. <Si nimmt nur
Notiz , wenn ein ganzes Fahrrad gestohlen wird . Nun kommt es
aber fast täglich vor, dab Lampen , Elektromotoren , Batterien , Luft¬
pumpen und sonstige Armaturen gestohlen werden . Hiervon erfährt
gewöhnlich die Polizei nichts. Di« Schüler , besonders diejenigen ,
der Gewerbeschule und der Fortbildungsschule benötigen ein Rad ,
weil der Weg von der Schul« in das Geschäft gewöhnlich weit ist.
In manchen Schulen werden di« Räder in den Kellern aufbewahrt .
In der Dunkelheit haben di« Diebe leichte Arbeit . Es wäre des¬
halb »weckmäbig , in den Schulhöfen gedeckt « Fahrradstän¬
der aufzustellen, damit das Stehlen wenigstens erschwert würde.
So gut ein Schüler im Winter einen Mantel benötigt , um sich vor
Kälte zu schützen , so gehört zu seiner notwendigen Ausstattung das
Fahrrad . Da es für den Gebraucher einen groben Wert darstellt ,
den er meistens aus eigener Tasche bezahlen muh, so kann von den
Schulbehörden verlangt werden, dah ste für ein« sicher« Unter¬
bringung besorgt ist.

Rnfierorderttltche öeneralversammlnng
der MaschincndaugescUjchaft Karlsruhe

In der am Sonntag stattgefundenen auherordentlichen General¬
versammlung der Maschinenbaugefellschaft Karlsruhe erstattet « der
Vorsitzende des Aufsichtsrates , Konsul Nicolai , Bericht über di«
durch die früheren Veröffentlichungen bereits bekannt« Lage der
Unternehmens , worauf nach 8 240 S .G.B . Mitteilung davon ge¬
macht wurde , dah nach der inzwischen erfolgten Zwischenbilanz die
Hälfte des Aktienkapitals als verloren gilt .

Als Dertrauensperson erklärt« Rechtsanwalt Dr . Mar Ham¬
burger , dah die Frage , wie viel als verloren gelten könne , sich
beute noch nicht mit Bestimmtheit beantworten lass« . Die Zwi¬
schenbilanz lasse erhoffen, dah bei einer ruhigen Abwicklung des
Liquidationsverfahrens die Befriedigung der Gläubiger möglich
sei , ob in vollem Umfang« , das hänge von einer Reihe wirtschaft¬
licher Faktoren ab , di« man noch nicht voraussehen könne. Ob und
eventuell in welcher Höhe darüber hinaus noch eine weiter« Aus¬
schüttung an die Aktionäre erfolgen könne , lasse sich natürlich
ebenfalls noch nicht beantworten . Auf Vorschlag des Aufsichtsrats«
Vorsitzenden wurde sodann ohne Widerspruch der Punkt 3 der Ta¬
gesordnung , Beschluhfassung über die Liquidation , abgesetzt , da
noch immer Verhandlungen schwebten , di« noch eine schwache
Hoffnung liehen, das Werk doch noch zu erbalten und
sanieren zu können. Gleichzeitig wurde aber der Verwaltung die
Ermächtigung erteilt wenn e, die Verhältnisse bedingen sollten,mit dem Verkauf v > Maschinen einstweilen zu beginnen . Ein Mit¬
glied des Detriebsra .es der Gesellschaft betonte in der Aussprache
u . a . , dah die Karlsruher Stadtverwaltung bereit fei , wenn sich
irgend eine Grundlage findet für « in« rationell « Fortführung des
Betriebes , nach Möglichkeit »u helfen, da auch sie ein Jnt «r« ss« an
der Aufrechterhaltung de, Betriebes habe.

Line Uhr aus Sias
Ein Werk, das glühte Beachtung finden sollt« und auherordentlich

Bewunderung erweckt, ist eine Uhr au » Glas , die zurzeit im
Laden der Firma G. Schmidt - Staub , Kaiserstr. 154, aus¬
gestellt ist. Man kann sich zwar nicht recht vorstellen, dab eine Uhr ,die doch eine Präzisionsarbeit sondergleichen darstellt , vollständigaus Glas bergestellt werden kann . Und doch ist es io : jedes Räd¬
chen, jede Achse , das Zifferblatt , Zeiger , Perventtkel und wie all
die vielen Teile und Teilchen Leihen mögen, sie find alle aus Kri¬
stallglas . Man staunt und bewundert dieses einzigartige Werk, das
etwa 2 Meter hoch und 50—68 Zentimeter breit ist.Herr Elaslchleifermeister Binzen » Weitentbal aus Offen-
bürg ist der Verfertiger , ein wahrer Künstler ! lleberall findet diele
Arbeit , die an die Geduld und Ausdauer eines Menschen di« höch -
sten Anforderungen stellte, gräbt« Anerkennung und Bewunderungund die Achtung vor ihrem Meister ist um so böber, als Weitentbal
sich mit der Erbauung dieser Uhr auf « in zu einem groben Teil ihm
vollkommen fremdes Gebiet begeben bat . Denn Weitenthal , geborenim Böhmerwald , feit 30 Jahren bei der Glasmanufaktur Schell u.Vittali in Offenbur«, ist wohl « in Elaslchleifermeister , aber er istkein Uhrmacher. Die Bearbeitung des Glale » in seinem Beruf «
führte ihn »u einer neuen Aufgabe : Sollte es nicht möglich sein ,das Kristallglas so zu bearbeiten , dah es , und wenn auch nur in
einem Sonder - und Einzelfall , zu mechanischen Zwecken benützt wer¬
den kann? Dies« Frage stellt« sich Weitenthal vor 30 Jahren . Er
blieb nicht bei der Fragestellung , sondern machte sich an die Lösung
des Problems . Drei Dezenten dauerte es , bis Weitentbal der Oef-
fcntlichkeit das Resultat seines Schaffens zeigen konnte. Rur we¬
nige . die ihn in der Stille feiner Werkstätte am Werke sahen, wüh¬
len , welcher Arbeit er sein« von feiner Berufstätigkeit nicht in An¬
spruch genommene freie Zeit widmete. Wo Binzen » Weitentbal bis¬
her seine Kunstubr zeigte, erregte sie allgemeines Aufsehen. An ein¬
zelnen Orten ging die Besucherzahl in die Taufende . Die Tages -
und Fachpresse beschäftigte sich überall in ausgiebiger und durchaus
anerkennender Weise mit diesem Meisterwerk der Glasschleifer- und
Uhrmacherkunst. So wurde diese Wunderuhr weithin bekannt und
von vielen Städten ergingen an den Erbauer Aufforderungen , die
Kristalluhr zur Ausstellung zu bringen . Herr Weitentbal «ntschloh
sich, diesen Einladungen Folge zu leisten, wiewohl der Transport
dieses Kunstwerkes auherordentliche Schwierigkeiten bietet und das
Werk stets auseinandergenommen wird .

Das Kunstwerk verdient es , dah es von recht vielen in Augen¬
schein genommen wird , niemand sollte die Gelegenheit versäumen.

Oas Badische Slaaistechnikum im Winler-
Studienhaidjahr 1929' 30

Am 17 . Oktober 1929 wurde da , 103. Etudienbalbjahr der An¬
stalt mit 681 Studierenden eröffnet . Darunter befanden sich 135
Ncueintretende , davon in di« Borbereitungsklasse 116, in die Fach¬
klassen 19 . Die vier Abteilungen waren wie folgt besucht : die Hoch¬
bau -Abteilung von 227, di« Tiefbau -Abteilung von 75 , di« Ma¬
schinenbau-Abteilung von 155, die Elektrotechnisch « Abteilung von
138 Studierenden . An dem der Tiefbau -Abteilung angegliederten
a ) VermessungstechnischenLehrgang beteiligten sich 39 Studierende .b) Kulturtechnrschen Lehrgang beteiligten stch 27 Studierend «. Es
wurden geführt : 4 Vorbereitungsklassen , davon 3 einfach , 1 doppelt ,
22 Fachklassen , 'davon 14 einfach, 8 doppelt .

Von den 681 Studierenden des Lerichtshalbjabres waren ihrer
Staatsangehörigkeit nach : Badener 597 , Württemberg » 38 , Preu -
hcn 24, Bayern 20, Hessen 4, Deutsch -Oefterreicher l , Auslandsdeut¬
scher 1, Luxemburger 1. Bon den 597 badischen Staatsangehörigen
waren beheimatet im Kreis Karlsruhe 199, Kreis Heidelberg 64,Kreis Freiburg 58, Kreis Offenburg 55, Kreis Mannheim <9, Kreis

Familie und Recht
Der Arbeitsvertrag — Haftung des Arbeitnehmers

Der Arbeitnehmer haftet für den Schaden dem Arbeitgeber
gegenüber, wenn er ohne berechtigten Grund das Arbeitsverhältnis
fristlos auflöst.

Die Gründe , welche dem Arbeitnehmer das Recht zur Nieder¬
legung der Arbeit geben, sind im 8 124 der Gewerbeordnung unter
Ziffer 1 bis 5 , sowie 8 71 ff . HGB . und 8 626 BGB . genau ange¬
führt . Weiterhin hastet auch der Arbeiter kür schlechte Arbeit ,wenn ihm hierbei grobe Fahrlässigkeit nachgewiesen werden kann.Die grobe Fahrlässigkeit muh jedoch in der Person des Arbeiters
durch dessen Handlung oder Unterlassung begründet lein . Wenn
die Ursache zu einer schlechten Arbeit zum überwiegenden Teil in
der mangelhaften Vetriebseinrichtung ( schlechte Werkzeuge , veral¬
tete Apparate und Maschinen) oder in schlechtem Material zu
suchen ist , so haftet der Arbeiter nicht für die mangelhafte Arbeit .
Lohnabzüge darf der Arbeitgeber dem Arbeiter ohne dessen Zu¬
stimmung nicht machen . Geschieht dies dennoch , so ist Klage zu er¬
heben. Der Arbeitgeber ist nicht berechtigt, dem Arbeiter den ver¬
dienten Lohn vorzuenthalten . Wenn das Arbeitsgericht der Klage
eines Arbeitgebers auf Schadenersatz gegenüber einem Arbeiter
stattgibt , so kann der Arbeitgeber nur unter bestimmten Voraus¬
setzungen diesen Schaden am Lohne aufrechnen. In den meisten
Fällen kann der Schaden nur an dem vfändungsfreien Betrage
vom Arbeitslohn in Abzug gebracht werden . Nur wenn der Lohn
in der Woche 45 Jl übersteigt , kommt überhaupt « in Abzug bzw .eine Pfändung in Frage . Ist der Arbeitnehmer ledig oder allein¬
stehend, so können zwei Drittel des 45 Ji übersteigenden Betrages
in Abzug gebracht werden . Hat der Arbeitnehmer unterhaltsberech -
tigte Personen zu ernähren , so kann nur ein Drittel abgezogen
werden . Als Lohn ist das zu verstehen, was zur Auszahlung kom¬
men soll, also der Nettolohn .

Wer trägt den Schaden, den ein Arbeiter durch seine Arbeit
einem Dritten zufügt ? Antwort : Der Arbeitgeber . Zum Beispiel :
Ein Schlossermeister erhält von einem Kaufmann den Auftrag ,einen Firmenschild an seinem Verkaufslokal airzubringen . Beim
Ausmeibeln des Gesteins fährt dem Gehilfen der Hammer aus der
Hand und zertrümmert die Schaufensterscheibe. Der Meister muh
den Schade» tragen , doch kann er von dem Gesellen Ruckersatz for¬
dern, wen» er diesem »och ausdrücklich aufgegeben hat » ja vorfichtig
zu fein, damit der Scheibe nichts passiere. Der Gehilfe wäre jedoch
zu einem Rllckersatz keineswegs verpflichtet, wenn der Hammerstiel

Lieber die Mblalbahn
wird uns geschrieben : Die Albtalbahn ist als geschäftsmäbig gelei¬
tetes Unternehmen bemüht , die Aufmerksamkeit des Publikums auf
ihr « Strecken zu richten. Die Gerechtigkeit verlangt , festzustellen, dah
dies restlos gelingt . Mit anerkennenswertem Eifer wurde der Be«
fchluh der Errichtung einer Haltestelle Dammerstock in An¬
griff genommen. Der Um- und Ausbau war für die Verhältnisse
der Bleag auch ziemlich rasch beendigt , wenn auch die Anlage nach¬
träglich aus technischen Gründen « ine Aenderung erfuhr . Trotzdem
war man zu allerhand Hoffnungen berechtigt. Doch mit des Ge¬
schickes Mächten . . . Seit Wochen steht ein Signalarm , hoffnungs¬
los geknickt, an schlappen Drähten symbolisch auf dem neuen,Vahn -
bof". Nichts wäre geeigneter , die derzeitige Situation besser zu
kennzeichnen , als dieses Denkmal , das innig und fachlich das Ganze
ziert . Wer te erwartet hatte , dah die Albtalbahn den Verkehr der
neuen Siedlung sich zunutze macht, die Unzufriedenheit der dortigenBewohner mit den Omnibussen ausnützen würde , oder wer gar die
„mablose" Erwartung hegte, dah die Albtalbahn etwa einen raschenAusbau der Ettlinger Strecke und der Dichtigkeit des Verkehrs vor¬
nehmen würde , der mag feine Hoffnungen auf dem „Bahnhof " be¬
graben , damit bald Gras darüber wachse und dab dies letztere ge¬
schehe, ist vielleicht wahrscheinlicher, als di« Eröffnung der Strecke
auf 1 . Avril .

Ein klein wenig mehr geschäftliches Fingerspitzengefühl hätte der
Leitung der Bleag sagen müssen , dah die gute Meinung des Publi¬kums, di« zweifellos nach der Sanierung und den neuen Beschlüssenin Bezug aus Streckenausbau vorhanden war , nicht wieder ver¬
scherzt werden dürfte . Zumal wenn aller Anlab besteht, nun ein¬
mal allen Ernstes die Allgemeinheit davon zu überzeugen , dah tat -
lächlich etwas geschieht . Vorläufig wird der Bewohner des Dam-

letzen, denn für diese widerrechtlichen Handlungen de» Brbt ' ikk
haftet der Arbeitgeber nicht . Allerdings könnte die Herrschaftau
diesen Schaden von dem Meister verlangen , wenn ste den NachMs'
führen könnte, dah der Arbeiter schon mehrere Diebstähle beganS-
hätte und dies dem Meister auch bekannt war . In diesem
hätte er ja nicht die notwendige Sorgfalt bei der Auswahl ieim
Arbeiters beobachtet, weshalb auch der Schaden gegen ihn gelte"
gemacht werden könnte. Sonst aber im allgemeinen gilt der Eru"
latz, dah der Unternehmer für widerrechtliche Handlungen
Angestellten einem Dritten für den hieraus entstandenen Scha^
nicht haftet .

Es ist nun allbekannt , dah wenn ein Arbeiter , fei es in

Arbeiter fristlos entlassen. Weiterhin ist es als selbstverständlich
betrachten , dah wenn ein Arbeiter durch Fahrlässigkeit oder a"
einer sonst in seiner Person liegenden Ursache dem Meister
Schadenersatzoder Rückersah von Schaden verpflichtet ist, dab er
umsomehr in all den Fällen ist, wo er sich einer vorsätzlichen f

“.
rechtswidrigen Sachbeschädigung zum Nachteile des Arbeitgeba,schuldig machte . Also auch bei Fällen , wo der Arbeiter widerreE ,lich oder gar absichtlich bei einer Kundschaft, wo er im Austs ?' ,des Meisters tätig war , eine Sache beschädigt , hastet er dem Me »>°
für den Schadensrückersah.

In derartigen Fällen , wo es sich um Sachbeschädigung ban ^haftet der Meister seiner Kundschaft gegenüber im Gegensatz 5,
Schäden aus Diebstählen , mit Ausnahme jener Fälle , wo er
verantwortlich gilt , weil er gewuht hat , dab der betr . Arbeiter »“■,Delikte schon mehrmals verübte . Der Arbeitgeber ist auch hier,, w ,oben schon angeführt , berechtigt, ohne Einhaltung einer. KiE ,gungsfrist den Arbeiter sofort zu entlassen. Auch wenn ein Ä
nehmer einem Mitarbeiter gegenüber sich eine vorsätzliche und re -" .
widrige Sachbeschädigung zuschulden kommen läßt , kann er
entlassen werden . Die Einschränkung bezüglich der 8 Tage hat ^ .
auch in diesen FällenGültigkeit . Wenn ein Arbeitnehmer sichBetruges oder einer Unterschlagung schuldig macht, so kann er
sofort zur Entlassung kommen. Wenn nun durch eine derart ,Handlung oder Unterlassung des Arbeiters die Kundschaft des »*
beitgebers geschädigt ist , so kann diese dennoch einen Schadendem Arbeitgeber nicht verlangen . Für alle Schäden, die au»
Bollmachtsübertretung eines Beauftragten herrühren , haftet
Auftraggeber , also der Unternehmer , nicht. Der Arbeiter b""
demnach mit seiner Person denjenigen , die er schädigte .

Haftung des Arbeitgebers
Der Arbeitgeber haftet dem Arbeitnehmer bei Schädigungen- ^aus den Gefahren des Betriebes entstanden , nicht. Hier tritt

vollem Umfange die Unfallgesetzgebung ein , die aber nur körn,
liche Schäden im Hinblick auf die Herabsetzung der Arbeitsuni ^keit entschädigt. Sachbeschädigungen an Kleidungsstücken trägt " ,
Unfallversicherung nicht. Die Entschädigung nach der Unfall "'

,,
Versicherung deckt niemals den tatsächlichen Schaden, denn die Wwird nicht aus dem vollen Verdienst , sondern aus zwei Dritte -

,
desselben errechnet. Es verbleibt somit immer für den ArbeitnebA

‘
ein ungedeckter Schaden bei Unfallfolgen . Nur in den Fällen . (dem Arbeitgeber grobe Fahrlässigkeit Nachweisen kann, indem,-,
wissentlich und absichtlich die angeordneten SchutzbestimmungeN ^ ,die Arbeiter anher acht gelassen bat , kann man den übrigen Ä?,,den von ihm verlangen . Der Arbeitgeber haftet stets für die
bezahlung de« fälligen Lohne«. Bei nicht richtiger Bezahlung IJ,selben, oder bei Uebervorteilungen gegenüber dem Arbeitne »"",,bat der letztere das Recht, die Arbeit sofort nieder zu leg««
nicht nur d«n verdienten Loh», sondern auch noch den Lohn WjU
nachftrulässigen Kündigungstermin zu verlangen . Desgleichender Arbeiter sofort die Arbeit Niederlagen, wenn der Arbeit^ .,§oder seine Vertreter stch Tätlichkeiten oder grobe BeleidigE,igegen ihn oder seine Familienangehörigen zu schulden ko>N" ^lassen , oder wenn diese ihn , oder seine Familienangehörigen
Handlungen verleiten oder zu verleiten versuchen , die wider ,
Ersetze oder die guten Sitten verstohen. Auch kann ein
seine Tätigkeit sofort einstellen, wenn durch eine Fortsetzung -A
selben sein Leben oder seine Gesundheit einer erweislichen ® ,ijausgesetzt sein würde , was bei Eingehung des Dienstverbältn 'A
nicht »u ersehen war . In allen diese« Fällen , hastet nachder Gewerbeordnung der Unternehmer dem Arbeiter für de«
de» dieser bei einer Weiterarbeit bi« zum nächstzulässigengungstermin verdient hätte .

vorher schadhaft oder nicht gut befestigt gewesen wäre , und lediglich
hierdurch der Schaden verursacht wurde . Ein anderes Beispiel gibt
folgendes Bild : Ein Reisender nimmt einen Tarameter und fährt
damit »um Bahnhof . An einer scharfen Kurve , die der Ehausfenr

davon , doch ist ihre BeÄeidung ruiniert . Dem Chauffeur bat es
glücklicherweise am wenigsten getan . Wer trägt nun den Schadenfür den Reisenden und für die Dame ? Den Schaden für den Rei¬
fenden trägt der Autobesttzer und nicht der Chauffeur , denn er hat
den Werkvertrag ja mit dem Autobesttzer abgeschlossen und zwar
durch dessen Beauftragten , den Chauffeur . Der Beauftragte haftetaber nur bei widerrechtlichen Verfehlungen , was an einem nach¬folgenden Beispiel noch erörtert werden soll. Natürlich kann der
Autobesitzer , wenn er dem Chauffeur grobe Fahrlässigkeit Nach¬weisen kann, Rückersatz des Schadens verlangen , den er dem Rei¬
senden gegenüber zu tragen bat . Den Schaden, den die Dame er¬
litten bat , hat der Chauffeur zu tragen , sofern ihm ein Verschulden,d. b . eine Fahrlässigkeit nachgewiesen werden kann. Der Auto¬
besttzer haftet der Dame gegenüber nicht, da er ja mit dieser kein
Rechtsgeschäft abgeschlossen batte . Ein Auftraggeber haftet nurdann für die Schäden, die der von ihm Beauftragte dritten Per¬sonen »»fügt , wenn er bei der Auswahl des Beauftragte « nicht die
nötig« Sorgfalt bat walten lassen . Ein weiteres Beispiel über
Echadenshaftung ist folgendes :

In einer Villa wird eine moderne Warmwasserheizung eingebaut .Bei Erstellung der Heizanlage in den Kellerräumen kommt ein Ar¬
beiter auch in die Nähe des Weinkellers , der zufälligerweise nicht
verschlossen ist und da er sehr durstig ist , nimmt er widerrechtlicheine Flasche Wein , die er heimlich trinkt . Der Wein war aber für
den Arbeiter anscheinend stark, denn als er oben im Speisezimmer
an einem gelegten Leitungsrohr etwas nachsehen wollte , stürzteer mit der Leiter auf das Büffet , wodurch mehrere kostbare Kri -
stalllchalen und Vasen zerbrochen wurden . Der Gehilfe war nun
dermaßen benommen , dab er davon lief , jedoch vorher eine kleine
unbeschädigte Kristallvase einsteckte . Wie ist die Rechtslage ? Der
Meister mub den Wert der zertrümmerte » Basen bezahle», di« ge«
stöhlen« Base jedoch und di« Flasche Wein » braucht er nicht zu er-

Baden 47, Kreis Konstanz 33 , Kreis Dillingen 31 , Kreis Mosbach
27 , Kreis Lörrach 22, Kreis Waldshut 12. Während des Studien -
balbjabres wohnten 108 Studierende nicht in Karlsruhe .Die Dauer der praktischen Ausbildung stellte sich bei den Studie¬
renden der Hochbau -, Tiefbau - , Maschinenbau- und ElektrotechnischenAbteilung im ganzen Durchschnitt auf 4,4 Jahr « und bei diesen 4
Abteilungen in der zuvor angegebenen Reihenfolge , durchschnittlichauf 4,1, 4,2 , 5,0 , 4 .3 Jahre .

Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im Berichtsjahr aus
insgesamt 8V Mitgliedern zusammen, einschlieblich des durch Wahl
bestimmten Direktors und »war aus 42 planmäßigen , 3 aubervlan -
mahigen , 1 vertraglich angeftellten und 34 Hilfslehrern . Drei Ab¬
teilungen der Anstalt waren Unterrichts -Assistenten »ugeovdnet ; ihre
Zahl belief sich im ganzen auf 6 . Der Verwaltungsdienst wurde von
einem Rechnungsrat , einer Kanzleisekretärin und einer Kanzleige-
bilfin versehen. An handwerksmäßig vorgebildetem Personal sind
außerdem tätig : 1 Technischer Sekretär in der elektrotechnischen Ma¬
schinenlaboratoriumswerkstätte , 1 Maschinist und 1 Feinmechaniker
in der Versuchswerkstätte-Sochsrequenz und in der Zentralbeizung .
Den Amtsgehilfendienst - versehen: 1 Hausmeister , 1 Laborant , l
Oberwachtmeister, 1 Wachtmeister.

&

$abgibt . Das Volk will nicht mehr behandelt sein nach de" gjÄ
sätzen der Schulmedizin , nicht mehr von technisch vollendeten ^ dt"
listen , die nur noch den Teil anstatt das Ganze sehen , das . -

v"
nichts mehr wissen von den Heilmitteln der pharmazeutn ^ E
briken ; aus einem gesunden Gefühl heraus fordert es ve >
die der Natur des Lebendigen entsprechen: Licht , Luft , WE ^ "5
und die Heilkraft unserer Pflanzen in Form von Tee ove» ,
möovathischen Verdünnungen . „Die kommende Medizin -
Sauerbruch in Berlin , „wird im Zeichen des PrißnitzuU -M
stehen .

" Und wer bätte nicht schon seine Wunderkräste
erfahren ? Das Bazillenschreckgeivenst gehört der Vergang^"^ nn'
Die gesunde Konstitution überwindet alle Schrecknisse „j»
tion . Konstitution ist daher alles . Diese Anschauungen 0*
erst unser einheimischer Arzt Riffel gelehrt . Heute werde'-
stützt von Prof . Bier , Sauerbruch , Much u . a . , die dar" p,
oie dem erkrankten Körper noch innewohnenden Lebens . „
Arbeit zum Zwecke der Krankheitsüberwindung aufzurM
die vorgenannten Mittel , wie das z. B . Dr . Brand bei ein»
«videmie getan bat , d. h . im Sinne der Natur di« Kräfte
»ur Ueberwindung des Leids . Ziel und Aufgabe der

. ^
Medizin dürfte es sein , Gosundheitshäuser »u schaffen , um
schen vor der Krankheit zu bewabren und den Arzt ad«
China zu seiner ursprünglichen Bestimmung »uruckzum̂ .
Hilter der Gesundheit und nicht zum Heiler der Kranm
Beifall lohnt « den Redner .

be¬
trunkenem oder nüchternen Zustand , einen Diebstahl begeht , ^ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist sofort entlassen wer°^kann. Es ist gleichgültig hierbei , ob der Meister oder ein Dr >̂ .
bestohlen wurde . Wenn jedoch ein Meister hiervon Kenntnis '
io kann er nur ' innerhalb 8 Tagen von diesem Zeitpunkt ab,

merstock seine „Bahnbofsromantik " weiter pflegen können unb' _
Signalmast wird weiter den Kopf hängen lassen nach dem ™
Es fiel ein Reif in der Früblingsnacht !

Zum Äutounfall j
bei Saueneberstern . über den wir gestern schon berichteten und M .
einige Reichsbannerlrute verletzt wurden , wird uns nochdab das Auto nicht ins Schleudern kam und auch nicht umi^ je
Die Ursache des Unfalles war vielmehr die, dab ein Peril »^ " ytibeim Ueberholen des Reichsbannerautos an das Dorverro^letzten Reichsbannerautos so heftig anfubr , dab dem EbauE ^Unglücksautos das Steuer aus der Hand gerissen wurde
Auto in « inen Graben biueinfubr . Das Personenauto mach^ 1
seine Lichter aus , fuhr davon und entkam in der Dunkelheit- -

. _ __ . .. Raturbe>E <und des Kneivvvereins Herr Dr . Edwin Blos über da«
„Wunder - und Arbeitsmedizin vom Standpunkt der natu)
Heilweiscn." Der Redner führte etwa folgendes aus : Die
befindet sich im Stadium der Krisis . Tausende und aber #
von Kranken haben das Vertrauen zur medizinischenverloren . Die Hälfte der leidenden Menschheit sucht bei
lern Hilfe, wovon Zeilois in Gallsbach z . Zt . das beste
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u (0 Der Deutsche Anto -Tlub (DAT ), der nach zweijährigem Be»
neben bereits 5600 Mitglieder umfaßt , bat auch seine Karlsruber
Mitglieder zu einer Ortsgnwve »usammengsschlossen . Nachdem die
Gründung am 11 . März vollzogen war , trat die hiesige Ortsgruove«m Samstag , den 22. Mär » 1930 »um ersten Male mit einer Ber -
Mtaltung an di« Oeffentlichkeit. Die hiesigen Mitglieder und ge-
tndenen Gäste trafen sich am Samstag , den 22. März , abends in

reservierten Räumen des Schloß-Hotels , wo sich unter den Klän -
«en der Tanzkapelle Henry Schäfer sebr rasch eine gute Stimmung
Entwickelte. Herr Schauspieler Brand vom Landestbeater bwchte
telbstverfahte Songs »um Vortrag und fand mit seinen lustigen
Darbietungen reichen Beifall . Fräulein Emma Lackner , Solo -
tanzerin am Landestbeater erfreute durch einige ausgezeichnet se-
-ungene Tän »e . Am Sonntag vormittag fand nach Begrüßung der
von auswärts eingetroffenen Mitglieder des DAT . eine offizielle
Rundfahrt durch die Stadt in geschloffener Kolonne statt , an der
JH ca . 30 Fahrzeuge beteiligten . Nach einem gemeinschaftlichen
Mittagessen der Mitglider und auswärtigen Gäste im Schloß-
?otel wurde am Nachmittag ebenfalls eine gemeinschaftliche Fahrt
!
*> geschlossener Kolonne nach Baden -Baden durchgefubrt, an der

über 30 Mitgliedswagen teilnahmen . Nach einem zwanglosen Bei -
NNimewsein im Kurhaus -Restaurant Baden -Baden traten dann die
Teilnehmer einzeln ds« Rückfahrt an .
. ( : ) Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung findet am Diens -
M den 25. März auf dem Schloßplatz und am Donnerstag , den

März auf dem Werdervlatz jeweils von 5—6 Uhr ein Prome -
Uadekonzert der Polizeikavelle statt .
. .Wie erziele ich Höchstleistungenin meiner Küche ? Auf die von der
virina Bender u . To . G. m . b . H . in Karlsruhe , Amalienstr . 25, am
Mittwoch , den 26. Mär », nachm. 4 und abends 8 Uhr , im oberen
« ale des Gasthauses »um „Hirsch" in Mühlburg , Hardtstr . 34, über
»biges Thema veranstalteten Vorträge sei hier noch besonders hin-
Ukwiefen . Es weiden gleichzeitig die neuen Gasherdmodelle« s Senkingwerkes im Sildesbeim praktisch vorgeführt : die
»Normen " « Gas her de . Dieselben zeigen innen und außen
tan» überraschende und unerreichbar « Neuerungen , sie näher kennen
L- lernen , wird für jede Hausfrau von Interesse sein und kann der
Gesuch der Borträge nur wärmstens empfohlen werden . (Eintritt
>k« i, Eratiskostvroben .)

( :) Stadt . Sparkasse Karlsruhe . Nachdem mit der Städt .
^ » arkasse Durlach ein Einvernehmen über gleichmäßige Fest-»tzung des Zinsfußes für Spareinlagen erzielt worden ist, hat der
xerwaltungsrat der Städt . Sparkasse Karlsruhe den Zinsfuß für
? »areinlagen mit Wirkung vom 1 . Avril ds . Js . auf 6X Brozent
^ gesetzt, wie aus der heutigen Bekanntmachung der Sparkasse »u
Ersehen ist.
A :) Munzsche » Konservatorium mit Seminar » staatlich anerkannte
? !>»siklehranAlt . Das Munzsche Konservatorium , das nach Ostern
je »n 62. Semester besinnt , hat von jeher als seinen Zweck einerseits
®<e Ausbildung von Berufsmupkern erkannt , und »war »um Lehrer ,
Organisten (auch katholische Liturgie ) . Orchestermustker , Solisten ,«onger für Konzert und Over , Kapellmeister , Thordirigenten usw .,-!s> sein etwa 50 Kräfte zählender Lehrkörper aus Fachlehrern für
amtliche Tasten -, Streich - , Blas - , Schlaginstrumenten , für chromati¬

sche Harf« , Gitarre , Sologesang , dramatischen und szenischen Unter -
"cht und die theoretischen Fächer zusammengesetzt ist. Andererseits
>>dt es aber auch Schülern , welche Musik nicht als Lebensberuf
zählen , Gelegenheit , sich gründliche und vielseitige mustkalsche
5.«nntniff« zu erwerben, da von jeher der Besuch der Klaffenstunden
mi die gesamte Theorie , für Trefsübungen und Diktat , Musikge -
'chichte. Lhorgesang , Orchester- und Kammermusik für die Instru¬
mental - und Sologefamgschüler unentgeltlich ist . Auch für Sosvi-
mnten in diesen Fächern , ebenso für den Besuch des Seminars , in
Welchem die musikwissenschaftlichen Fächer Pädagogik , Methodik,
Musikästhetik und Akustik hinzukommen, ist nur « in geringes Schul»
?.ttd angoietzt. Di« Aufnahme für neue Schüler ins Seminar
'Mdet auf i . Mai . für andere Schüler jederzeit statt .

Lehrlinge im Vaugewerbe
. Rach der Schulentlaffung kommen wieder junge Menschen als
Harlinge in das BaugowerLe . Die Unternehmer im Baugewerbe
Ersuchen , beim Abschluß der Lehrverträge Bestimmungen in dies«
M«inzuarbeiten . die Berschlechterungen gegenüber den tariflichen
Abmachungen bedeuten . Dem ist entgegenzuwirken. Kein Lebrver -
-
sag darf mit unrulanglichen Bestimmungen für die Lehrlinge oL-

»sschloffen werden . Aufklärung über die Rechte der Lehrlinge
Ut die örtliche Leitung des Deutschen Bangewerksbundes . Diel« be¬
lebet sich in Karlsruhe in der Schützenstrabe 16. Bor dem Abschluß

Lehrvertrages soll immer mit der zuständigen Gewerkschaft^ chvrach« genommen werden.
vaugewerksbund Karlsruhe

Veranstaltungen
dt« deutsch « Ardeiterschast Kolonien ?" Ueber dieses Thema

l»ai - der Sozialist H . M . G r « d « r am 27. Mörz 1930 Im Eintracht - .
tatL SarlSruhe . Unsere bedrohliche WirtschasiUche Lage, rund drei
Dionen Arbeitsws « (einschließlich der Ausgesteurten ) , 1,2 Millionen
h^ tbetter und monatlich annähernd 2000 Konkurse, kennzeichnen den
6öf!T* unseres Zustandes dlitzartig . Im engen Zusammenhang mit der

dieser Ausgabe steht di« Kolonialsrage .
lleue Mensch. Qi wird unS geschrieben : Der »Deutsche Reichs-

t®* LetbeSübungen " hat tu dem Film »Der neu« Mensch " «tuen
»di^ ü^ andastlm gefchassen , der den Abschluß der ersten Epoche der Ent -

» deutscher Körperkultur zeigt. Der Film verzichtet in seiner
tzift^ ENden Darstellung der verschtedenstenSportarten daraus , nur Spitzen»
it »u zeigen, obwohl hervorragend « Vertreter sportlicher Leistungenfind. In der Hauptsache aber wird Wert darauf gelegt, di« Aus .

Sportes rein sachlich darzustellen. Zu welchem Grad der Voll-
der menschliche Körper emporgeführt werden kann, zeigt der

w* « li ** ”*“* Mensch" tn großartigen Bildern , dt« man mit wachsen -
"drollen steht, gleichgültig ob es stch um Geröteturnen ,Tanz . Fußball , Ringen , Boxen . Wassersport oder irgend «>n*«* Sporte « überhaupt handelt . Di« «ingestreuten Zettlupenaus -« fit« dt« vollendete Schönheit der vewegungen erkennen. Al«

Etegensütz « zu der Schönheit körperlich entwickelter Menschen sind
«in« « ethe von Menschentypen vorausgcschickt , die ein« ernste

fprechen ! De» st« zeigen, wohin di« Vernachlässigung der körper--Edung . und im auigebtldeten Körper vt« Vernachlässigung des**°n*«M*rt sttäftegebraucheS führt . In dem der am Donnerstag abend im
borgeführt « Film dt« Gesamtausbildung d« S Körper», die

„ Körperschule" tn den Mittelpunkt stellt , dient er höchsten und
«Nun « S4 wird unbefangen und selbstverständlich sportlich«ni»,,,oezetgt ; von besonderer Wichtigkeit sind jene Teil« des Lehr-« ne» d«r systematisch« Ausbau der Spielfläche durch gute Trick -

»" »Un» XL» >v >lo unoe,angen uno leioiivcriianonly loorrucyeNI»,„ aezetgt; von besonderer Wichtigkeit sind jene Teil« des Lehr-

ncht,̂ " verauschauttcht wird ; st« stellen stch gleichwertig neben di« Frei -
di« Kräftigung und Gesundung kranker Körper , die Ent -

i? bei rhythmischen Gefühls durch Maffenübungen und dt« Freud «
p birt„ ü* durch Ausübung des « Portes im Freien bieten . So stelltdrachwoll« Film in ben Dienst des großen Zieles und Ge -n*llon . eSübungen alt volkSsstt«, Leibesübungen als Erztehungr -
. ..r, , heutig« Anzeige.) » . % .
Jilor ®i h

r
eut#n9 der Funktechnik al« Rachrtchtenmitiel." Vortrag von

Freitag , den 28. März , abends 8 Uhr , spricht im Ein -
i, ' . Di . « chlee von der RcichS -Rundfunk -Gesellschast Berlin

gibt . ^ >«utung der Funktechnik als Nachrichtenmittel. " Der vor -
I,» vunrt .2 ? Ueberblick über da» gesamt« praktische Anwendungsgebietund «ft für jeden Laien verständlich. Dt« autzerordent-

von ^ Veranstaltung wird «tn« Anzahl Lichtbilder dringen , auch
v0" *»««„K. . Stoßen Deutschlandsahrt deS »Grasen Zeppelin " , di« der«in persönlich miterlebt hat . Anschließend: »Achtung! Achtung!» »n vom deutschen Rundfunk " .

• LichispielhSuser
^ det in der Schaudurg bereit« dl « 2. Woche lausend«

^!?Rrr ,̂ " ^ >N>ig ii ., stSntg von Bayern " nochmal- um einen Tag ver-
Mlvss -.- Eine weiter« Prolongation «st nunmehr endgültig au »-

den««»»» « " n Di« also den Film noch sehen wollen , müsse » Sie «in«
10 ono a » Wellungen um 4, H7 und 9 Uhr benutzen. Da schon wett

»mx t«, i . »»̂
-Efuher draußen gewesen stnd, ist der Andrang nicht mehr^ ein«» ». ».. * olso aller Voraussicht nach auch zur Haupworstellungueguemen Sitzplatz bekommen werden.

'Dte tftolljei jßeuc&tet :
BerkehrsunfLlle

Am Montag nachmittag kurz nach 4 Uhr lief in der Karlstrabe
ein ZVi Jahre altes Kind in ein Auto hinein , obwohl der Anto-
führer versucht batte , durch Linlsbiegen «in Anrempeln zu ver¬
meiden. Das Kind wurde unmittelbar neben ein Straßenbahn -
gleis geworfen. Ein in diesem Augenblick nahender Straßenbahn¬
zug konnte gerade noch rechtzeitig abgebremst werden, sodaß ein
größeres Unglück verhütet würde . Dag Kind erlitt eine gröbere
Rißwunde an der Stirne .

Der Polizei wurde jetzt erst ein Verkehrsunfall bekannt , der sich
am Samstag nachmittag in der Akademiestraße ereignete , (rin
Lieferkrafidreiradfübrer bog dort mit seinem Fahrzeug , ohne
Zeichen zu geben, in Höbe der Paffage plötzlich um, sodaß ein Mo¬
torradfahrer trotz Bremsens mit voller Wucht auf das Dreirad auf¬
fuhr . Der Motorradfahrer selbst wurde auf die Straße geschleudertund zog sich starke Prellungen und Hautabschürfungen zu . Der Ee -
samtschaden an beiden Fahrzeugen beträgt etwa 500 M.

In Durlach ereignete sich am Montag nachmittag in der Hauvt -
stratze zwischen Herren - und Schwanenstraße der übliche Berkehrs¬
unfall zwischen einem Lastkraftwagen und einer Elektrischen, wobei
wie immer , ein Handgriff der Straßenbahn verloren ging . Ursache :
Die engen Straßenverhältnisse .

Unfall
Ei» lediger 21 Jahre alter Maschinenkchloffer schoß am Mon¬

tag mittag aus einem Acker nördlich des Schützenhauses mit einem
Terzerol auf Spatzen. Ein Schub versagte. Als der junge Mann
das Terzerol drehte, um nach der Ursache zu sehen , ging der Schußlos und traf ihn in den linken Oberschenkel . Der Verletzte wurde
ins Städt . Krankenhaus ausgenommen.

Diebstähle
Ein verheirateter 26 Jahre alter Arbeiter von hier gelangte we¬

gen erschwerten Diebstahls zur Anzeige, weil er einer Putzfrau in
der Schwanenstraße , deren Wohnung er mit einem Nachschlüffel ge¬
öffnet hatte , aus einem verschloffenen Schrank 60 M. entwendet bat .

In der Kaiserallee wurde ein Fahrrad gefunden, das vermutlich
irgendwo gestohlen worden ist. Es wurde der Staatsanwaltschaft
abgegeben.

Sachbeschädigung
Ein verheirateter Schuhmacher und ein verheirateter Taglöhner

von hier wurden vergangene Nacht in der verlängerten Sofienstrabevon der Polizei gestellt, weil sie durch mutwillige Zerstörung von
Eartenzäunen und Gartentüren einen Schaden von etwa 400
angerichtet hatten . Sie wurden sofort gegen die Beamten tätlich,
so daß diese vom Gummiknüppel Gebrauch machen mußten . Auf der
Wache bekam einer der Festgenommenen einen Tobsuchtsanfall .
Nach Untersuchung im Städt . Krankenhaus wurde er wegen Ver¬
dunkelungsgefahr noch in der Nacht ins Bezirksgefängnis einge¬
liefert .

vorlüustge Wettervorhersage
Ser VaSischen Landeswetterwarie

Ein mächtiger Rücken hohen Druckes verbindet die ruffische Anti¬
zyklone mit dem hoben Druck über der Biskaja . An seinem Südost¬hange steht ein kräftiger Rördoststrom, der auch morgen noch unsereWitterung Lestimmt. Erst mit der Südostlagerung des hohen Druk-
kes wird Aufheiterung eintreten .

voraussichtliche Witterung für Mittwoch , deu 28. März :
Bei nordöstlichen Winden wolkig und kühl, strichweise Rieder-

(chläge , besonders in Südbaden .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der bad. Laudeswettermarl » vs» 22. Mär »

1939, morgens 8 Uhr
Feldherg -Poststation : trockener Nebel, 0 Grad , Sibneeböbr 45 Zen¬timeter , Firnschnee, Ski und Rodel gut .

Wasserstand - es Nhetns
Bafel 46 , gest . 4 ; Waldshut 244 , gest . 3 ; Schusterinfel 111, gest.

1 ; Kehl 239, gest . 89 ; Maxau 398, gest. 20 ; Mannheim 263 , gest . 19,'Taub 169, gef. 9 Zenttmeter .

Semeinöepolikik
Demokratische Eemeindepolitik

Reichsminister a . D . Dr . Külz hielt bei der demokratischen
Kommunaltagung in Durlach ein Referat über Demokratische Ge¬
meindepolitik , dem wir folgendes entnehmen : Die Grundlageneiner wahrhaft demokratischen Eemeindepolitik müssen schon durchdie Reichs- und Landesgesetzgebung gesichert sein . Das Reich wird
zur Durchführung seiner Gesetze und seiner Auftragsaufgaben die
Gemeinden viel mehr künftig einsvannen muffen. Der kommunalen
Selbstverwaltung ist in weitestem Umfange die Wahmehmung der
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Wohlfahrt der örtlichenVolksgemeinschaft zu überlasien . Die demokratische Gemeindeoolitil
wird , wenn die öffentliche Wohlfahrt oder die Gesamtwirtschaft es
erfordern , nicht davor »urückschrecken, die zu kommunaler Wirtschaft
stch eignenden Betriebe in eine solche »u übernehmen , aber sie wird
niemals zwangsweise Formen kommunaler Gemeinwirtschaft dort
erstreben, wodurch die frei« Entwicklung berechtigter privatwirt -
schaftlicher Formen in Industrie , Gewerbe oder Handel unterbunden
wird . Die Förderung der Privatwirtschaft gehört zum Pflichten¬kreis der Gemeinden. Endziel der sozialen Kommunalpolitik ist so¬
zialer Ausgleich und soziale Versöhnung . Auf dem Gebiete der kul¬
turpolitischen Betätigung der Gemeinden steht die Betreuung der
Volksschule in vorderster Linie . Kulturkämpfe und Weltanschau¬
ungskämpfe um die Schulen in den Gemeinden lehnt die demokra¬
tische Kulturpolitik ab . Sie ist bestrebt, durch Gewährung von
Lernmittelfreiheit und Erziehungsbeibilfen den bedürftigen Schich¬ten Förderung zuteil werden zu laffen und sie läßt besondere Für¬
sorge dem Berussschulwesen angedeihen . Darüber hinaus ist es
Pflicht der Gemeinden , das wahre Bildungsgut auch der reiferen
Bevölkerung zu übermitteln ( Theater , Kino , Volkshochfchulwefenuiw .) . Das letzte Ziel demokratischer Eemeindepolitik besteht darin ,die deutschen Selbstoerwaltungskörver zum Ausgangspunkt leben¬
diger schaffender Kraft für Volk und Staat zu machen .

Erbauung der neuen klinischen Krankenhäuser
Der Stadtrat har dem Bürgerausschuß eine umfangreiche Vor¬

lage über die Erbauung der neuen klinischen Krankenhäuser »u-
gestellt. Danach werden angefordert an Nachtragskrediten für die
Medizinische Klinik Hauptbau und den voraussichtlichen Mehrauf¬
wand von rund 462 000 RM . , der auf die Stadt entfallende Anteil
von zwei Fünfteln mit rund 185 000 RM . und für die TbirurgifcheKlinik Hauvibau von dem voraussichtlichen Mehraufwand von
975 000 RM . der städtische Anteil mit 390 000 RM . Zur Deckungder Kosten usw . sollen in den städtischen Voranschlag jährlich min¬
destens 300 000 RM . eingestellt werden , so lange nicht die laut Be¬
schluß des Bürgerausschuffes vom 29 . Oktober 1926 dafür vorgesehe¬
nen 450 000 RM . wieder eingestellt werden können. In der Be¬
gründung wird darauf hingewtesen, daß vom badischen Kultus¬
minister die ernst« Absicht bekundet worden sei, zunächst den nörd¬
lichen Klinikteil nach dem Programm zu Ende zu führen .

Au » der Eemeiuderatsfitzung in Oppenau
Sitzung vom 19. März . Anstelle des in den Gemeinderat «inge¬

rückten bisherigen Eemeindeverordneten Wilhelm Streck, Hafner -
meister, tritt Vorarbeiter Franz Anton Doll als der der gleichen
Vorschlagsliste angehürende nächste Bewerber in den Bürgeraus -
fchuß ein . Entsprechende Feststellung nach 8 39 Abbsatz 2 GO. erfolgt .— Ueber den Bürgernutzen eines ortsarmen Anstaltsvfleglingswird Berfügung getroffen . — Vom Protokoll der Schiedsgerichts-
Verhandlung über den Neuabschlub eines Stromlieferungsvertrags

»wischen Anton AndrS Sohn und der Stadtgemeinde , die am 10 .ds . Mts . in Offenburg stattgefunden hat , und dem in dieser Ver¬
handlung — seitens der Gemeinde unter Vorbehalt der Geneh¬
migung von Bürgerausschuß und Staatsaufsichtsbehörde — ge-
lchloffenen Vergleich wird Kenntnis genommen. Darnach beträgtder Strompreis künftighin 16 Pfennig für die Kilowattstunde . Das
Vertragsverhältnis wird bis 31 . Dezember 1933 verlängert ; wird
auf diesen Zeitpunkt nicht spätestens am 1 . Juli 1933 gekündigt, so
gilt es auf weitere 3 Jahre . Dem Vergleich erteilt der Gemeinderat
seine Bestätigung ; er wird dem Bürgerausschuß in deffen nächsterSitzung am 24. ds . Mts . unterstellt . Entsprechender Vertrag auf der
Grundlage des Vergleichs ist darnach abzuschlieben. — Der Ee-
meinderat bedauert , daß die Gemeinde Ramsbach auf den ihr we¬
gen der Verlegung der Gemarkungsgrenze gemachten Vergleichsvor-
ichlag nicht eingegangen ist . Er hatte geglaubt , dem Gemeinderat
Ramsbach das Einverständnis mit der notwendigen Grenzverlegung
dadurch leicht gemacht zu haben , daß er den Einmarkungsantrag
auf denjenigen Geländeteil einichränkte, der die Operationen der
Stadtgemeinde um die Ziegelbütte und im Schnakenloch unmittel¬
bar bindert . Nachdem die ablehnende Haltung der Gemeinde Nams -
bach die Hoffnung auf eine Beilegung dieser Angelegenheit außer¬
halb dem Wege des Gesetzes leider nicht mehr zuläßt , ist die Stadt¬
gemeinde nunmehr doch gezwungen, das Gesetz anzurufen . So miß-
leidig ihr dies ist, ist der Schritt doch nicht zu umgehen, da das
Verhältnis , so wie es bisher ist , auf keinen Fall mehr länger blei¬
ben kann . — Nachdem die Finanzierung des Baues eines Eigen¬
heims durch Postschaffner Georg Erbrich sichergestellt ist , wird dem
Erbrich ein Bauförderungsdarlehen von 6000 RM . mit 2 Prozent
Zinsverbilligung endgültig zugesagt: Zustimmung des Bllrgeraus -
schuffes in deffen Sitzung am 24. ds . Mts . Vorbehalten. — Einige
Stundungsgesuche werden verbeschieden . Gegen die Inhaber von
Bürgerfeldlosen , die auf die wiederholte Aufforderung der Ver¬
pflichtung zur Bodenverteilung nicht nachgekommen sind , ist mit
entsprechenden Maßnahmen auf Grund der Verlosungsbedtngungen
vorzugeben.

Der Zwang zum Sparen
Der Oberbürgermeister von Mannheim gibt bekannt , daß er zur

Prüfung der Frage , auf welchen Gebieten und in welchem Um¬
fange bei allen Zweigen der Stadtverwaltung Einsparungen und
Vereinfachungen durchgeführt werden können, einen Spar - und
Rationalisierungs -Ausschuß eingesetzt habe.

Tageskalender Mi
- er Sozlalöem .parlei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Die Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt befindet sich jetzt nicht

mehr Zirkel 40, sondern Karl -Friedrich -Straße 22III (am Rondell -
platz ) . Die Sprechstunden (4—6 Uhr) und die Näbabende
finden von beute an dortselbst statt .

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Mittwoch , 26 . März , abends 8 llbr , in der „Eambrinushalle "

Sitzung der Parteivorfitzenden von Mittel « und Südweftstadt . Auch
die Bezirksführer haben zu erscheinen .

sssrauensektion der Oststadt
Dienstag , 25. Mär », abends 8 llbr , im Handarbeitssaal der

Karl -Wilhelmschule Leseabend . Genossin Stadträtin Mül -
l e r wird einen Vortrag halten .

Frauensektion von Beiertheim , Bulach und Weiherfeld
Dienstag , den 25. März 1930, abends 8 llbr , in der neuen Schule

zu Beiertheim Leseabend . Parteivorsitzender Een. Koch wird
referieren über „Streifzüge durch das bürgerliche
Rech t". Genossinnen und Volksfreundleserinnen sowie deren Töch-
ter sind freundlichst eingeladen .

Berliner Devisennotierungen (MittelkurS ) .
24 . März 22 . März

Amsterdam . 100 SJU
Italien . 100 8.

Geld
167.91

Brie ,
168.25

Geld
167.88

Brie ,
168 .22

21.92 21.96 21.92 21.96
London . l Pfd . 20.367 20.407 20.365 20.405
Rewhork . 1 Doll. 4. 1856 4. 1935 4.186 4. 194
düklv « * * • • • « » lOu 16.39 16.43 16.385 16 .425
« rag . 100 Sr .
Schweiz . 100 Fr .

12.407 12.427 12.409 12.429
81 .075 81.235 81 .07 81.23

Spanien . 100 Pej . 52 .60 62.70 52 .10 62 .20
Stockholm . 100 Sr . 112.49 112.71 112.46 112.63
Wie» . . 100 Schilling 58.985 69. 105 58 .985 59. 105

Veranstaltungen
Dienstag , 25 . Mürz :

Bad . Landesthealrr : Der Wassenschmied . 20 Uhr.
Colosseum: Premier « : Wenn du einmal dein Herz verschenlst . 20 Uhr.Restdcnz-LIchtsptele : Die Masken des Erwin Reiner .
Palast -Ltchtfpiele: Di« Rache des Scheichs .
Gloria -Palast : Der Ladenprinz . — Alibi .
Schauburg : Ludwig H ., König von Bayern .
« ammer -Llchtspielr; Jenseits der Straße .
Atlantik -Lichtspiele : Die Halbwüchsigen.
Union -Theater : HaroldS liebe Schwiegermama .
Bad . Landrsgemerdehalle : Ausstellung : Da » Licht im Dienste der Wer¬

bung . 10- 18 Uhr.
Bad . Lichtspiele; Da» Grabmal einer großen Lieb«. 20.80 Uhr .
Frledrichöhos : 3% und ' 5!4 Uhr : Probewaschen mtt dem neuen Messing»

Waschkompressor .

Stan - esbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 21. März : Luise Hüsle , alt

71 Jahr « , Witwe von Otto Hügle, Rechtsagent . Georg Sank , Ehe¬
mann , Schmied, alt 56 Jahre . Josef Schmitt , Fubvunternehmer , alt
68 Jahre . — 22. März : Cifriebe, alt 1 Jahr 4 Man . 7 Tage , Vater
Johann Westermann , Kraftfahrer . Manfred , alt 8 Monate 8 Tage ,Vater Willi Böhler , Friseur ( Bruchsal) . Hermann Baur , ledig
Kunstmaler , alt 60 Jahre . Marie Schnaibel , alt 76 Jahre , Witwe
von Adolf Schnaibel , Bevwaltungsdirektor a . D. Beerdigung am
25. Mär », 12 Uhr . Johannes Keller , Ehemann , Wirt , alt 81 Jahre .
Beerdigung am 25. März , 13 .30 llbr . — 23. März : Friedrich List.Witwer , Landwirt , alt 75 Jahre . Beerdigung 25. März 15 .30 llbr .

SwlÄ . vereinsanzetger *
SRgnainrag« imtla« IMm min dies«. Lodest i» der 1bg<( kein» HMiooim ». «de, m-

P-klamtNssttenprel» berechnt
Karlsruhe

Freie Turnerschaft . Die Turnerinnen aller Abteilungen , insbe¬
sondere auch Müblburg , werden dringend gebeten , am Mittwoch
abend in der Goetheschule (Gartenstraß « ) zu erscheinen . Donnerstag
abend 7 Uhr Prob « in der Festhall«. Sämtliche Turnstunden
(Frauen ausgenommen ) fallen am Donnerstag aus . 2618

Bolksfingakademie. Morgen Mittwoch , % 9 llbr , Konzerthaus ,Frauenprob «. Am Donnerstag desgleichen Männerprob «. Erschei¬
nen Aller ist Ehrenpflicht . 2616

Durlach . Sozialdemokratische Rathausfraktion . Morgen Mitt¬
woch abend 8 llbr im Rathaus , Zimmer 1 , Fraktionsfitzung . Um
vollzähliges Erscheinen bittet 794 Der Vorstand .
Shesredakieur : Georg Schöps » , ». BerantwoitUch : PolMk , FreistaaiBaven , « olkswittschast. Au» aller Welt. Letzte Rachrtchtenr S . Grüne
daum ; Bad . Landtag , Gewerlschastltchc», Au« der Partei , Klein« badische
Ehrontk , Au« Mttielbaden . Durlach , GertchiSzeituag . Feutlleio « , Frmu ».
betlag, : Hermann « Inter ; « ariSrnhee Chronik , « inmeindevoUtit,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , HrG»a>
und Wandern , Bneskasten : Joses Eisele . verantwortlich fit tzeu
Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtliche wotzntzaf « in
Karlsruhe in Baden . Druck » . Verlag : BerlagSbrnckerei

BolkSIieund « arllruh «.
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Hausfrauen !
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Höchst-
Leistungen

in meiner

Küche?
Darüber spricht Frau Bell . Rat Becker vom SenMngwark

Hlldesnatm am :
mmwoch . den 26. marz rr1ä

. .Hirsch *" in Karlsnihe -MOhlburo . Hardtstrabe 34.
Gleichzeitig :

' ‘
SenKi

'
nQ

"
NOrfTieil - 6 astierden

Dolksfreund . Dienstag , bca 25 . M8r - 1230 Akr . H

mit einer vollständig neuarti¬
gen Koch-,

Back-
und

2#ia Grillvorrichtung > Liter Gasverbrauch

Beispielsweise Leistung d.Brat-
otens : 3 Pfund Schweinefleisch .
2 Pfd. Fischkoteletts , 1 König-
kuchen .lStreuselkuchen,2Reis -
aufläi >fe,2S[)aghettiaufläufetind
da * *«** (8 8*ricnta ) ln etwa
4S Minuten bei nur633 ■

JJ Q p| jĵ

Bender & Co .
“Veranstalter u.

Alleinverkauf : _
amallenstr . 25 . Ecke uiaidstp . Farapuf 20 « u. 205
Hauptniederlage der Senkingwerk A.-G. Hildesheim , älteste und
größte Spezialfabrik des Kontinents f. Koch-, Back- u. Bratapparate

(ß| g
Gegen Krankheit

und Schmerz!
Mittwoch , den 26 . März, 8.15 Uhr
im Saale des Künstlerhauses , Eingang Sofienstraße

Großer öffentlicher

TöEnfffibert John Gilbert John
John Gilbert John Gilbert John
John Gilbert John Gilbert John

Neue Wege zur Gesundheit ✓ Erneuerung des Organismus von
innen heraus / Erfolgreiche Heilbehandlung von Erkrankungen

od sie gesund oder leidend sind - dieser uortrag wird Ihnen etwas gehenl
Eintritt frei I Eintritt frei I

Kostenlose Auskunft und Ausstellung am anderen Tage im gleichen Lokale
von 10 bis 7 Uhr . Verlangen Sie kostenlose Broschüre von

& co . A.-G„ Furtuiangen gsr *

uraullUhrung
für Süddeutschland !

Alma Rubens
Eva von Berne

Ralph Forbes
in
Die Masken des

Erwin Reiner

Stadt . Konzerthaus
Oonnerstsg, 27 . marz, abends 8 Uhr
Dar deutsche Turntiim „fron* Menschen *
Der deutsch* NDrparkullurfllm : ssos

Der neue Mensch
Nur einmalige Vorführung!

Eintrittspreise : i .eo RM., 1,00 RM.. 0.B0 RM.
Uorverkauf :SporthäuserFreundlich u. mmier .Kaiserstr.
stadtausschus tdr LeihesOhungen und Jugendpflege- Karlsruhe .

Städt. Konzerthaus
Donnerstag , den 8. April 1080

abends 8 Uhi !
TANZ - ABEND

OlgaMßilensieger
Karten bei

NonzsrMiPSknon mailor

Ejntracht
-Saal

Freitag , 28 . Min , abends 8 Uhr

Mg Major SCHLEE
von der Reichsrundfunk -

Gesellschaft Berlin

DieDedeulungflerFunKtechfllk
als nachNchtenminei

mit Lichtbildern 2607
sowie Reise • Erlebnisse von der

großen Deutschlandfahrt des

Grafen Zeppelin
Anschließend :

Achtung ! Achtung ! - ein Film
vom deutschen Mlunk

Karten zum Einheitspreis RM . -.SO
an der Abendkasse .

Ihren

sollten Sie jetzt
schon kaufen !

Die Preise
Die gnten Qualitäten
Die große Auswahl

wie immer
bei

BUCHERER
5 °/o RafcaYl! Telef . 392

2608

Badisches
Landestdeater
$ te«»*tofl , 25. März

Th .-Gem. 301- 400
Der

Komische Oper von
Lortzing

Dirigent : Krips
Regie : Ammer mann
Mitwirkende : Blank,
Grünwaid -Sehsert ,

Grötzinger, Kalndach,
Lauskötter, Löser,

Oerner . Schocpflin,
Arras

Anfang 20 Uhr
End- 22V, Uhr

greife C ( 1.00—7 .00 jH )
— 45*

Mt 26 . 3. Sebastian
legende. Do. 27. 3. Die
AffäreDrehfuS. Fr . 28. 3.
DerZigeunerbaron . Sa .
29. 3. DieAffäreDrehfuS.
Sa 30. 3. Neueinstud. :
Die Jüdin . Im Konzert
hauS: Vater sein da
gegen sehr. Mo. 31 . 3.
Sebastianlegende .

Reefe 8 Uhr
Das auserlesene

bunte

Revue-
Programm

mit u»
Variete-Einlagen
Sonntag* av.n. e Uhr

Sin Slölver-
Lieserwagen

16 P .S . 754
Tragkraft 1070 kg , so¬

wie ein

Tkünspott 'Dreirad
B .M.

preiswett zu verdassrn
Zu erfragen Tnrlach ,

öS, parterre.

3 .30 5 .00 6.55 8 .15

Todes -Anzeige
Allen Verwandten und Bekannten die tieftraurige Nachricht , daß

mein guter Mann, unser treubesorgter Vater und lieber Großvater

Sigmund Müller
Schlosser

am 23 . März, im Alter von 77 Jahren , durch den Tod von uns ge¬
rissen wurde . mos

Karlsruhe , den 25 . März 1980.
Philippstr. 21

In tiefer Trauer :
Frau Magd . Müller, geh . Hartmann , und Kinder

nebst Angehörigen
Feuerbestattung am Mittwoch , den 26. März, nachmittags 8 Uhr.

Iller besitzt
Haullerertaient?
Best. Angebote unter
J .F .775 an dar Volk?-
freundbüro .

Saub . , fleiß. Kran sucht
Kr einig. Stunden tägl
Arbeit . Ana . u . Nr .2603
an daSBolkSsreundbüro

Aeltere Leute such, eine
kl . 2 Zimm . -Wohnung
Angebote mit Preis
unter Nr . 2608 an daS
BölkSfremtdbüro erbet

Möbl . Zimmer
aus 1. April zu beim
Augartensir . 87 IV .

Junger , hellgr Wolfs .
Hund entlaufen . HalS-
band gez . J . A. « atser -
ftr . 55 . Abzugeben geg
Belohnung daselbst
2 Treppen . 2611

^ >IIIIIIIIII !IIII» IIlIII » lIIIIIIIIIIlIIIIIII » IIIIIIIII»I»II» >H
I iioilis-vhoi' J
1 Liedesfreiheit Raslad |
= Mitgl. des deutschen Arb.-Sängerbunde8 |

Einladung zum 795 :

Lozialdemoltr . Pattei Karlsruhe.
Todes-Anzeige

Der ?
Hinscheiben unserer treuen Genossen

Sigmund Müller
Schlosser

Kenntnis . Die Feuerbestattung findet »
am Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt H
und ersuchen wir um zahlreiche Be» W
teiligung . Der Vorstand .

Höhere Handelsschulen Karlsruhe
für « naben und Mädchen .

Zweck: Vorbereitung für die nach
kaufmännischen Grundsätzen eingestellten
Berufe .

Inahme: 1 . Abteilung mit einjäbri
g«m Lehrgang für Knaben und Mädchen
mit der Reife für die Obevsekunda einer
Höheren Lehranstalt .

Schüler und Schülerinnen , die die vor¬
genannte Bedingung nicht erfüllen , kön
neu bei entsprechendem Älter ausgeaom
men werden , sofern sie durch Aufnahme¬
prüfung Nachweisen , daß sie eine Allge¬
meinbildung besitzen, wie sie durch den er¬
folgreichen Bemch der sechsten Klasse
einer höheren Lehranstalt erworben
wird.

2. Abteilung mit zweijährigem Lehr¬
ung für Knaben und Mädchen. In diese
lbteilung werden ausgenommen:

a) Ohne Prüfung Schüler und Schule
rinnen mit der Reife für Ober¬
tertia erner Höheren Lehranstalt :

b> auf Grund einer Aufnahmeprüfung
Schüler und Schülerinnen der Volks¬
schule und der Höheren Lehranstalt" " en in e jn€t

m hesonders
- - ohne Vor¬
kenntnisse in einer Fremdsprache,von denen anzunehmen ist . dah sie
im Laufe des ersten Schuljahres die
fehlenden Vorkenntnisse in der
Fremdsprache sich erarbeiten .

Der Besuch aller Abteilungen der
Höheren Handelsschule befreit von jeder
weiteren Schulpflicht.

Für die Absolventen der einjährigen
den

. . . .. . . . . . Handelshoch¬
schule.
Anmeldung der Knaben : Schulgebäude

Zirkel 22 . Zimmer 8 .
Anmeldung der Mädchen: Schulgebäude

Kriegsstrabe 118 ( Lindenschule) .Zimmer 12 .
Die Aufnahmeprüfungen finden am

Dienstag , den 29. Avril , . vormittags 8

denfchnle ) . 453

( KONZERT!
= „Das deutsche Volkslied im alten und g= neuen Gewände “ g
= am Sonnlas . den so . marz ie * jj; S
= abends8Uhr . in derCnnl -FPanz - HO™ s
S (Saalöffnung 7 '/» Uhr) g= Mitwirkende : . „ Z
= Adolf Frietsch . Lieder z. Laute , Karlsruhe g= Adolf Müller. Violincello - • Heidelberg g
= FrauRümmele -Reichardt,a .Flüg„ Rast*'J g= DerVolkschoru .d.Kinderchor desVerein » 0= Leitung : Franz Rösel , Rastatt §
= preise der Platze Im vorverksul (einsebj - S
= Programm ) a) für Nichtmitglied . RM. 1-3; §
=~ b) für Mitglieder — und Angehörige von g= Brudervereinen RM. 1.—, an der Abend" g== kasse zu a) RM . 1.50 zu b) KM. 1.20- g
S Vorverkauf tür Nichtmitglieder : Buch" 0
— handiung Kronenwerth. Vorverkauf g= Mitglieder und deren Angehörige durci* g
jE den Vereinsdiener und Kassier Kin *J. g
| Clrka 240 ausübende 1 !
= Der Vorstand J
^ lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllljjll ]l>

Ein sdlüner leint
macht beneidenswert . Durch
Relorita-Oedseife Nr. 210 er¬
halten Sie ihn .

Fabr .Kiement & Spoeth,Ravensburg/W ürtt

<s
Schlafzimmer , eich. n.
lirschb . poL , massiv , dill
zu verkauf. Schreinerei
H. Rummel , Lberachern
Barton in B mit hier
Ventil , zu kauf .gesucht.
Angebote unt Nr . 2602
an da? BolkSsrcunhbüro

Gebr . Radioapparat
zu kaufen gesucht. An-
geb . mit Preis u .Nr .2610
an daSBolkSsreunVbüro

SchneidemasE
tadellos erh , für
zu verkaufe « . " ^

Miller , Gartens
Fra » ., SmotiiS
« ehroi ». « n,0 »° „

verleibt Li
Frau,H »ck.GarteE ,

Radio, aBa"
, 4

mttProtoS -LautsP̂ ,
zu berk. « .
Borholzstr .l8lV -

% ’o/t t ä»

NEU !

PAUL FRANKEN

VOM WERDEN EINER
NEUEN KULTUR
AUFGABEN DER ARBEITER - KULTUR- UND

SPORT - ORGANISATIONEN

PREIS : 1 .50 RM .
Diese Schrift wendet sich in
erster Linie an den in den Mas¬
sen wirkenden Funktionär der
Arbeiter -Kultur -Bewegung , der
in der Enge seines Vereinesbe¬
triebes allzu leicht den Blick
für die großen Zusammenhänge
verliert Ihm will diese Schrift
eine allgemeine Uebersicht über
die Entwicklung und den Stand
der sozialistischen Kulturbewe
gung vermitteln

VOLKSFREUND - BUCHHANDLUNG
Karlsruhe, Waldstraße 28 Fernruf 7020 und 7021

SaggenauorAnzeise
"

Die Verhütung von Waldbrändev
Gemäß § 23 , Abs . 2 P .S1.G.B . u . § 36» Ä

u . 8 R .SLG .B . wird sür den AmtsbezirkRai '
bestimmt: ^

1. Dar Rauchen in den Waldunge ».
AmirbezirN ist sür die Dauer der tro» ,
Frühjahrs - und Sommerzeit Verbote '

2. In Waldungen oder in einer
leiben von 50 Schrillen sowie aus "

^ rl
an den Wald anstoßenden Torfmoore . ^ ,,
ohne besondere Erlaubnis des lOT t j(
der mit Erteilung derselben zugRi^^ ,.
erjordcrlichen SicherungSmaßregeio
ordnen hat , kein Feuer angezllnvet ^

8. Ausgenommen hon der Vorschrift o"
hergehenden Paragraphen ist : - u ( I«
a ) das Feuer , welches die Waldhüter

ihren Hutdistrikten und die « JXw lf1'
in den ihnen zum Hiebe angew >
Schlägen , sowie vie Steinbrecher ’ tf,
Steinbrüchen zum Kochen oder #ii«
jedoch nur auf unschädlichen
gefährlichen Plätzen, unterhalte «

Ebenso ist ausgenommen :
b ) das Feuer , welches zum Reuroor

und in Hackwaldungen zum Born
des Bodens zur Feldkuttur not »

Hierbei ist die Vorficht zu beobacht fDj
'

das Feuer wenigstens 10 SchN' t ^ B
Wald und hier Schritte von den
bäumen oder Standreisern entfern l
und dieser Zwischenraum wund 8
werde. , aw .
Die Anlegung einer forklaukenden
menseuerSin Hackwaldungen ilL?"Lzlt»'!!«
wegen besonderer örtlicher kei
kann ober die Forstbehörde «* zlo'
ständnis mit dem Bürgermetster e»
nähme bewilligen . . , ZF> .

4. Die Waldhüter , die Holzhauer , v >
^ „ d«'

brecher und diejcnigell, wclchen l
^ gv^

gemäß 8 64 die Erlaubnis zurUnter ^ ^
eines Feuers im Walde oder
desselben erteilt wird , ftnb , - iKea <̂
dasselbe beim Weggehen auSzuloi^ ftlal

5. Zuwiderhandlungen werden m»
oder mit Haft bis zu U Tagen 0

Gaggenau , den 24. März 1930.
Der Bürgermeister

Schneider .
^

Honigschleuder » bad.
Maß , billig zu berkaufen

» onrad Lenziuger
Tnrlach , Jägerstr . 32

Brutapparat ,
50 Eier , billig Z
zu verkausen.

rurlach,Kicht»str. ig

0/ Ousuerkauf wdobr Ladenaufgabe
2«l*

üb i . « prii inl H«f

Gasherde , komb . Herde , Kohlenherde
Bade - Einrichtungen , Spirituskocher

RecKer ft Häufler, am Ludwigsplatz - SS>SÄSEa »;


	[Seite 744]
	[Seite 745]
	[Seite 746]
	[Seite 747]
	[Seite 748]
	[Seite 749]
	[Seite 751]
	[Seite 752]
	[Seite 753]

